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hin ihre ablehnende Haltung zeigten . Im
übrigen sei die Sowjetunion überhaupt nicht
in der Lage , mit dem polnischen Emigranten¬
klub zu verhandeln , weil deren Protest gegen
die Morde von Katyn zum Abbruch der
diplomatischen Beziehungen geführt habe.
Auch jetzt liege , so heizt es schließlich , kein
Anzeichen dafür vor , daß die Emigranten-
polcn „ gutnachbarliche Beziehungen " zur So¬
wjetunion wünschten.
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Trahtbericht ilnserer Berliner Schristlcitnns
ckr. v . sck . Berlin , 17 . Januar . An der Bru¬

talität Stalins ist nun auch der letzte Ver¬
such der Engländer und Amerikaner geschei¬
tert , die ihnen so peinliche sowjetisch -polni¬
sche Streitsrage der ösfentlichen . Diskussion zu
entziehen und sie in diplomatische Kanäle zu
leiten . Vor einer Woche platzte die Agentur
Tag im ausgesprochenen Auftrag der Sowjet-
regierung mit einer Erklärung heraus , welche
die schärfsten Angriffe gegen den polnischen
Emigrantenklub in London mit der Andeu¬
tung verband , Laß man vielleicht mit einem
Sowjeipolen , also schließlich mit einem Be¬
standteil der Sowjetunion , über unbedeu¬
tende Korrekturen der im Oktober 1939 ge¬
schaffenen Grenze sprechen könne . Selbst solche
Kreise des neutralen Auslandes , die sich bis¬
her geweigert haben , die bolschewistische Ge¬
fahr in ihrem ganzen Ernst anzuerkennen,
geben jetzt zu , wie es eine .schwedische Zeitung
tat , daß nun wirklich nicht mehr viel Spiel¬
raum sür Mißverständnisse oder Zweifel über
die sowjetischen Absichten übrig bleibe , son¬
dern daß vielmehr alles darauf hindeute , daß
die Weltmächte in Teheran im Bewußtsein
ihrer Ohnmacht den Anipruch der Sowjets
auf Ostpolen anerkannt haben.

Zleberalk in der Weltöffentlichkeit , auch in
englandfreundlichen Kreisen der Türkei , ist
festgestellt worden , daß die Anglo -Amerikaner
am ersten entscheidenden Prüfstein für die
Atlantik -Charta absolut gescheitert seien.
Für Roosevelt drohte sich diese Erkenntnis
besonders gefährlich auszuwirken , weil er
bei d?n kommenden Wahlen mit vielen'
Millionen Stimmen von früheren Polen
rechnen muß . Die „Neue Zürcher Zeitung"
weist daraus hin , daß diese Stimmen den
Ausgang der Wahl stark beeinflussen , ja so¬
gar bestimmen könnten , und diese Stimmen
seien durch die Abneigung gegen die Sowjets
zusammengehalten . Eine polnische Vereini¬
gung in den Vereinigten Staaten geht heute
schon so weit , zu erklären , daß «die Sowjet¬
union der Erbfeind Polens und Stalin mehr
zu fürchten sei als Hitler.

Selbst englische Zeitungen haben in letzter
Zeit verschiedentlich die Möglichkeit ange¬
deutet , daß die Bevölkerung des General¬
gouvernements lieber unter deutscher als
unter sowjetischer Herrschaft leben möchte.
Man kann also schon verstehen , wenn Noose-
velt sich .solange wie möglich um eine end¬
gültig « Stellungnahme herumzudrücken be¬
müht . „Stockholms Tidningen " meldet , daß
die amerikanische Regierung es gern ver¬
meiden « möchte , in diesem Streit Partei zu
ergreife » Auf dieses Bestreben dürste auch
der Aufschub des Besuchs des polnischen
EmigrantenhäUptlings Mikolajczyk in Ame¬
rika hindeuten.

Die englischen und die amerikanischen Be¬
mühungen hatten sich in der Absicht vereinigt,
tun eine Aussprache zwischen den Sowjets
und den polnischen Emigranten herbeizufüh¬
ren . In dem Bestreben , auch noch aus der
kleinsten Blüte Honig zu saugen , gaben sich
die beiden Westmächte den Anschein , als ob
sie in der letzten Taß -Erklärung Noch einen
Spalt für diplomatische Verhandlungen er¬
blicken und darauf schließlich eine Hoffnung
auf die endgültige Verständigung begründen
könnten . Sie setzten die Polen in London un¬
ter stärksten Druck , Die Polen mußten eine
Erklärung veröfsenttichen , in der der Erenz-
streit sachlich nicht mehr berührt und in der
gleichzeitig me Bereitschaft zu Verhandlungen
am runden Tisch — unter englischer und ame¬
rikanischer Beteiliguüg — ausgesprochen
wurde . Die Feststellung traf den Tatbestand
zweifellos richtig , daß nunmehr die „Hinrich-
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Berlin , 17. Januar . Die Zahl der im
OKW .-Bericht vom 16. Januar gemeldeten
72 Abschüsse sowjetischer Flugzeuge hat sich
durch Nachmeldungen der an der Leningra-
der Front kämpfeuden Flakbatterien der
Luftwaffe um weitere 16 auf 88 erhöht . Zu¬
sammen mit den im Verlauf der schweren
Kämpfe am Sonntag abgeschossenen Sowjet-
flugzeugen verloren die Bolschewisten am
1S. und 16. Januar insgesamt 128 Flug¬
zeuge , denen 12 deutsche Verluste gegenüber¬
stehen.
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Berlin , 17, Januar . Eine im Mittelab¬
schnitt der Ostfront lämpfende Fliegerdivi¬
sion meldete sür die Zeit vom 5. Juli 1913
bis zum 5. Januar 1914 die Vernichtung
oder Beschädigung von 1270 sowjetischen
Panzerkampfwagen . 2700 Lastkraftwagen und
Fahrzeugen und über 130 Artillerie - und
Flakstellgngen . Ferner wurden von Jagd¬
verbänden der Division im gleichen Zeit¬
raum 2030 Flugzeuge im Luftkampf abge¬
schossen. dazu kommen 82 Abschüsse von Auf¬
klärern und Kampffliegern . Fast 400 Ge¬
schütze und Granatwerfer wurden außer Ge¬
recht gesetzt.

tuna Polens " durch den bolschewistischen Hon¬ig .
ker hinter verschlossenen Kerkertoren vollzogen
werden sollte , ohne daß der Verrat der West¬
mächte sür die Weltöffentlichkeit allzu deut¬
lich sichtbar würde.

Aber selbst darauf will sich Stalin nicht
mehr einlassen . In einer amtlichen Antwort
aus Moskau wird barsch festgestellt , daß die
polnischen Emigranten , eben weil sie die von
den Sowjets geforderte Grenze nicht ausdrück¬
lich und öffentlich anerkannt hätten , weiter-
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Dralitbcricht unkcrcS Vertreters^
Lissabon , 17. Januar , Die britisch-

amerikanischen Auseinandersetzungen um die
Ernennung des Oberkommandierenden für
die alliierten Streitkräfte in England wer¬
den jetzt von der amerikanischen Presse mit
überraschender Offenheit eingestanden . So
stellt die Newyorker Zeitschrift „New Weck"
in ihrer Januarnummsr fest . daß die Wahl
Eifenhowers , der jetzt seinen neuen Posten
übernommen hat , nur eine „Vetlegenheits-
lösung " sei , weil die Briten gegen die Er¬
nennung des Generals . Marshall starke Ein¬
wendungen erhoben hätten.

Die rangmäßige Stellung des Generals
Marshall als Oberbefehlshaber der USA .-
Armee hätte es notwendig gemacht , daß er
gleichzeitig mit dem Oberbefehl der alliier¬
ten Truppen in England auch die Kom¬
mandogewalt über das Mtttelineer , innege¬
habt hätte . Dagegen wurde , wie „New Week"
enthüllt , von britischer Seite energisch
Sturm gelaufen , da sonst die gesamten briti¬
schen Streitkräfte unter USA .-Befehl gestellt
worden wären . Angesichts dieses Widerstan¬

des einigte man sich aus Eisenhower . Unan¬
genehm war dies besonders für Roosevelt,
der mit Hopkins bestrebt ist . die militärische
Leitung immer mehr an sich zu bringen , und
der deshalb alles daran gesetzt hatte , Mar¬
shall von Washington zu entfernen . Er ist
recht besorgt über das Prestige , das dieser
General im Kongreß und im Senat ebenso
wie in der USA .-Oessentlichkeit genießt.

„Baltimore Sun " gab kürzlich zu , daß die
allgemeine Stimmung in den USA . heute die
Wahl eines Präsidentin aus dem militäri¬
schen Lager offensichtlich begünstigt . General
McArthur , besten künstlich aufgemachtes Pre¬
stige . militärisch und politisch stark gefallen
ist, würde heute als Präsidentschaftskandidat
nur noch wenig Aussicht haben . Dafür ist in'
den letzten Wochen die Möglichkeit einer
Kanditatur Marshalls in den verschiedenen
Gruppen erwogen und von einer Reihe von
Zeitungen propagiert worden . ' Rooscvelts
Versuch , seinen bereits politisch zu stark ge¬
wordenen Oberkommandierenden an die
Front abzuschieben und damit von der politi¬
schen Bühne auszuschalten , kam jedoch zu spät.
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Das große Wahljahr der USA . hat be¬
gonnen . Ein solches Wahljahr pflegt stets
einen lähmendcn Einfluß auf die amerika¬
nische Politik auszuüben . Das Zusammen-
jpiel von Präsident und Kongreß , das sel¬
ten und dann nur vorübergehend gut von-
statten geht , wird immer schwieriger , da die
Volksvertreter ebenso wie das Staatsober¬
haupt bei allen Entschlüssen die große Ent¬
scheidung des Wahttermins im November
einkalkulieren müssen und die Furcht vor
„nicht volkstümlichen " Maßnahmen die Cst-
setzgebungsmaschine oft fast zum Stillstand
bringt . Zerfahrenheit . Uitsicherheit , Nervosi¬
tät breiten sich aus . und die ohnehin niemals
klaren und scharfen Umriste der amerikani-
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Aus dem Führer Hauptquartier,
17. Januar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Nordöstlich Kertsch und nordwestlich Kiro-
wograd setzten die Bolschewisten ihre heftigen
Angriffe sort . Verbände des Heeres und der
Waffen - ss vereitelten alle Durchbruchsver-
suche und schössen in den beiden letzten Ta-
gelHbl feindliche Panzer ab.

Westlich Rctschiza traten die Sowjets nach
heftiger Artillerievorbereitung mit starten
Kräften zum Angriff an . In schweren wechsel-
oollen Kämpsen behaupteten unsere Truppen
ihre Stellungen . Einige Einbrüche wurden
bereinigt oder abgeriegelt.

Südöstlich Witebsk scheiterten erneute An¬
griffe der Bolschewisten am zähen Wider¬
stand unserer Truppen . Nordwestlich und
nördlich Newel warf der Feind neue Ver¬
bände in den Kamps . - Seine während des
ganzen Tages geführten Angriffe brachen
unter hohen Verlusten für ihn zusammen.

Nördlich des Jlmensees , im Raum südlich
Leningrad und südlich Oranienbaum griffen
die Bolschewisten ' mit wachsender Heftigkeit
an . Ihre Durchbruchsversnche wurden auch
hier in erbitterten Kämpfen vereitelt und
dabei allein südlich Oranienbaum 26 sowje¬
tische Panzer vernichtet.

An der siiditalienischen Front ließ die
Kampftätigkeit im Abschnitt westlich und
nordwestlich Cervaro vorübergehend nach.
Oertliche Vorstöße des Feindes wurden ab¬
gewiesen.

Ein Angriff nordamerikanischer Bomber
richtete sich am 16. Januar gegen das süd¬
liche Reichsgebiet , In Klagenfurt entstanden
Gebäudeschäden und Personenverluste . Durch
Lnftverteidigunqskräste wurden bei diesem
Angriff sowie über dem italienischen Raum
18 feindliche Flugzeuge , in der Mehrzahl
Bomber , abgeschossen.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Nord¬
atlantik , ^ m Mittelmeer und im Schwarzen
Meer ' fünf Schiffe mit 36 500 BRT .. drei

Zerstörer und zwei Unterseeboote Drei wei¬
tere Schiffe wurtzen torpediert und zwei
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Usus kitlsrkrsurtrLgsr
Führerhauptquartier / 17. Januar . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberst Martin Borg,  Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiments : Haupt¬
mann Hans -Oskar Rickert,  Abteilungs¬
kommandeur sn einem Artillerie -Regiment;
Hauptmann d. R . Werner Streck,  Führer
eines Grenadier -Bataillons ; Obe 'rleutnant
Horst Heinrich,.  Kompaniefiihrer in einem
Gebirgspionier -Bataillon ; Oberfeldwebel
Fritz Hedderich,  Zugführer in einem
Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Werner
Quast , Flugzeugführer in einem Jagdge¬
schwader . Oberfeldwebel Quast , der in harten
Luftkämpfen 84 feindliche Flugzeuge abge¬
schossen hat , ist vom Fetndflug nicht zurück¬
gekehrt.
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Drahtbericht mnfcrer Berliner Schriftleitung
gos . Berlin , 17. Januar . Der Londoner-

Korrespondent von „Aftontidningen " berich¬
tet , daß Ser derzeitige Chefzensor des engl
lischen Jnformationsmimsteriums , Konter¬
admiral Q . P . Thomsen , zum Chef der „ für
die deutsche Presse " bestimmten Zensur er¬
nannt werden soll , falls die . Engländer den
Krieg gewinnen . Diese Zensurbehörde soll
geschaffen werden , damit die deutsche Presse
in der Nachkriegszeit „nicht wieder zum
Sprachrohr sür nationalsozialistisches Ge¬
dankengut " wird . Thomsen , so heißt es wei¬
ter , habe nicht nur große Erfahrungen aus
dem Gebiete der Pressezensur , sondern er
kenne auch die deutschen Verhältnisse und die
deutsche Sprache gut , da er in Deutschland
zur Schule gegangen sei.

Im Rahmem dx.r. vielen Pläne unserer
Gegner für d ^ Vergewaltigung , Ausbeu¬
tung und Vernichtung des deutschen Volkes

'mag diese Absicht der Errichtung einer
Pressezensur verhältnismäßig unwichtig er¬
scheinen . Sie enthält jedoch eine Fülle von
Feststellungen , die unsere Beachtung ver¬
dienen . Da ist einmal das offene Eingeständ¬
nis . daß der Nationalsozialismus im deut¬
schen Volke eine breite Verwurzelung beiitzt
und daß der Gegner diese von seiner Pro¬
paganda immer wieder bestrittene Tatsache
kennt und fürchtet . Denn sonst wär « die
Einsetzung einer Preflezensur . die sich aus¬
drücklich gegen das Lautwerdev national¬
sozialistischer Gedanken und Ideen richtet,
überflüssig.

Weiter enthält die Notiz das Eingeständ¬
nis . daß die englische Presse einer aus¬
gedehnten und scharfen Zensur unterliegt.

Diese Tatsache geht eindeutig aus dem Um¬
stand hervor , daß Thomsen als derzeitiger
Eheszeysor des englischen ' Jnformationsmini-
steriums fungiert . Einen Cheszensor gibt es
jedoch nicht , wo keine Zensur besteht . Das
Märchen von der englischen „Pressefreiheit"
ist damit ein für allemal , widerlegi . Wenn
Thomsen schließlich den Engländern als ge¬
eignet erscheint , in der Nachkriegszeit die ge¬
plante Zensur der deutschen Presse auszu¬
üben . so liegt darin der unzweideutige Be¬
weis für die Schärfe , mit der zur Zeit die
Zensur der englischen Presse gehanbhabt
wird . ' -

Wir wissen aus den Haßplanen eines Van-
siitart und seiner Genossen zur Genüge , daß
nach englischer Ansicht die brutalsten Metho¬
den als die am meisten geeigneten sür die
Behandlung eines besiegten deutschen Vol¬
kes angesehen werden , und daß nicht etwa
die Vertreter einer humanen Gesinnung,
sondern Männer mit dem robusten Gewissen
von Henkersknechten als diejenigen Persön¬
lichkeiten angesehen werden , die an erster
Stelle als Erekutioorgane für die Durch¬
führung der feindlichen Pläne 'iy . einem be¬
siegten Nachkriegsdeutschland in Frage kom¬
men.

Es lohnt sich, die hier geäußerte englische
Absich^ zur Unterdrückung der freien Mei¬
nungsäußerung in einem besiegten Nach¬
kriegsdeutschland im Lichte der gestriaen
Ausführungen des Reichsleiters Alfred Ro-
senberg in Prag zu betrachten . Die , Knebe¬
lung der deutschen Presse . ' wie sie unsere
Gegner beabsichtigen , reiht sich würdig den
sonstigen Maßnahmen an , die gegen das
deutsche Volk geplant sind . Sowohl die

Anglo -Amerikaner als auch die Sowjets ha¬
ben , wie der Reichsleiter ausführte , bereits
große „Erzieherkommissionen " gegründet,
durch welche die deutsche Jugend in der
Nachkriegszeit im Sinne unserer Feinde „er¬
zogen " , d, h. ihrem Deutschtum entfremdet
werden . soll . Millionen von Deutschen sollen
in die Wälder und Steppen Asiens , wieder
andere Millionen in die Fiebersümpfe und
Wüsten Afrikas verschleppt werden . Die Aus-
richtunq der deutschen Literatur , Kunst und
Wissenschaft soll Juden übertragen , das
deutsche Blut mit dem erneuten Hereinflu-
ten des internationalen Judentums in das
Reich geschändet werden.

Der deutschen Industrie und Wirtschaft
gegenüber gehen die Absichten des Feindes
auf eine restlose Vernichtung als die be¬
quemste Form hinaus , um eine allzu lästige
Konkurrenz auszuschalten . Eine amerikanisch-
bolschewistische Vermassung erscheint in die¬
sen Plänen als die Lebensform , die man
uns zugedacht hat . Im Gegensatz zu den Ver-
gewaltigungsplänen unserer Feinde wollen
wir nicht die Freiheit anderer Nationen be-
streiten oder gar niedertreten . Die beiden
Ilniverialismen Amerikanismus und Bolsche¬
wismus jedoch sind es , die im Prinzip un-
duldlam ihre Dogmen allen Völkern ent¬
weder durch drohende Wirtschaftskataitropken
oder durch unmittelbare politiich -mimäriiche
Machtmittel aufnötiaen wollen . Auch die
Nachricht von der Pkaininq einer Nach-
krieqszenlur für die deutsche Presse bestätigt
erneut diese Intoleranz des analo -amerika-
nisch-bolichewistiichen Ungeistes . Sie stellt da¬
her einen wertvollen Beitrag zu jenen Fra¬
uen dar . die Alfred Rosenberg in seiner
Präger Rede geklärt hat . ,

scheu Politik verlieren sich in dichten Rc»
betn , die eine genaue Orientierung schwie¬
rig , ja oft unmöglich machen.

Man versteht er,unter diesen Umständen,
daß die Verbündeten der USA . — vor allem
England — der kommenden Entwicklung der
amerikanischen Politik mit Sorge entgegen¬
sehen , unruheersüllt die ersten Sturmzeich n
aus Washington , den Konflikt zwischen vcm
Weißen Haus und dem Kapital beobachten
und sich sragen , ob und inwieweit die Kriegs-
anstrengungeii der USA , von diesen sPar-
gängen an der Heimaifrönt unberührt blei¬
ben können , Roosevelt hat versucht , in seiner
Botschaft zur Erösfnung der neuen Sitzungs¬
periode des Kongresses die Führung im in¬
nern , die ihm während seines Auftreicns
aus der weltpolitischen Bühne von Casa -^
btanca und Teheran weitgehend entgtineii
war , über den Kopf des schwer gereizten
Kongresses wieder an sich zu reißen ' und er¬
neut jene geschlossene Front im Jnmrn zu
schassen , die er für.  seine Kriegspoi lik
braucht.

Der Washingtoner Vertreter des britischen
„Manchester Guardian " nennt diesen Ent¬
schluß „ heroisch ' , fragt aber gieichzeiiig , ob
die Zerfahrenheit und die Gegensätze - im In¬
nern nicht schon zu groß geworden sind , um
aus eine so „heroische " Weise überwunden zu
werden . Er rührt damit an die Frage , die
hinter all ' den Eintags - und Einjahrspro-
blemen , die heute Amerikas Politik bewegen,
in düsterer Größe emporsteigt , an die Frage,
ob und wie lange eine soziale Revolution in,
den Vereinigten Staaten aufzuhalten ist.

Das nämlich uns nichts anderes ist der
Kernpunkt alles politischen Geschehens in
Washington seit jenem schwarzen Freitag des
Jahres 1929 , als die Börse zusammenbrach,
der babylonische Turm der Kurse zusammen¬
stürzte und das „amerikanische Wirtschafts¬
wunder " , vor dem nach 1919 so viele zum
Teil höchst angesehene Europäer auf den
Knien gelegen hatten , sich als Schwindel,
Bluff und Täuschung erwies . An jenem
Tage verschwand das traditionelle Amerika-
bild , das Phantasie und Vorstellung unserer
Eltern und Grotzeltern beherrschte , in den
Wassern der großen Krise . An seine Stelle
tratnichts.  Ein Vakuum . Eine Zwischen¬
pause . Die Stille zwischen den Stürmen , die
sich in der Mitte eines Taifuns zu , bilden
pflegt.

Aufgabe Rgosevelts war es ^ als er 1933
sein Amt antrat , das in schwerer Seenct
halb leck geschlagene Schift der kapitalisti¬
schen Wirlschafls - und Sozialordnung in
USA . wieder einigermaßen seetüchtig zu ma¬
hnn und durch geschicktes Navigieren zu ver¬
suchen , dem zweiten Teil des Taifuns über¬
haupt zu entkommen . Der Kapitän hat ver¬
sagt , Der New Deal war ein Fehlschlag,
der zweite Weltkrieg ein verzweifelter Ver¬
such, die freigewordenen sozialen Energ >en
nach außen abzulenken , Zorn und Erbitte¬
rung der , Massen in Haß gegen „Nazismus"
und „Faschismus " umzumünzen , um so dem
liberal -kapitalistischen System eine we -tere
Existenzsrist von etwa einer Generation zu
verschaffen.
^ Die Vorgänge im Innern der USA . im
Hahre 1943 -haben bewiesen , daß diese Rech¬
nung falsch war . Die Preis - und Lohnpoli¬
tik des Präsidenten hak bankerott gemacht.
Die Folge waren unablässige Streikbewe¬
gungen , die mehr als einmal snontan aus-
brachen , obwohl die beiden mächtigen Gc-
werkschastsverbände der AFL . und CIO . dl-
Politik ' des Präsidenten unterstützten und
teierlich aus Streiks während des Krieges
verzichtet hatten — ein Veuieis dafür , daß
das traditionelle Bild der amerikanischen Ar-
beiterbew - aung einer grundlegenden Aense-
rung entgegengeht . Nach einer Stat,tik des
amerikani, „,en Arbeitsministeriums sanoen
in den ersten elf Monaten des abgelaufenen
Jahres 3425 Streiks statt , bei d . nen 12 7
Millionen Arbeitstage verloren gingen ; eine
Steiaerung von nicht weniger als 31  n H
im Vergleich zu 1942.

Diese Streiks , die zum Teil nur mit Mi-
litärausgebot - beigelegt werden konnten ha-



ben die Haltung des amerikanischen Arbei¬
ters stark radikalisicrl . Der USA .-Arbeiter,
der sich bis weit ins 2». Jahrhundert hinein
durchaus als Teil der überkommenen liberal-
kapitalistisch,n Wirtschaftsordnung fühlte
und bis zu einei .i gewissen Grade immer
noch an die Legende der Karriere „vom Zei¬
tungsjungen zum Millionär " glaubte , trat
seit der Wirlschaftskatastrophe des Jahres
1929 in «ine Periode völliger Neusormung
ein , und diese Entwicklung wurde durch den
Krieg stark beschleunigt . Zum ersten Male
beginnt der amerikanische Arbeiter unab¬
hängig zu denken , sich als Angehöriger einer
besonderen Klasse zu fühlen , und unzählige
marxistische Agenten der unter den verslb e-
densten Tarnungen auftretenden bolschew ' sti-
schen Partei sind an der Arbeit , um die Bil¬
dung eines solchen Klass nnefllhls nach euro¬
päischem Muster möglichst vorwärts zu
treiben.

Auf diese Entwicklungslinie stähl von der
entgegengesetzten Seite eine andere : die
Kluft zwischen Besitzenden und Nichtbesitzcn-
dcn , die in den USA . durch die " renzenlos n
M glichkeiten des Landes länger als in Eu¬
ropa überbrückt oder verhüllt wurden , tut
sich in immer größerer Breite aus . Das Ka¬
pital kontrolliert maßgebende Kreise des
Kongresses , die sich im Laufe der letzten
Jahre — und Ronlenclt mit ihnen — immer
weiter nach „rechts " entwickelten . Im Au¬
genblick scheint diese „Rechtswelle " zu trium¬
phieren , und der Präsident benutzt sie aus - ,
gezeichnet für seine wahlstratcgisch . n Pläne.
Aber man darf nicht übersehen , daß sie bin¬
nen kurzem mit einer ebenso großen „Links¬
welle " unter der Arbeitcrk -Kaft zusammen¬
prallen muß . Beide Tendenzen rasen wie
zwei führerlos gewordene Exprcßzllge auf
dem gleichen Gleise einander entgegen.

In gewissen Kreisen der USA . beginnt
man , die Gefahr zu ahnen . Die von allen
möglichen schwerindustricll n Jmera ' -n ge¬
tragene Monatsschrift „Fortune " versucht in
einem ihrer letzten Hefte , eine gei ^ o'
Standortfeststellung der USA . zu treffen und
kommt zu dem Schluß , daß die UsA
Vorabend der größten sozialen Unruhe-
periode ihrer Geschichte stehen . Das schwer-

" industrielle Blatt kann seinen erschreckten Le¬
sern nur den Trost bieten , daß „dillser Ent¬
wicklungsprozeß erst im Anfangsstadium
steht " , daß die Arbeiterschaft noch kein posi¬
tives Programm hätte und daß „eine soziale
Revolution während der nächsten drei Jahre
nicht zu erwarten " sei.

Man ist sehr bescheiden geworden in den
großen Burgen des Kapitals . Noch im Jahre
1928 sprach man von „prosperity for euer " ,
von kapitalistischem Wohlstand für alle
Ewigkeit . 1933 hoffte man , die kapitalistische
Ordnung wenkgstcns für eine Generation
noch zu erhalten . 1944 begnügt man sich mit
lumpigen drei Jahren . Und selbst diese Gal-
gcnfrist wird von düsteren Wolken umschat¬

tet : „denn unter a llen Umständen " , so heißt
es in der „Fortune " , „sind die USA . aus
dem direkten Wege zu einer Reihe großer
sozialer Krisen " .

Es gibt gute Beobachter , die den Vereinig¬
ten Staaten ähnliche Katastrophen prophe¬
zeien , wie sie 1917 das zaristische Rußland
erlebte . Alan muß sich allerdings hüten , Pa¬
rallelen zu ziehen . Die russische Oberschicht
war damals erstarrt , unbiegsam und passiv:
die amerikanische ist viel wendiger , energi¬
scher, aktiver , auch zynischer und skrupelloser.
Sie wird — Roosevelts Weltkrieg ist nur
ein Anfang — im wahrsten Sinn des Wor
tcs Himmel und , Hölle in Bewegung setzen,
und das Schicksal aller Völker der Erde gna¬
denlos aufs Spiel setzen, um sich zu halten.

Um so fürchterlicher und grauenvoller
werden die Kämpf « sein , die sich in den Ver¬
einigten Staäten selbst abspielen . Sie wer¬
den , wie besorgte Propheten annehmen , an
Wildheit den großen amerikanischen Bürger¬
krieg des 19. Jahrhunderts noch weit über¬
treffen . Wenn man sich vergegenwärtigen
will , was . für Explosivstoff in den Vereinig¬
ten Staaten aufgehäufd ist , braucht man nur
daran zu denken , daß zu den Klassengegen¬
sätzen in den USA . auch noch die Rassen-
gegensätze in besonders schwerer und kompli¬
zierter Form treten . Die USA . haben nicht
nur eine Juden -, sondern auch eine Neger-
frage , die mit immer größerer Geschwindig¬
keit einem akuten Stadium entgegentreibt.
Das Zukunftsbild ist wahrhaftig nicht ver¬
lockend. USA .-begristerten Eurdväern könnie
man das Wort jenes USA .-Schriftstellers
entgegenhalten , der prophetisch erklärt hat'
„Ich möchte in einigen Jahrzehnten alles
andere sein als ein amerikanischer Bürger " .
Wie ein Witz der Weltgeschichte wird es um
das Jahr 2990 wirken, ' daß ausgerechnet am
Vorabend einer inneren Unruhe - und Un-
ordnunasperiode größten Ausmaßes die
Oberschicht der USA . der ganzen Welt eine
neue Ordnuna a -' -wingen möchte.

Roosevelt hat sich als völlig unfähig er¬
wiesen , der gewaltigen , durch die große Wirt¬
schaftskrise fvcigewordenen Kräfte Herr zu
werden . Trotzdem klammern sich die Mächte
von gestern an ihn , als deren Exponent er.
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Berlin , 17. Januar . In der Winterschlacht
an der Ostfront lagen am 19. Januar die
Schwerpunkte der bolschewistischen Angriffe
nordwestlich Kirowograd , westlich Retfchiza,
bei Wjtebsk und Newel unk^ im Abschnitt
Leningrad . Wieder versuchte der Feind seine

' . . . 2von Panzern und starken Fliegerkräften un¬
terstützten Stoßverbände auf schmalen Räu¬
men zusammenzuballen , um Einbrüche zu er¬
zwingen , die dann durch bereitgehaltene Re¬
serven vertieft und verbreitert werden soll¬
ten . Da sich diese Absichten jedoch durch beob¬

achtete Truppenbewegungen und Einschietzen
ankündigten , begegnete die deutsche Führung
den feindlichen Angriffen rechtzeitig durch
Konzenlrierung von Abwehrwaffen , vor
allem motorisierter Artillerie und schweren
Eranaiwerferabteilungen . An keinem der
Brennpunkt « gelang es den Sowjets , mehr
als für die Eesamtoperationen unwesent
liche Vorteile zu erzielen.

Die Kämpfe nordwestlich Kertsch , am söge
nannten Bakfay -Landekopf , sind vorläufig
immer noch örtlich begrenzt , obwohl hier der

8sll .iusil ksst völlig verwüstet
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Buenos Aires , 17. Januar . Ganz Argenti¬

nien steht im Zeichen des Entsetzens und der
Trauer über die Erdbebenkatastrophe , die Sän
Juan , die Haptstadt der gleichnamigen Pro¬
vinz , verwüstete . Nach den inzwischen einge-
troffeneii Nachrichten ist das Unglück noch
größer , als man bisher «nehmen konnte . Nach
einem amtlichen Bericht sind 90 v. H. aller
Häuser zerstört . Die öffentlichen Dienste sind
unterbrochen : die Stadt ist ohne Elektrizität,
Wasser und Gas . Die Sonntagabendzcitungen
von Buenos Aires schreiben bereits von 1000
Toten . „Eritica " spricht sogar von 3300 Toten
und mehr als 7000 Verletzten . In Sonder-
zllgen sind bereits 2000 Verletzte in Mendoza
eingetroffen.

Sän Juan wurde am Sonnabend zwischen
20.47, und 20.37, Uhr von drei Erdstößen er¬
schüttert , die jedesmal ungefähr eine Minute
dauerten und immer heftiger wurden . Voll¬
ständige Dunkelheit , setzte sofort ein . Offene
Erdrisse zeigten sich auf den Straßen , und
bald brachen auch die ersten Brände aus . Die
wenigen Aerzte , die unverletzt geblieben .sind,
leisten Uebermenschliches.

Die Stadt Sän Juan wurde am Sonntag¬
abend erneut von einem Erdbeben betroffen,
das allerdings weniger heftig war . Die ar¬
gentinische Regierung ordnete , einen nationa¬
len Trauertag an . Der Rundfunk überträgt
nur ernste Musik . Eine große Spendensamm-
lung ist von Staatspräsident Ramirez eröff¬
net worden.

Das schwere Erdbeben wurde auch von der
Reichsanstalt für Erdbebenforschung in Jena
aufgezeichnet . Die Vodenbewegung hielt ein¬
einhalb Stunden an.

Die genaue Zahl der Todesopfer ist noch
nicht festgestellt , da die Trümmer noch nicht
weggeräumt sind . 300 Leichen sind gebor
gen . 900 Personen sind schwer , weisere 4000
leicht verletzt.

Das Erdbeben ist nach neuesten Meldun¬
gen noch nicht völlig -abgeklungen . Mehrere
kleinere Stöße beunruhigen die Bevölkerung,
die in Zelten und rasch errichteten Baracken
kampierti Die Polizei ist bemüht , der In¬
sassen des Zuchthauses wieder habhaft zu
werden , die während der Panik entkommen
sind . Die . Bürgerschaft von Sän Juan hat
vom Staatspräsidenten einen Kredit von
130 Millionen Peso sowie die Entsendung
von 30 000 Arbeitern gefordert.

Um eine energische und wirksame Hilfe
leistung im Großen sicherzustellen , berief
Staatspräsident Ramirez für Montagmorgen
einen Kabinettsrat ein . Anschließend wird er
in Begleitung deL Minister für Finanz und
Bauten , des Präsidentschaftssekretärs und des
Chefs der Bundespolizei sowie anderer hoher
Beamten nach Sän Juan abreisen . Der Son
derzuq wird mehrere Waggons mit Arzneien
und Lebensmitteln mitführen.

Die Privathilfe ist inzwischen ebenfalls
organisiert . Der Staatssekretär für Arbeit
und Sozialfürsorge berief einen Hilfsaus-
fchuß ein , in dem alle leitenden Persönlich¬
keiten des Landes vertreten sind . Der Hilfs-
ausfchuß soll eine nationale Sammlung für
die Erdbebengeschädigten durchführen . Nach
nichtamtlicher Schätzung beträgt der Ge¬
samtschaden 400 Millionen Pesos.

HoiZl gröüere Hungersnot beärokt llengslen
5ckutc/ o//s/n ist c/ls u/i/ök/gs 6// 'tirckis Vs/ivo/kung

Stockholm , 17. Januar . Der Sonderbericht¬
erstatter des Londoner „ News Chronicle"
in Neu Delhi meldet , daß trotz der Rekord¬
reisernte eine zweite Hungersnot die Mil-
lionen -Vevölkerung Bengalens bedroht , die
sogar noch schlimmer werden dürfte . Das
Blatt schreibt:

„Die vor wenigen Wochen ausgesprochenen
Hoffnungen , daß man das Schlimmste hin¬
ter sich habe , sind geschwunden . Der Plan der
Regierung für die Einbringung und Vertei¬
lung der Rekordernte funktioniert picht we¬
gen hes Wirrwarrs in der Lokctzlverwaltung
und wegen der Untückitigkeit der britischen
Zentralverwaltung ' in Indien , der es mehr
um verfassungsmäßige Spitzfindigkeiten zu
tun ist. Die Reispreise , die von 40 Rupien
pro Maund (82 Pfund ) auf 11 und 12 Ru¬

pien zurückgingen , als der neue Reis auf
den Markt kam , steigen jetzt wieder . Auf dem
schwarzen Markt verkauft man jetzt ein
Maud für 22 Rupien , d. h. 5 Rupien teurer
als zum festgesetzten Preis.

Die Ursachen der Katastrophe des Vor¬
jahres machen sich erireut bemerkbar , so der
Mangel an Vertrauen , das Versiegen der
normalen Handelskanäle , auf denen der
Reis die Märkte erreicht , und an manchen
Stellen eine Verknappung , aus der man ent¬
nehmen kann , daß die Reisbauern und die
Verbraucher in gleicher Weise Hamstern . Die
Hungerkranken vom Lande , die zu Zehntau¬
senden nach Kalkutta strömten , um dort wäh¬
rend der Krise der Hungersnot Nahrung
zu suchen, und die wegen der Ernte zu ihren
Dörfern zurückkehrten , ziehen jetzt erneut
nach der Großstadt zurück."

Feind wachsende Anstrengungen macht . Er
konnte zwar durch rücksichtslos vorgetriebene
Angriffe eine Höhe gewinnen . Da ledoch vor
den beiden benachbarten Höhen der Ansturm
zusamenbrach und Gegenstöße eingeleitet wur¬
den , zieh ! dieses Teilergebnis in keinem Ver¬
hältnis zu den feindlichen . Verlusten.

Nordwestlich Kirowograd kam ein eigener
Angriff den Bolschewisten zuvor . Nach den
Vorbereitungen örtlicher Vorstöße am Vor¬
tage stellte der Feind etwa zehn Schützen¬
divisionen , zwei Panzerkorps , starke motori¬
sierte Verbände und erhebliche Artillerie be¬
reit . Der deutsche Angriff stieß in die sich ent¬
wickelnden Kräfte hinein und warf die ge¬
schlossenen Stoßverbände durcheinander . Wenn
sich die Sowjets auch immer wieder zu sam¬
meln versuchten und starke Fliegergeschwader
zur Unterstützung ihrer Txuppen in den
Kampf warfen , so. vereitelten doch Verbände
des Heeres und der Waffen -tz alle Durch¬
bruchsversuche und schössen in zwei Tagen 81
.Sowjetpanzer gb . -

Im Raum von Shaschkow fetzten gemischte
deutsche Kampfgruppen ihre seit einigen Ta¬
gen laufenden Angriff « erfolgreich fort . Die
Sowjets suchten die Stoßkeile durch flankie¬
rende Angriffe zu sprengen oder aufzuhal¬
ten . Sie konnten es aber nicht verhindern,
daß unsere Grenadiere und Panzerschützen
mehrere Ortschaften stürmten und nach Ab¬
wehr der Gegenstöße noch weiter vordran¬
gen . Der Feind hatte hier und bei den
Kämpfen zpr Frontbegradigung westlich Ber-
ditschew starke Verluste . Großen Anteil dar¬
an hatten auch unsere Kampffl .iegerverbände
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(Fortsetzung von Seite 1s
Damit ist der Fall für Moskau

Ebenso aber auch für - die übrige We , °'
nunmehr der letzte Zweifel daran
men wird , daß der Bolschewismus ^
er sich militärisch durchsetzen könnre nur - -
ein völlig bosichewisienes Polen ' «' s
der Sowjetunion anerkennen will.Ostinknn link 414nlkinntnn ^
London und Washington gibt es nun ,
Möglichkeit mehr , den Tatbestand zu r
drehen . Allein die schweigende hinn ^ ' ''
des eindeutig erklärten bolschewistisch^
spruchs genügt weiterhin , um den Verw/'
allen erklärten Grundsätzen ebenso w , E
Verrat an dem polnischen Bundesgenossen
unterstreichen , der im Sommer - (gzg ^
einem Garantieschein in den "

Ztsst

wurde . ^
Das muß schließlich heute auch der

Pole im Generalgouvernement und >» die
polnischen Emigrantenkreisen erkennen
Polen unendlich viel besser gefahren wU
wenn es sich rechtzeitig für den Preis ^ "
geringen Opfers mit Deutschland »ersinn^hätte , anstatt sich auf eine britische
zu verlassen . '

Das gilt nicht nur für -Polen , sondern
für alle „Regierungen ", die heute im x")
leben . Aus Kairo wird gemeldet , das, z. ,
unter den Exilregierungen tiefe Nike
geschlagenheit herrsche . Es wird von ei,,.
Reise des Exkönigs Pet « r zu Churchill z,
richtet , der es aber abgelehnt habe , s,z,
Moskau für die Regierung Peters z» , ,,
wenden , so daß dieser nun nach dem
tern der Verhandlungen mit Tito endoil̂
an die Waird gedrückt sei: Nicht besser»ri»
es der griechischen Exilregierung , b» ^

ii ^ Sffe ^ e^ n^ ^ u ^ ^ pen , EnMndor die kalte Schulter zeigtem

ans Ruder kam , wenn sie auch vorübergehend
mit ihm in Streit gerieten . So wurde er,
was er immer war , was nur geraüme Zeit
hinter siebenfachen Schleiern verborgen
wurde : der Mann der Gegenrevolution Je
mehr man sich in ' Washington Mühe gibt,
sich „revolutionär " zu gebärden , jL mehr
man versucht , die ' Konferenzen von Teheran
und Kairo als revolutionäre Handlungen
aufzumachen , die der Welt eine neue Bot¬
schaft übermitteln sollen , desto mehr tritt in
der Wirklichkeit ihr gegenrevolutionärer
Charakter hervor . Die „bestehende Ordnung"
in der Welt mag sie nun kapitalistisch oder
bolschewistisch sein , soll erhalten und gesichert
werden.

Der Chef der amerikanischen . Kommuni¬
sten , Carl Vröwder , feierte dieser Tage in
Newyork das Bündnis zwischen Kapitalis¬
mus und Marxismus und versicherte , beide
könnten gut miteinander - leben und auskom¬
men . Warum auch nicht ? Beide können ohne
einander überhaupt nicht existieren . Sie sind
Kopf und Rückseite des gleichen Geldstücks.
Jahrzehntelang haben Marxismus und Ka¬
pitalismus einen Hcheinkampf auf Kosten

ider Völker geführt . Solange die Zeiten
^„sicher" waren , konnten sie sich diesen Luxus
erlauben . Heute sind sie gezwungen , sich mit¬
einander zu verbünden , weil sie zueinander
gehören . Stirbt der eine , muß der andere
ihm ins Grab folgen.

Das Bündnis zwischen Roosevelt uNd Sta¬
lin ist das Notsignal , das große SOS . aller
reaktionären Mächte , die sich der einzigen
wahren und großen Revolution , der einzigen
Revolution , die diesen Namen wirklich ver¬
dient , und mit der verglichen die Französische
Revolution des Jahres 1789 eine bloße Pw-
vatangelegenheit der Bankiers , Fabrikanten
und Intellektuellen war , nämlich die Revo¬
lution des Volkes gegen die Ausbeutung und
Versklavung durch eine dünne , vüm Gelde
geleitete Oberschicht entgegenstellt . Im An¬
gesicht dieser weltweiten geschichtlichen Per¬
spektive verblassen alle Eintagskämvfe , wie
sie jetzt .in den USA . darum .ausgefochten
werden , wer der nächste Geschäftsführer des
Kapitalismus im . Weißen Hause sein soll.
und alle Eintagssntwürfe und Einmonats-
pläne . wie sie in Moskau , Teheran oder
Kairo zusammengestückelt wurden.

und Reserven zahlreiche Panzer , Batterien
und Pakgefchütze außer Gefecht setzten und
marschierende Kolonnen zersprengten . Jäge
verwickelten die feindlichen Schlachtflieger
fortgesetzt in heftige Luftkämpfe und brach
ten bei nur zwei eigenen Verlusten 28 feind
liche Flugzeuge zum Absturz.

Weitere neun Sowjetflugzeuge wurden im
mittleren Abschnitt der Ostfront aus feind
lichen Staffeln herausgeschossen , die den
neuen Vorstoß der Bolschewisten westlich
Retfchiza unterstützten . Der Feind ist hier
nach Umgruppierung seiner in den bisher!
gen Kämpfen schwer mitgenommenen Kräfte
wieder zum Angriff angetreten . Obwohl er
an einem Brennpunkt vierzehnmal mit Jn-
anterie -und Panzern anstürmte , mußte er
ich mit einigen in Gegenstößen sofort wieder

bereinigten oder abgeriegelten Einbrüchen
begnügen.

Bei Witebsk versuchten die Sowjets , am
üdöstlichen Frontbogen ein Höhengelände . zu

gewinnen . In hin - und herwogenden Kämp¬
en wechselte es mehrfach dem Besitzer . Nach

mehreren vergeblichen Angriffen konnten sich
'chließlich 13 Sowjetpanzer mit aufgesessener
Infanterie in einem Bahnhof festsetzen. Als
bann aber stärkere » Panzerkräfte weiter
durchstoßen wollten , trafen sie auf unsere
Panzerabwehr und wurden unter Verlust
von 19 Kampfwagen abgewiesen.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront hielt
der Feind nordwestlich und westlich Newel
mit neu herangeführten Kräften seinen Druck
an den bisherigen Brennpunkten aufrecht.
Die wiederholten Vorstöße wurden , abge¬
wiesen und die Sowjets im Gegenangriff
aus den Einbruchsstellen hinausgeworfen.

Die am 14. Januar begonnene Offensive
der Bolschewisten an den Fronten zwischen
Jlmensee und Oranienbaum nahm ebenfalls
an Stärke zu. Nördlich des Jlmenseeg haben
die Bolschewisten jetzt etwa sechs, weiter
nördlich zwei , südlich Leninorad acht und
südlich Oranienbaum fünf Schützendivisionen
angesetzt , die sämtlich von starken Panzer¬
formationen unterstützt werden . Das Ziel der
feindlichen Operationen ist offensichtlich , den
Ring um Leningrad zu sprengen und den so
oft vergeblich bekannten Frontvorsprung süd¬
lich des Ladogasees abzuschnüren.

Zunächst griffen die Sowjets über den
Nordzipfel des gefrorenen Jlmensees an , um
an die Straße Nowgorod —Schimfk heranzu¬
kommen . Gleichzeitig stießen sie etwa 23 Kilo-
meter weiter nordöstlich über den Wolchow
vor und bildeten noch einen dritten Schwer¬
punkt südlich Oranienbaum . Als alle diese
Angriffe nicht zu - den erstreiken Erfolgen
führten , versuchte der Feind nochmals , am
Nordzipfel des Jlmensees und südwestlich
Leningrad Keile vorzutreiben . Auch die Vor¬
stöße blieben bis auf einige schmale Ein¬
brüche ergebnislos . Der Feind konnte seine
Teilerfolge in keiner Weise ausnützen , da
die Nachbarabfchnitte dem Druck standhielten
und die eingesickerten Kräfte abgeriegelt
wurden.

Insgesamt verloren die Bolschewisten an
den beiden letzten Tagen 269 Panzer und
128 Flugzeuge.

in diesem Falle wolle England die in G
Krieg gehetzte griechische Emigranten -.F, «-.
rung " entsprechend dem Wunsche Most«,-
zugunsten eines bolschewistischen Bandn'
Häuptlings fallen lassen.

Grauenhafter sind wohl niemals Regste,
gen und Pölker betrogen und in die' 1
strophe gehetzt worden , wie das jetzt die
nen , mit Garantiescheinen ausgestaUn,,
„Verbündeten " Englands erleben niiiik
Das polnische Volk muß die Folgen ttaqy,'
die von einer Regierung verschuldet wechj
sind , die das Erbe Pulfudskis nicht zu wehn,
wußte . Die im August 1939 vom Führer §,>
botene Möglichkeit war einmalig . Heute mi
das polnische Volk froh und glücklich sei,
wenn ihm die deutsche Wehrmacht im Erna
ralgouvernement ein geordnetes Daiej,^
sichert und es vor dem Schicksal schützt, der
ihm vom Bolschewismus unter Duldung ruil
Zustimmung der Briten und Amerikaner „ >
gedacht ist. Aus diesen Schutz kann es Ist
allerdings verlassen.

?Iünüsrmio In l -omlon
Drabtbcricht iinsercö Vertreters

Iiw . Stockhölm , 17. Januar . In der Nchj
zum Sonntag hafte London , wie bereits g«>
meldet , wieder Alarm . Im Zusammenbau,
mit ' Einslügen gegen Südostsngland richtete,
deutsche Luftstreitkräfte Bombenaktionen
gen Ziele im Bereich der englischen Haupt-
tadt . Die englischen Berichte verzeichm
starkes Flakfeuer der gesamten Eroßlanda «»
Luftverteidigung, , die auf höchste Alar»
bereitsckraft gebracht worden war.

An einer der Bombeneinschlagstellen lag
es , wie der Londoner Vertreter des „Astan-
bladet " meldet , zu skandalösen PlündmM-
Izenen . Soldaten und Mädchen machst« K
über den Inhalt einiger Läden her , die tmch
die Exnlosionen zerstört worden waren , M
allem über Kleider , Hüte , Handtaschen inid
andere ^Modewaren . Bezeichnend ist ie!w
ders die von dem neutralen Gewährsniam
bezeugte Beteiligung von Soldaten an dk»
Plünderunqsszenen . Die englische Oefient
lichkeit betrachtet den Luftkrieg zu beide«
Seiten des Kanals besonders lebhaft im -!»'
sammenhüng mit den Gorüchten über ?«>
vasion - oder Antiinvasionsvorbereituna !»,
wobei sich allmählich gewisse englische
iürchtungen auf das kommende SchicksalLo»
dons konzentrieren.
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Schweres Eilepbabnunglück iu London. 0«
London !nhr am Sönntannachinittan ei» a»!
Norwich kommender Aug ant der Station Ili «ii
n»k einen anderen Zna auf . Dabei wurdedem
letzter Waac » von der Lokomotive in die HM
gehoben . 13 Personen wurden getötet. M ocrleki.

Ebeslnstmarichall Sir Arthur Tcdber, da
stellvertretende Oberkommnnüicrcndc der aili>
irrten Strcitkräfte unter . -General Eisculiimm,
ist nach einer Nentcrmcldnng in Groöbrim-
uicn ciiiaetrüffcn.

Israeli anci Vorlag: Nrsmvr Lslinng 88 U»»'

OiHlried 8 lsl 1 vsnlf-fttsr:
OiiML »K 1. » 19«.?: 1l

Von norwegischer Gegensätzlichkeit
Von hsssLlinnr ?ries

Im Nahmen einer von Dr. Fmn , Thicr-
scldcr herausgegebene» Ncihe „Umgang
mit Böllern " schreibt der-- Verloster, ein
Norweger, über seine Landsleute:

Wie verläuft die persönliche Begegnung
mit dem Menschen in Norwegen , diesem
merkwürdigen Land der Gegensätze ? Für
mich war das Bild immer das gleiche , ob ich
aus Rewcastle nach Bergen mit dem Schiff
oder von Berlin mit Bahn und Fähre über
Schweden fuhr . Ob ich deck Kopf zum Ab-
teilsenster oder zur Kajüicntür hinaussteckte
— wenn ich den ersten prahlenden Betrunke¬
nen erblickte , dann Mußte ich: jetzt bin ich
zu Hause in Norwegen.

Aus dieser Beobachtung soll man nun
allerdings nicht schließen , daß die Norweger
ein trunksüchtiges Volk seien . Der Statistik
nach ist es eine der am wenigsten Alkohol
genießenden Nationen in Europa . Dieses
Land ist eben das Land der Gegensätze
Nirgends ist die Abstinenzlerbewegung stär¬
ker. Der größte Teil der Bevölkerung trinkt
überhaupt nicht und gibt dem kleineren Teil
Gelegenheit , sich innerhalb des Rahmens
d- r Statistik auszutoben . Einige sind also
erbitterte Gegner des Trinkens , andere hän¬
gen ihm um so erbitterterer an . Es ist auch
e>n Trugschluß anzunehmen , daß der laute,
angeheiterte Landsmann nun jeden Tag
solch ungehemmten Unfug treibt . Margen
bat er wahrscheinlich seinen moralischen
Katzenjammer und trinkt ein ganzes halbes
Jahr nicht mehr . Dann aber wird ihm un¬
fehlbar der Durst wieder die Zügel aus den
Händen reißen.

Dieses Bild ist insofern charakteristisch , als
sich leine Wiederholung in allen Gebieten
des Lebens aufzeigen läßt . Nirgends gibt

es klarere , kühlere , exklusivere Menschen
und nirgends gab es erbittertere Feinde ' des
Kommunismus , nirgend begeistertere An¬
hänger,

Es gab nichts , worauf die Norweger nicht
stolz sind . Vor allem selbstverständlich auf
ihre Frauen . Die Hauptstadt Norwegens,
Oslo , ist dafür bekannt , die schönsten Frauen
d§x Welt zu haben : ein Ruf , den Hie meisten
Hauptstädte für sich in Anspruch nehmen.
Als guter Norweger schließe ich mich aber
jenem Urteil an . Ich finde , daß ruckn selten
frischere untz natürlichere junge Frauen sieht
als in Oslo und überhaupt in Norwegen.

Vor einiaen Jahren traf ich in Oslo
einen südöstlichen jungen Mann : den ich von
Konstantinopel . her kannte . Er war über
dieses Land recht verzweifelt . „Ich werde in
diesem Lande einfach wahnsinnig " , erklärte
er : „in diesem gottverfluchten Land gibt es
keine Frauen !" Es war ein wunderbarer
Frühlingstag . Sonne glitzerte nur so auf
weißen Zähnen und . in blauen Augen , aber
ihm bedeutete dies nichts . Er sah mich mit
seinen samtnen , mandelförmigen Minen
melancholisch an , seufzte und verließ mich,
weder nach links noch nach rechts blickend.
So wanderte er einsam und mißmutig durch
den gefährlichen nordischen Frühling . Ich
ging ihm nach und redete ihm Mut zu.
„Nein , „ ein " , seufzte er , „in Per « war -es
viel besser ! Da gab es nette und natürliche
Frauen , die man sich einfach kaufen konnte.
Das ist doch das einzig Bernllnftiae . Diese
Fruaen hier aber bekommt man überhaupt
nicht , oder . es wird eine wirkliche Liebes¬
geschichte. Und das ist doch gar nicht der
Sinn der Sache ." Bei den Germanen ist das
eben der Sinn der Sache!

Ein junger norwegischer Gebirgsbauer
hatte mich zu seiner Hochzeit eingeladen . Die
Hochzeit wurde nach altem Brauch drei Tage
lang gefeiert , und niemand nahm Anstoß
daran , daß das Paar vor der Hochzeit schon
drei wohlgeratene Kinder in die Welt ge¬
setzt hatte . „Ist doch klar " , erklärte der
Bräutigam mir , „ich kann doch keine Frau
heiraten , die ich nicht kenne . Ich glaube,
daß wir uns jetzt recht gut kennen , und des¬
halb wird diese Ehe sicher nicht auseinander-
gehen ."

Wenn man den Norwegern etwas an¬
haben will , sage man folgendes : „ Die nor¬
wegische Frau respektiere ich sehr , aber die
Männer sind schlapp . Vielleicht konzmt das
daher , daß die besten Norweger seit Jahr¬
hunderten ausgewandert sind ." Ist etwas
Wahres daran ? Wir haben eben behaup¬
tet , daß der Fremde , vor allem der Süd¬
länder , nicht so ohne weiteres den Kontakt
zur norwegischen Frau findet . Verhält es
sich nun auch so mit den Männern?

Der erste Eindruck , den der Fremde be¬
kommt , ist meistens der , daß der Norweger
ihm indifferent , ja sogar abweisend gegen¬
übersteht . Wie erstaunt er aber dann , wenn
eines Abends beim geselligen Zusammensein,
das Eis plötzlich schmilzt ' und die Zurück¬
haltung des Norwegers von einer überaus
draufgängerischen Herzlichkeit abgelöst wird.
Die Herzlichkeit des stillen Mannes ist sogar
so überschwänglich , und die freundlichen ' '
Wahrheiten , die dieser ihm sagt , sind der¬
artig unverblümt , daß sich der Fremde nun
seinerseits leicht betroffen zurückzieht . Im¬
merhin freut er sich, weil er meint , den jan-
derbaren Menschen doch ein bißchen kennen¬
gelernt zu haben . Am nächsten Tag versteht
er überhaupt nichts mehr : denn der so auf¬
geschlossene und so erstaunlich offene Kerl
von vorgestern ist völlig verwandelt und be¬
gegnet ihm ebenso kühl wie am ersten Tag.

Der Fremde findet hier eine Kultur vor,
die -hm je ^eulalls als Städter Z« Städte»

unbekannt ist Er steht einer Vauernkultur
gegenüber . In Schweden und Dänemark
blühte auf Kosten der unterdrückten Bauern
eine hohe Adelskultur , in Norwegen sog das
Bauerntum den Adel auf und behauptete
seine unantastbare Freiheit . Das Bäuerische
möchte ich asio das nennen , was dem .Frem¬
den den Perkehr mit dem norwegischen Mann
und der norwegischen Frau so sehr erschwert.

Ich kenne zwei Kapitäne . Der eine trägt
den schlichten Namen Hansen und . befehligt
einen Fischkutter in Aalesund an der nor¬
wegischen Westküste , und der andere trägt
einen vokalreichen , langen und melodischen
italienischen Namen und ist Eapitanck eines
Fischkutters in Ragusa . Beide sind meine
Freunde geworden . Der italienische Capi-
tano schloß mich gleich in sein Herz und lud
mich mit lebhafter Liebenswürdigkeit ein , ihn
auf einer seiner anstrengenden Fahrten zu
begleiten . Kapitän Hansen aus Aalesund
aber weigerte sich anfangs , mich mitzuneh¬
men . Einen Grund gab er dafür nicht a»
aber sein mürrisches Gesicht zeigte deutlich^
daß er es für einen groben Unfug halte,
eine unnütze Landratte bei seiner schweren
Arbeit an Bord zu haben « Erst nachdem
wir mehrere Abende mit mancherlei Schnäp¬
sen gemeinsam verbracht hatten , ließ er sich,
erweichen.

Man kann sich nichts Verschiedenartigeres
vorstellen als das Auslaufen dieser beiden
Fischkutter . . Wenn der italienische Capitano
ausfuhr , war es das reine Volksvergnügen
Er schmetterte mit hohem Tenor schallende
Befehle , und seine Leute antworteten wohl-
und lauttonend ihrem großen Eapitano
Frauen und Kinder äm Landungssteg misch-
ren sich fröhlich mit ein doch hie Stimm?

schwenkte den Hut , sein Auge leuchtete,
scharfsinnige : zündende Witze warf er der)"'
riickbleibenden zu , bis er ihrer Hörweill »»'
schwand . Lange winkten ihm seine
und Bewunderer nach.

Nichts dergleichen bei Hansen sti Aalel«̂
Kaum daß er den Kopf wandte . Ein tmtzi
Blick streifte die Leute auf dem LandungM,
und wortlos wurden die Landungstaiie
geworfen . Als ein großer Dampfer bei d"
Ausfahrt gefährlich ' seinen Kurs kreuch,
nahm er eine kleine Prise Kautabak M
guckte den Mann am Ruder einen Augcntl:»
lang scharf an . Wie dann Frau und Kind"
ihm vom Steg aus winkten , führte er
die Hand zur Mühe , nur ein feines,
Lächeln schlich sich für eine Sekunde über N
mürrisches Gesicht , dann hingen seine stop
grauen Augen wieder am Horizont . Wbrcii
des ganzen Vorganges war kein einM-
Wort gefallen , obgleich dieselbe Arbeil E
leistet war wie bei der Ausfahrt des
bano von Ragusa.

Beide Männer sind tüchtige Eecleuie »"d
ganze Kerle mit goldenem Herzen.
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eine trinkt Schnaps und der ' andere den lE
« . lohnt sich..«''nigen italienischen Wein . Es

beiden zu trinken , aber nicht — gleichzeitig'

--

Uetke
M

des Capitano überdeckte sie alle . ' Es war
ein Lärm , als gehe eine Armada auf aroße
Fahrt . Endlich glitt der kleine Kahn da!

^ d" Brücke stand mit un¬
vergleichlicher Grandezza der Capitano . Die
So ««« Hurus -ast» st? Si -lherbark ->r

In Brcslau wurde der Seffentlichkcit
ersten Male eine Neichsansstrllung
Künstler und dir  11 ' zua-inalich zemEz
die für die engen inechselseitigenBeziehung)» ,>
scheu den Künstlern , die durch die A»ür»l>c,
mattsüx Anregungen erhielten , und der
11 als Tchirmln-rr und Förderer des des»
Kulturlebens zeugt Die im Auitrage de?
sülirerS 1! von, Chef des 11-öaupionikl»
fleiührte Schau, die von Schlesien aus. " »' .:,
gänzt . teils verändert , durch die deuNM»
gehen svll. stellt sich als klares Spieae dM -
»lir den Idealen der 11 verbundenen ivelt»» '»
lichen Haltung vor.
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>cken versydlick ru1s,^
etuii jeäen Vervsnäŝ̂ Verlage zu Nr. 17
Zortjetzung von Seite Ij -
t der Fall für Moskau e„,,
r auch für die,übrige U,.?
er letzte Zweifel daran ^
Satz der Vostchewismus,

ürisch durchsetzen könnte,
bolschewisiertesPolen

union anerkennen will.
d Washington gibt es nlinV̂ VA

mehr. den Tatbestand z?

ig ' erttärte ? bolschewiststA 6Sll5PSIIllenKg SM 22 .- 23 liMUSI
ügr weiterhin um den V^„. >'8(1. Am kommenden Wochenende, dem
rien Grundsätzen ebensoi»!,2L. und 23. Januar , wird wiederum der Gan¬
zem Manchen BundesgenM„ipendentag für das Kriegswinterhilfswcrk
en. der >m Sommer' 18U Durchgeführt. Aus den uergangene» Jahren
nilielchcin in den Krieg gewissen wir, daß diese Sammlung jedesmal

einen besonders hohen Erfolg zu verzeichnen
schließlich heute auch W chatte, und es ist klar, daß dies auch jetzt wie-

ciicralgouvcrnement und öder so sein mutz!
Lmigrantenkreisen erkenne,
blich viel besser gefahren,
, rechtzeitigfür den Preis^
»fers mit Deutschland veM
st sich auf eine britische

licht nur für-Polen . sond«,.
egierungen", die heut«
Kairo wird gemeldet,
Exilregierungen tiefe fssg

it herrfche. Es wird oo»st
ixkönigs Pet«r zu ChuM'
es aber abgelehnt habe, tz
die Regierung Peters zu,

daß dieser nun nach demH
rhandlungen mit Tito end«,'
d gedrückt seil Nicht besser,
chischen Exilregierung,
ie kalte Schulter zeigten, (
alle wolle England die i»>
e griechische Emigranten-..?!,
rechenddem Wunsche Mo,j
nies bolschewistischen
allen lassen.
ier sind wohl niemals Regn,
ster betrogen und in dieh
t worden, wie das jetzt du!
Yarantieicheinen ausgesi»», Die Sammlung wird von der gesamtenVe-
> ^ Englands erleben miwegung durchgeführt, auch sind die sühren-
- ^ olk mutz die Folgen ilyden Persönlichkeiten des Staates sowie des
^Regierung verschuldet miiiwirtschastlichen und kulturellen Lebens un-
Erbe Puhudskis nicht zu msferes Gaues "beteiligt . Jeder dieser Samm¬
ln August 1639 vom Fühuijer wird darum bitten, dah die Spende dies-

/iumalig . Hcut!mral besonders hoch bemessen wird, damit sie
Volk trotz und glücklichchem Nordseegau Weser-Ems zur Ehre ge¬

il deutsche Wehrmacht im Tweicht. — Der Parole entsprechend: Trotz
ent ein geordnetes ^ Bombenterror erhöhte Opserbereitschast!
; vor dem Schicksalschützt,s

»7d" ,LL rmkmlei !»», - » »
Slui diesen Schutz kann ns Das Reichsernährungsministerium hat für
-lassen. " " " ^

TUM <3«ru8psn6enk «3F
Lms

'6ouÄIensLkrop «s,Sammlung

nüsruno in l.ovüon
berichtniisercs Vertreter?
ilm, 17. Januar . In der

Bremen die Ausgabe einer Brot-Sonderkarte
über 600 g Brot  genehmigt. Die Ausgabe
dieser Karte erfolgt zusammenmit der näch¬
sten allgemeinen Leüensmittelkartenvertei-
lung. Ferner sind für Kinder und Jugendliche
bis zu 18 Jahren 100 Z Sützwaren  als

hajte London, wie bereits Sonderzuteilung bewilligt worden. Die Aus-
:r Alarm. Im Zusamnnchgabedieser Süßwaren erfolgt jedoch eben-
i gegen Südostengland richiffalls. erst zu einem späteren Zeitpunkt. Im
treitkräfte Bombenaktiamzlbiigen wird auf Grund verschiedenerAn-
Vereich der englischen Kasfragen noch darauf hingewiesen, daß die be-

-nglifchen Berichte verzeilsiwilligte Sonderzuteilung von 50 Z Boh-
uer der gesamten Eroßlo»d«n en ka f f e e aus technischenGründen erst
mg. die auf höchste Mgegen.Ende dieses Monats zur Ausgabe ge¬
bracht worden war. langt, während die Sp i ri tu o sen erst im
er Bombeneinschlagstelle»dFebruar verteilt werden können,
ondoner Vertreter des „O
t. zu skandalösenPlüMw Dre Hauptkartenstelledes Ernahrungsamts
te„ und" Mädchen machest -wieder in das Hauptgebäude, Frapnco-
rlt ciniaer Läden her. dl-lrA Ilse 89.  zurückverlegt worden. Im
-n zerstört worden wam,'übrigen wird nochmals darauf hingewiesen,
leider Hüte Handtasche»-̂ sämtliche Abteilungen in der Zentrale
warem Bezeichnend ĵ hde- Ernähriing-amt- , Franco-Alle« 39. wie
dem neutralen KewäMs -lgt geöffnet sindMontags  bis vntags
iliqung von Soldaten °»won 9- 16 Uhr, sonnabends von 9- 12 Uhr
lenen. Die englischeE ^ beim dienstags und. freitags von 16
stet den Luftkrieg zu 17 Uhr.

am Mittwoch, dem

mäÄi^ 7 mm77nastiche">S ch lesw 'iger ^Stratze.  Fräulein Rei-
wahlich gewisse M ^ v °,mers berichtet über Unterbringung der Kin-
.t̂ das kommendeSchicksal ^ ^ legungsorll

Der kuaäkunk von ksuts
ü, !baZm>,„glück iu r?°»d" ' , R°ichspr°ar-,mm: 8- 8.15: Zum Hören und Be-
, 1l»si°Uen: Au " der Lehre vom Leben; 12.35- 12.45:
rci, stna m?f" Ebei w Bericht zur Lag«; 14.15—15: Die- Kapellecci, -3»a auf. Dabei spiest; Beschwingte Melo-

Lbcrkoiiimandiercndc »er 'und 'Solisten ; 18.30- 19;' Der Zeitspiegel; 19.15
alle unter, -General Eimm'biz 19.80: Frontberichtc;
Reutermeldnng m Gro» D-utschlandsender: 17.15—18: Konzert für Cello

und Orchester von Bernhard Hamann . Solist:
- »- - Adolf Steiner , Leitung: Hermann Slbendroth;
s>°°» »18—18.30: Klarinettenquintett von Weber; 20.15
'm7 « m d tt, . v°-dbis ^ 2: ..Das verwunschene Schloß". Lp°r« e von

8s wird verdunkelt von 18.45 Uhr bis 8.0« Uhr
Mondausgang 0.30 Uhr Monduntergang 11.53 Uhr

Hut. sein Auge leuchtete,:
Undende Witze warf er «>>-
zu. bis er ihrer Hörroei»,

ze winkten ihm seine
. . .,, >komoii von von 8cirso >iofs

'd?n"Kopf w°° ndte .̂ in k- vrd «barr«abt » cbut , ckurcd
ie Leute auf dem LandiE
vurden die Landungsia^ x«
s ein großer Dampfer d«>
ährlich seinen Kurs (22. Fortsetzung)

Kautaba!

Der Ginsterbusch
VerlsA Osesr k̂ sister . Wsr6su/8sck ».

iernen
: kleine Prise Ich war braun wie ein Mulatte >.
nii am Ruder einen " ».^uiaaer wie ein Skelett. Und oft todmüde

Die tiefe Verachtung, die n
U hatte, so daß -ich nur >

. e:n :»">»»»>->- -iv— an Ludmilla denken konr
sich für eine Sekunde ubeî erging nur langsam. Ich war bereit, i
ficht, dann hingen zu hören, uneingestanden glomm c
wieder am Horizont. M 'Hoffnung über der inneren Verwüstung, r

Vorganges war kein -Es war wie ein Licht.
> obgleichdieselbe Arbe>̂ Einmal wird sie mich vielleichtrufen,
e^bei der Ausfahrt des ^ ^ ich Briefe. Va

Ichrieb vom Gestüt. Sie hatten eine Kop
»er sind tllckllioeSeele»/Bferde auf dem Markt verkaufen und da
nt goldenem Herzen. M-Awei aedeckte Zuchtstuten schweren Schlminaps und de? andere de»Anstellen können. Aus allem spurte ich e
t, °rw uns ver anoe überwindet. Ich hatte jetzt -. . "vrn - . j
chen Wein. Es lohnt
k°n. aber nicht — glelchle'^ ne größere Achtung vor dem Va

Manchmal dachte ich, ob es nicht besser
wäre, daß ich zu Hause geblie

wäre ? Aber nein, er schaffte es noch all
wurde der Oeifentlick̂ .A Hermann fragte mich einmal nach meir

>e Rcichrausstettung ,D ° »',-versorgungsgeld . „Du mußt dich darum ki
>d die H' zugänglich du hast ein Recht darauf ." Ich zu
n wechselseitigen Beziehung >dre Schultern . „Ich werde deswegen kei
lern , die durch die Aus-r -zBlttgang machen." Er faßte meinen A
mgen erhielten, und F „Sei doch vernünftig ! Man darf sich n
x-rr und Förderer des "^ allseits stellen !"

b,»ch d»- «t.
d:c von Schlesien ». ^ ie .heiße amerikanische Sonne wechs

ändert, durch die deutschen , die Regenzeit hinüber . Ein . Jahr vergi
üch als klares Spie »« neues kam. Ich hatte mich eingelebt,

^dcr i! verbundenen wen ging oft mit Hermann und ein paar
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5iaatliclie kükrung sul äsn5ieg surgeriektst
vlenrtbttpreäiungkiek Asskvervslsuntz Verer-km! —!taat»ellketök vr. lllopker vor iüliren«!en kISnnern«ier Assis;
Der Krieg stellt nicht nur der Wehrmacht und der Partei viele neue und zu¬

sätzliche Aufgaben, sondern auch der Staatsverwaltung . Gerade im Nordseegau
Weser-Em», der durch den feindlichen Luftterror zum Frontgebiet wurde, stehen die
verantwortlichen M̂änner der Staatsverwaltung mit in der ersten Linie der zivilen
Reichsverteidigung. Besonders seitdem der Gauleiter als Reichsverteidigungs¬
kommissar die volle Verantwortung in der Mittelinstanz übertragen erhielt, gilt
die Sorg« unseres Gauleiters Paul W egener auch dem reibungslosen Funktionie¬
ren der umfangreichen Staatsverwaltung im Interesse einer totalen Kriegführung.
Um eine einheitliche und persönlicheAus¬

richtung der verantwortlichen und leitenden
Persönlichkeiten der Staatsverwaltung des
Rordsesgaues Weser-Ems treffen zu können,
waren die Chefs der Landesregierungen
Oldenburg-und Bremen , die Regierungs¬
präsidenten von Aurich und Osnabrück mit
ihren engsten Mitarbeitern , die Leiter der
Reichsstatthalter-, Justiz-̂ und Meichssonder-
behörden aus dem Eaubereich, die Ober¬
bürgermeister und Landräte, sowie die Mit¬
arbeiter des Reichsverteidigungskommissars
zu einer anderthalbtägigen Dienstbesprechung
zusammengekommen. Diese von offener und
ehrlicher Kameradschaft erfüllte Tagung gab
sowohl dem Gaüleiter als auch den einzel¬
nen Tagungsteilnehmern wiederholt Gele¬
genheit, in Referat und Ansprache die an¬
stehenden Probleme der Staatsverwaltung
zu erörtern und unter dem Gesichtspunktder
Kriegführung zu klären. Ferner brachte die
Dienstbesprechungüberzeugend zum Ausdruck,
welch einheitlicheri Geist alle Verantwort¬
lichen der Staatsverwaltung im Nordseegau
Weser-Ems erfüllt , und wie stark dieser die
politischeGeschlossenheit des Landes an We¬
ser und Ems fördert. ^

Gauleiter und Reichsverteidigungskom¬
missar Paul Wegen er  streifte in einem
grundsätzlichenReferat die besonderen Ta¬
gesaufgaben und stellt« diese mitten hinein
in die gegenwärtige militärische und politi¬
sche Lage. In dem klar abgegrenzten Ver¬
hältnis von Partei und. Staat , das auch
in Zukunft keinerlei Differenzen zulasse,

liege, so betonte der Gauleiter , die. Garan¬
tie für eine starke nationalsozialistischeFüh¬
rung" im Rordseegau Weser-Ems. Das sei
in der Vergangenheit bei der Abwehr und
Ueberwindung des brutalen feindlichenLuft¬
terrors von großem Vorteil gewesen, und das
gleiche innige Vertrauensverhältnis werde
auch weiterhin die Führung in Weser-Ems
für alle Möglichkeiten des Kriegsverlaufes
gewappnet finden. Der Gauleiter gab ab¬
schließendnochmals klare Anweisungen für
die Stärkung der Abwehrbereitschaftbei den
Versuchenhes Feindes, durch den Luftterror
die Heimatfront zu zermürben.

Weiter sprachen Oberbürgermeister Dr.
Gärtner  über „Selbstverwaltung und
Gemeindefinanzwirtschaft" xmd Landrat
Krieger  über „Geschichte und Zukunft
des Landrats ". Ferner nahm Direktor Dr.
Kaldewey  das Wort zu einem Vortrug
über „Moderne Persönlichkeitslehreund Ee-
hirnforschung".

Einen äußerst interessanten Vortrag hielt
der ständige Vertreter des Reichsverteidi¬
gungskommissars, Senator Dr. Fischer,
über die Geschichteder Reichseinheit und
Reichsverwaltung im Raum des heutigen
Nordseegaues Weser-Ems. Au Hand lücken¬
losen historischenMaterials gab der Redner
ein vielseitiges Bild von der Stammesein¬
heit des Landes an Weser und Ems in der
germanischen Zeit , schilderte die Stellung
des Gebietes in der Reichseinheit Karls des
Großen und erörterte eingehend den Zer¬
fall der Einheit seit der Zeit des Kaisers

Friedrich Barbarossa. Die unheilvolle Zer¬
splitterung in 25 und mehr verschiedene Lan¬
deseinheiten hat sich, so bewies der Redner,
bis tu die jüngste Zeit âusgewirkt. Das,
was im einheitlichenGefüge seit Heinrichdenn
Löwen nicht erreicht werden konnte, beginne
sich jetzt im Zeichen des EroßdeutschenReiches
zu erfüllen und fordere auch von der Staats¬
verwaltung die Abkehr von jedem partiku-
laristischen Geist und das Bekenntnis zur
Einheit und Geschlossenheitmit einem siche¬
ren, ungetrübten Blick auf das Reich.

Höhepunktder Tagung war ein mehrstün¬
diger Vortrag des Staatssekretärs Dr.
Klopfer,  Leiter der staatsrechtlichen
Abteilung in der Parteikanzlei . Aus einer
tiefen Kenntnis aller Probleme der verschie¬
densten Aufgabengebiete von Partei und
Staat gab der Staatssekretär <mit größter
Offenheit einen Aufriß der gewaltigen- Auf¬
gaben, die der Führer jetzt im Kriege Par¬
tei und Staat stellt. Der Redner, als engster
Mitarbeiter des Reichsleiters Bormann wie
kaum ein anderer mit den Kräften und Be¬
weggründen des Neuaufbaues des Reiches
vertraut, ' beleuchtete Tagesprobleme der
Staatsverwaltung mit der Leidenschaftdes
Nationalsozialisten und zeigte sie in einem
ganz neuen Licht. U. «. bekannte er sich zu
einem gesunden Eigenleben der einzelnen
Gaue, verwahrte sich gegen jeden Schematis¬
mus und forderte die unbedingte Reichs¬
freudigkeit aller Glieder des Eroßdeutschen
Reiches. Der Begriff der Ehre sei ein wesent¬
licher Bestandteil im Wesen des deutschen
Beamtentums und des in staatlicher Verant¬
wortung stehenden Nationalsozialisten.

Gauleiter Wegener faßte nach Dankes¬
worten sn den Staatssekretär das Ergebnis
der Tagung in der Forderung zusammen, daß
die Staatsverwaltung Weser-Ems kein an¬
deres Ziel kennen könne, als den deut¬
sche n S ieg. L».

Eine Ortsgruppe unseres Gaues gedachte
kürzlich des 10jährigen Arbeitsjuhiläums
von vier Blocksrauenschastslciterinnen, die
alle über 80 Jahre alt sind. Die beispiel¬
hafte Einsatzbereitschaftdieser Frauen und
mit ihnen der dielen tausend anderen Block-
srauenschaftsleiterinkien — im Gau Weser-
Ems sind es 9748 — waren uns Ver¬
anlassung zu einem Besuch bei den Jubi¬
larinnen.

„Es ging ja eigentlich los mit dem Sam¬
meln und mit dem Mitgliederwerben", er¬
innert sich Frau G. Plakettenverkauf, Pfund¬
sammlung, Kassieren von Beträgen . Wer¬
ben für Veranstaltungen und vor allen Din¬
gen die ständige politischeBeeinflussung der
Frauen ihres Blocks führt sie uns als die
ersten und vordringlichsten Aufgaben an.
„Es verging keine Woche, wo ich nicht drei-
bis viermal alle Türklinken meines Blocks
in die Hand bekam." Sie hat während der
zehn Jahre , an keinem Nähnachmittag ge¬
fehlt und in den ersten Wintern jede-Woche
noch ein Paar Strümpfe zu Hause gestrickt.
Und jetzt? Auch heute noch ist Frau G. die
rechte Mutter ihres Blocks. "Sie hat im
Weltkriege einen Sohn verloren und küm¬
mert sich nun mit besonderer Liebe um die
Soldaten — und Eefallenenangehörigen. In
jedem Haus ihres Blocks ist eine Frau An¬
gehörige der RS .-Frauenschaft, und Frau E.
ist darum nie um Hilfe verlegen, wenn es
gilt , irgendeine Arbeit durch Gemeinschafts¬
hilfe erledigen zu lassen.

Die meisten Gemiisedosenabgeliefert
Frau B., 76 Jahre alt , auch heute noch

die erste, die sich in ihrem kinderreichen
Block für Wochenpflegezur Verfügung stellt,
wie sie es früher beruflich getan hat, ist
stolz, weil sie in ihrem Block die meisten
Dosen Gemüse für die NSV .-Aktion abgege¬
ben hat ; wo doch ihr Block so kinderreich ist
und alle ihre Frauen selbst viel- zu tun
haben. Da hat ' aber z. B. ein« Frau 17
Dosen Gemüse eingekocht und abgeliefert.
Für eine kranke Mittler wurde alles Gemüse
aus ihrem Garten von 2 Nachbarinnen ein¬
gekocht. Nicht wahr, darauf kann doch eine
Vlockmutterstolz sein.

Sorgen ? O ja, Sorgen haben die Frauen
ihres Blocks sicherlich. Sie machen sich Ge¬
danken um die Männer und Söhne, die
Soldat sind. Sie haben auch Sorgen mit

ihren kleinen- Kindern und mit der Haus¬
haltsführung . Da hilft Frau B. z. B. ge¬
rade jetzt bei einer ihrer Frauen aus , die
den neunten Jungen bekommen hat , O ja,
Sorgen gibt es schon in Ljeser Zeit. Aber
die Frauen wissen, daß Mien , soweit wie
möglich, ihre Sorgen abgenommen werden,
z. V. durch Gestellung von Hilfe, durch Be¬
schaffung von Säuglingswäsche, Bettwäsche
usw. Die Nachbarschaft leistet da Vorbild¬
liches. „Wenn wir soweit sind, daß die Nach¬
barn sich gegenseitighelfen, dann geht nichts
schies", sagt Frau B.

Mit 81 wieder berufstiitig
Frau S . hat es sich nicht nehmen lassen,

wenigstens eine Halbtagsarbeit wieder an¬
zunehmen. Nun steht sie vormittags im
Bäckerladen und macht nachmittags ihren
kleinen Haushalt und ihre Parteiarbeit.
Diese darf wegen des neuen Einsatzes nicht
zu kurz kommen, denn heute brauchen die
Frauen ja mehr als je eine Kameradin, zu
der sie mit aller Freude und auch mit allem
Leid kommen können.

„Meine schönste Zeit"
Frau K., die ihre berufstätige Schwieger¬

tochter mit zwei Kindern aufgenommen hat,
will auf keinen Fall ihre .Arbeit als Block¬
mutter aufgeben. „Ich nehme eben jetzt auf
dem Wege durch meinen Block die beiden
Kleinen mit, oder ich gehe abends, wenn
meine Schwiegertochterdaheim ist", sagt sie.
Ihr Block ist vorbildlich in Ordnung. Di.e
Einsatz- und Opserbereitschastsowie die Ka¬
meradschaft untereinander sind besonders
gut. Zur Teilnahme an den Veranstaltun¬
gen gewinnt Frau K. dank ihres liebens¬
würdigen und doch energischen Auftretens
alle ihre Frauen . Sie weiß auf alle Fragen
Antwort und verweist Fragestellerinnen an
die zuständigen Stellen . Sie ist immer fröh¬
lich, ihr Haushalt ist in Ordung, sie selber
geht in ihrem Block in allem als gutes Vor¬
bild voran. „Sott ich Blockfrau bin, habe
ich meine Familie nicht bernachlässigt, son¬
dern ich habe nun erst recht viel Verständ¬
nis für Mann und Kinder. Die Frauen-
schaftszeit ist meine schönste geworden", sagt
Frau K. Ihre Kameradinnen pflichten ihr
bei. Sie alle wollen die Arbeit für die Ge¬
meinschaftgegen alle Bequemlichkeitennicht
eintauschen. ws.
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Im Rordseegau Weser-Ems ist die Wer¬
bung für den Kriegsberufswettkampf ab¬
geschlossen. 52 471 Jungen und Mädel haben
sich zur Teilnahme gemeldet. Damit tritt
unsere Jugend nahezu hundertprozentig zu
den Ortswettkämpfen an, die in den Näch¬
sten Wochen durchgeführt werden. Damit
hat die schaffendeJugend des Frontgaues
Weser-Ems sich bereit erklärt , trotz Luftterror
um die beste berufliche Leistung zu ringen.
Auch das ist eine Antwort an unsere anglo-
amerikanischenFeinde. ,

rukünliig iimk 5tku!igiWpei>
Die Gemeinschaft Schuhe hat neue Her¬

stellungsvorschriftenfür Schuhwerk des zivi¬
len Bedarfs herausgegebeq, die eine noch
schärfere Typisierung der Schuhherstellung
zum Ziele hat, ohne dadurch Qualitätsminde¬
rungen eintreten zu lassen. Die Anordnung
bringt im Gegenteil einige Bestimmungen,
die kleine Qualitätsverbesserungen bezwecken.
Einer schärferen.Sichtung bezüglich der Halt¬
barkeit und Qualität der Schuhe dient -bei¬
spielsweise die Bestimmung, daß die Her¬
stellung von Schuhen mit geflochtenenOber¬
teilen oder Sohlen aus Stroh , Schilf oder
gleichartigem Material nicht gestattet ist.
Ferner gilt das für die zahlenmäßig be¬
schränkte und genehmigungspflichtige Her¬
stellung von Schuhen aus Alt- oder Abfall-
material . Die Herstellungsvorfchriften um¬
fassen im einzelnen fünf Gruppen von
Schuhen: 1. Arbeits- und Verufsschuhe, 2.
Arbeitsschuhe mit Holzsohle, 3. Straßen-
schuhe mit Lederoberteil, 4. Sommerstraßen-
schuhe, 5. Haus-^Turn - und Babyschuhe. Die
Herstellungsvorschriftengelten für die hand¬
werklicheund industrielle Herstellung, jedoch
nicht für orthopädisches Maßschuhwerk. '

Keine Hühner herumlaufen lassen. In . der
letzten Zeit häufen sich die Klagen über das Her-
umlaufenlassen von Hühnern. Jetzt treiben Won
die Blumenzwiebeln aus der Erde, die von den
Hühnern vielfach herausgerissen werden. Es sei
daher daraus aufmerksam gemacht, daß das 11m-
herlaufenlasscn von Hühnern verboten ist. Im
übrigen denke jeder an ein altes Sprichwort , das
besagt: „Durch Kinder and Hühner gibt es viel¬
fach Streit !" /

Das 50jährige Geschästsinbiläum beging am
15. Januar der Schncidarmeistcr Hermann
Bartels,  Grundstr . 43. /

diasiern auf die Jagd . Sie war gefährlich,
und das reizte mich.

Mutter schrieb lange Briefe. Sie fühlte
'sich nicht mehr so wohl. Wann ich zurück¬
käme? Manchmal lag ein Brief von Gustav
bei. Ich las alle mit Rührung.

„Hochgeehrter Herr Rittmeister !" lautete
einer. „Da mir die -gnädige Frau Mutter
erlaubt hat beizulegen, bin ich so frei. Ich
sage es aber gleich, daß ich nicht selbst ge¬
schriebenhabe, sondern die Trine , weil der
Herr Rittmeister weiß, daß ich es nicht so
kann. Der Herr Rittmeister können sich ganz
auf uns verlassen, im Leben und im Tod.
GehorsamstGustav Wedegge. Dem Butzi und
der Isolde geht es gut !"

Der Gute . . . der Treue . . . mein Front¬
kamerad! -

Es ist seltsam . . . Heimat ist etwas Ewi¬
ges. Sie läßt sich nicht straflos abtun. Ich
wollte es ja auch nicht, und doch xvar das
heiße, fremde Land mit seinen vielen Ge¬
fahren, wo man jeden Schritt erkämpfen
muß, gegen Tiere, gegen Schlinggewächse,
gegen den Urwald, von einem solchen Zau¬
ber, daß man es lieb gewinnen muß. Die
Zeitungen berichteten, wie daheim alles war.
Ich wollte sie nicht lesen, aber dann griff
ich doch immer wieder danach, und das Herz
war mir unsäglich schwer. . . In der Hei¬
mat war ein wildes Durcheinander. Was
mochte Vater darunter leiden! 2n seinen
Briefen erwähnte er nichts davon.

Hermann mußte wohl merken, wie es
mich immer wieder packte, denn eines Mor¬
gens kam er zu mir. „Denk' nicht immer über
Unabänderliches nach. Alles in der Welt ist
der Wgndlung unterworfen. Auch für
Deutschlandwird wieder eine Zeit des Auf¬
stieg kommen. Aus Revolutionen wächst
stets das Neue."

Ob das Neue' aber Hut sein wird ?" frug
ich skeptisch dagegen.

„Sicher . . . wir . Deutschesind ein Volk,
das immer nach oben drängt , es kann wohl
kommen, daß mnr in einen Wirbel unter¬
tauchen, wie eben jetzt, aber wir ringen uns
doch wieder heraus .' -

Da war' auch in mir wieder etwas von
diesem sieghaften Glauben.

Hermann sprach weiter : „Ich habe eine
Jagd angesetzt. . . wenn du Lust hast . . ."

Natürlich hatte ich Lust.- „Wann . . .?"
frug ich gespannt.

„Morgen früh." --
Wir verbrachten den Tag mit umfang¬

reichen Vorbereitungen, die auf die Absicht
einer größeren Expedition schließen ließen.

*
Am Morgen dann schien die Sonne hell

und es war noch ganz früh. Es versprach
ein heißer Tag zu werden.

Die Schwarzen standen schon bereit.
Omari führte sie an. Viele trugen Pro¬
viant und Wasserschläuche. Hermann kam
zu mir, als ich bei ihnen stand und mich in
ihrer Sprache mit ihnen zu verständigen
suchte. Er schaute mir fest in die Augen.
„Es kann eine gefährliche Sache werden",
sagte er, und mir fuhr das letzte Wort mei¬
nes Vaters durch den Sinn : „Denk an den
Heidhof!" Aber es ist ja doch alles Bestim¬
mung im Leben, das hatten wir im Krieg
hundertfach gesehen. Ich nickte also. und wir
brachen auf.

Der Weg war beschwerlich. Das kurze
Messer mutzte oft genug erst Bahn brechen.
Wir schlichenoft . wie die Katzen, und es
wurde kein Wort gesprochen. Omar! blieb
öfters stehen und witterte in der Luft. Er
kam mir vor wie ein schönes Tier.

Es dauerte zwei Tage, daß wir so gin¬
gen und es ereignete sich nichts Besonderes.

Plötzlichstießen wir auf ein Dorf.
„Herr !" sagte Omari, „ich allein erst ge¬

hen und schauen. . ."

Hermann nickte. Wir sehen ihn sich durch
das Buschwerkwinden, und wir warteten.
Es dauerte lange . . . Wir schauten und
warteten . Hermann wurde unruhig , er
blickte immerfort auf die Uhr.

„Zwei Stunden ! Sie werden mir doch
nicht Omari , meinen besten Mann , gefan¬
gengenommen haben?" Es verging noch
eine halbe Stunde . Hermann wurde immer
unruhiger . Aber plötzlich stand, wie aus dem
Vvden gewachsen, Omari vor uns. Niemand
hatte ihn kommen sehen oder gehö'rt . ,

Omari hat Dorf gefunden, Herr !" mel¬
dete er. „Aber sehr schlechte Dorf, nur ein
Tor, sonst nirgends kann hinein." j

,fHast du viele Männer gesehen im Dorf?"
„Nein, gar keine Männer !"
Hermann überlegte. „Wir können nicht

umkehren!" sagte er zu .mir. „Nichts wäre
gefährlicher. Sie würden uns sofort mit
einem Pfeilhagel in den Rückenfallen. Wir
müssen vorgehen, vielleicht, daß sie mit sich
verhandeln lassen."

Das Dorf. war mit eitlem breiten Gürtel
undurchdringlicher Sisalagaven wie mit
einer Ringmauer umgeben. Hermann ging
nun auf das Tor zu. Er wollte versuchen,
mit dem Häuptling zu reden.

Ein Pfeilschuß emsifing ihn. Zum Glück
aeht er hart an seiner Schläfe vorbei. Da

Vfchtet sich Hermann auf und ruft hinüber,
er hätte schöne Geschenke, sie sollten ihn hin¬
einlassen. Als Antwort kommt wieder ein
Pfeilichuß. Dann erscheint eine phantastische
Gestalt am Tor. ,

Sie sprach geläufig: „Nie darf der Fuß
eines weißen Mannes unser Dorf betrete»,
zieh ab, Fremdling , sonst werden wir dich
töten." Hermann versichert sich seines Wor¬
tes. daß ihm und den Seinen nichts geschehen
wird, wenn wir uns zurückziehen.

Dies taten wir auch, aber Hermann hielt
es nicht für ratsam, dem-Dorf den Rücken zu
kehren.

Dienstag, den 18. Januqr 1944

llblingttäiiehen«!ekM -äMskie
Donnerstag , 20. Januar , von 12 bis 13.?C

Uhr, findet in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume : Huchting — Seckenhausen —
Nistedt — Nordwohlde — Gr.-Ringmar — Wm>
kclfett — Hockensberg — Klein -Henstcdt — An-
ncnheide — Huchting sowie von . 12.30 bis 14 Uhr
in dem durch folgende Pu'nkte begrenzten
Raume : Scehausen — Hasenbüren — Altenesch
— Schönemoor — Dwoücra — Hasbergen —
Seehausen einfUebungsschieben der Flakartille¬
rie statt.

Den 75. Gebnrtstas begeht heute Heinrich
Bock , So .mmerstr. 19.

linier klem ilolieiksöios
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld. Donnerstag , 20. 9"
nuar , 19 Uhr, in Borgseld im Ratsspieker tvich»
-tige Sitzung der Politischen Letter, Orisamts-
»oalter der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände, Führer der HJ . und des Jungvolks , Bür¬
germeister, Ortsbauernführer und Führer der
Etnsatztiupps . ' -

-Otsgruppe Fehrseld. Heute, 19 Uhr, Amis - unk
Zellenleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Reustadt-Siid . Heute 19 Uhr
Stabs - und Zellenleiterbesprechung in der OrtS-
gruvvendienststelle.

Ortsgruvve Hemelingen -Mitte . Donnerstag.
19.30 Uhr, Svrechabend im Reichsbahn -Aus¬
besserungswerk. Teilnehmer : Sämtliche Pol.
Leiter und Helfer, Führerfinnen ) der Gliederun¬
gen, Walter und Warte - er angeschlossenenVer¬
bände, NS .-Frauenschaftsstab, Ortsring.

Die Deutsche Arbeitsfront
Der Kreisbeauftragte für den Kriegsberufswett-

kamps. Bei der Ablegung des theoretischen und
weltanschaulichen Wettkampsteils des Kriegsberufs-
wettkampfes rnüssin sämtliche Teilnehmer und
Teilnehmerinnen nicht nur Schreibzeug, sondern
auch fünf Blatt Schreibpapier, möglichst in der
Größe Din A IV mitbringen . Die Aufforderungen
gehen den Jungen und Mädeln in den nächsten
Tagen zu. Bei einem etwaigen Tagesalarm (bis
13.00 Uhr) findet der Beginn des theoretischen
und weltanschaulichen WeMampfteiles jeweils
eine Stunde später statt.

das reltZsrkiüüs Rerept
Schweinefleisch zu Schüsselwurst verarbeitet. 250

Gramm fettes Schweinefleisch wird mit Wasser
bedeckt, evtl . 1 Zwiebel, gar gekocht, von den
Knochen gelöst und erkaltet sein geharkt: 250
Gramm in Würfel geschnittenes Weißbrot wird
mit H Liter von der selten Brühe übergössen
geweicht mit dem Fleisch. Salz , Majoran oder
Thymian auch eine Prise Pfeffer gemischt, nun
gibt, man diese Masse in einen Schmortopf , in
dem man 1—2 Zwiebeln dünstet, läßt die Masse
unter Rühren zirka 5 Min . kochen, wobei man
merkt, ob noch etwas fette Brühe daran darf,
dann füllt man sie in eine kalte ausgespülte
Form und kann sie kalt oder erhitzt zum Brot
oder zu Pellkartoffeln und saurer Gurke oder
Kürbis essen.
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lls chstr Lclinierren , vo 0er dlensch sich
selbst nur Heiken Irann; ein skarües Herr
rviil sieh aus seine Ltärlre nur verlassen.

Schiller

„Wir werden in einiger Entfernung ab¬
warten , was sie vorhaben, man kann ihnenniemals trauen ."

So suchten mir uns eine Deckung im Busch,
von der aus wir das Dorf übersehen konn¬
ten, ohne selbst gesehen zu werden. Es dau¬
erte nur kurze Zeit , als unten eine lebhafte-
Tätigkeit begann. Omari , der neben uns aus
unserem Versteck lugt, sagt: „Sie wollen
nichts von uns , sie rüsten zu einem Jagd¬
zug . . „Auch gut !" meint Hermann, „da
wird ja ein Wild in der Nähe sein, vielleicht
können wir ihnen zuvorkommen."

Omari hat recht behalten. Wir zogen uns
langsam hinter einen großen Felsen zurück
und beobachtetengespannt, was sich abspielen
würde. Die Farbigen hatten einen Büffel
aufgetrieben. Sie stellten zwei ihrer Leute
am Fuße eines kleineren Berges auf, und
vor ihnen lag die Steppe mit hohem, pracht¬
vollem Gras , vereinzelten Baumgruppen und
Sträuchern.

Die Jäger waren aber scheinbar unsicher
und trieben den Büffel immer näher zu den
zwei einzeln stehendenLeuten.

Ganz nahe schon ist ihnen der Büffel da
wird er unruhig . Er hat die zwei Indianer
erblickt, und ehe sie sich bergen können, sind
sie überrannt . Hermann nickt nur , mit sei¬
nen scharfen Augen yinüberspähend: „Wenn
sie wild werden", flüstert er. „sind die Büffel
die . gefährlichsten Gegner." Einer von den
farbigen Jägern fliegt bereits in einem
hohen Bogen durch die Luft. Blitzartig w-'n-
det sich das Tier , um sein Opfer mik den
Hörnern aufzufangen und zu vernichten . . .

(Fortsetzung folgt)
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Die große Naturgewalt , die Pommern,
Mecklenburg und die Ostküste Schleswig - Hol¬
steins beherrscht , bildet die Ostsee . Ihre Ent¬
stehungsgeschichte dürfte daher manchen in¬
teressieren . Nach wissenschaftlicher Forschung
ist die Ostsee durchaus kein altes Gebilde.
Selbst noch in der Kreide - und Braunkohlen-
zeit lassen sich zwar wiederholt der Nordsee
ähnliche Meere oder vom Gebiete der Nord¬
see durch Norddeutschland und Rußland ver¬
laufende Meeresstraßen , aber keinerlei der
Ostsek vergleichbare Wasserstraßen erkennen.
Erst im Eiszeitalter , in dem die Ostsee im
allgemeinen Festland war , bildete sichs ein¬
mal auf verhältnismäßig kurze Zeit ein
schmaler Meerbusen , der vom Nordseegebiel
über die cimbrische Halbinsel ( Schleswig-
Holstein und Jütland ) ins Gebiet der heu¬
tigen südlichen Ostsee ( Mecklenburg , Pom¬
mern ) und an die untere Weichsel zog : doch
war dies wilde Meer kein Binuenwasser wie
die Ostsee unserer Tage.

Erst als sich das Inlandeis der letzten Eis¬
zeit bis nach . Skandinavien zurückgezogen
hatte , bildete sich im Gebiet der heutigen

Ostsee ein Eismeer aus , das über Mittel¬
schweden mit der Nordsee und über Finnland
mit dem Weißen Meer in Verbindung stand.
Infolge von Senkungen in dem Bereiche der

en dänischen Wasserstraßen slutete
. ordieewasser in dies Sllßwassermeer . Es
wurde daraus das Litorinameer , - as salzhal¬
tiger war als die gegenwärtige Ostsee . An
den Ufern des Litorinameeres lebte eine
Jäger - und Fischerbevölkerung im ganzen
noch auf altsteinzeitlichen Kulturelementen.
Während Skandinavien sich nun rasch hob,
dauerten Senkungsvorgänge entlang der meck¬
lenburgischen , pommerjchen Küste und weiter
ostwärts fort , wenigstens die jüngere Stein¬
zeit hindurch an.

Um die Wende der Bronze - und Eisenzeit
setzte die heute noch andauernde Ausfüllung
der Ostsee ein . Messungen aus den Jahren
von 1868 bis 1627 haben ergeben , daß die
jährliche Landerhebung an der Ostsee einen
Millimeter nicht überschreitet . Die Tiefe der
Ostsee geht bis 127 Meter . So bald weiden
wir also noch nicht das Ostsee - Neuland be¬
bauen können . Immerhin bilden ' Hafengebiete
der Hänsezeit heute Bauernland . Diese ganze
wechselvolle Entwicklung der Ostsee hat . sich
in weniger als 12 VVÜ Jahren abgespielt , bil¬
det aber ein Stück Erdgeschichte voller Krisen.
Die jüngsten Pulsmessungen unserer Ostsee
geschahen , wie Professor Witting , Helsinki,
erklärte , östlich von der Insel Bornholm . Der
archimedische Punkt indessen ist noch unbe¬
kannt trotz allen Suchens und Forschen ? .

Eines Nachmittags , als der Kranich aus
ein Roggenfeld niederging , >̂ m sich zusam¬
menzusuchen , was er sür seine Bespermahl-
zeit brauchte , erwischte ihn der Fuchs . Der
hatte hinter einem Weidenbusch gelauert,
und ehe der Kranich es sich versah , packte er
ihn beim Schlasittchen.

Zktilsfplälre aus klett vml VW
Das Flett war einst der einzige Wohn-

raum des Niedersachsenhauses : dort waren
auch die Schlafplätze der Bauernfamilie und
des Gesindes . Aus einem Gemeinschastslager
am offenen Herdfeuer haben sich im Laufe
der Jahrhunderte besondere Schlafstätten
entwickelt . So sind wohl die „ Buten - Betten"
die ersten Schlafgelasse des Hauses gewe¬
sen ; es sind Bettkästen , die an den Wänden
von Flett und Dääl des alten Bauernhau¬
ses noch heute vereinzelt stehen . Als der
Bauer und seine Familie schon längst in
den Wandbetten der Dons schliefen , mußten
die Knechte noch immer in den „ Buten - Bet¬
ten " an der „ Pferde - Seite " und die Mägde
in denen an der „ Kuh - Seite " der Dääl schla¬
fen . Klagebücher und Amtsprotokolle aus
alter Zeit berichten von den llnzuträglichkei-
ten , die sich aus dieser Art der Unterbrin¬
gung der Hausgenossen ergaben . Sittliche
BedeZehenken waren es in erster Linie , welche
die Ortspolizei zwang , zunächst die Ver¬
legung der Schlasstätten der Mägde in be¬
sonderen Kammern zu fordern . Nur von den
Knechten werden auch heute noch gelegentlich
die alten Schlafstätten benutzt ; doch meist
wurden sie zu kleinen Gelassen , in denen
landwirtschaftliche und häusliche Geräte ver¬
wahrt werden . Da die „ Bett - Schllber " , die
verschließbaren Wandtüren der Betten , sehr
hoch angebracht waren , standen vor den Bet¬
ten meist „ Vank - Laden " . Diese Truhen dien¬
ten zugleich als Tritt beim Hineinklettern
ins Bett . Unter den eigentlichen Bettkästen
wurden Rüben , Kartoffeln und andere frost¬
empfindliche Waren über Winter eingela¬
gert ; auch diente dieser Raum gelegentlich
der Anzucht früher Küken.

Nordseebad Norderney . Lebensm ' it-
chel - Diebe festgenommen.  Einen
guten Fang machte die Gendarmerie bei
einer unvermutet vorgenommenen Revision
des Reisegepäcks auf dem zur Abfahrt nach
dem Festlande bereitliegenden Morgendamp¬
fer . Bei der Fahndung nach den Dieben , die
aus dem Lager bzw . Küchenbetrieb einer auf
der Insel eingesetzten Unternehmerfirma grö¬
ßere Mengen Lebensmittel gestohlen haben,
wurden in den Koffern und Paketen von
zwei Männern , die gerade in Urlaub fah¬
ren wollten , größere Posten Lebensmittel
gefunden , die aus diesen Diebstählen her¬
rühren . Die beiden Diebe wurden sofort fest¬
genommen und dem Eerichtsgesängnis in
Norden zugeführt.

Norden . Mit 7 0 Jahren im Unte  r-
r i ch t> Rektor I . Handjürgens aus der Lin-
teler Straße , der 70 Jahre alt wurde , stellte
sich bei Kriegsbeginn sofort wieder zur Ver¬
fügung , um die durch Einberufung eines Ka¬
meraden entstandene Lücke im Schuldienst
auszufüllen . Noch heute unterrichtet er die
Kinder in der Volksschule - am Markt . Hand-
jürgen , der in Hesel , Kreis Wittmund , ge¬
boren wurde , begann seine Lehrerlaufbahn
in Nprden , wirkte dann lange Jahre in El-
sterwerda , später in Delitzsch und nahm nach
seiner Pensionierung seinen Wohnsitz in
Norden.

Schweiburg . W i ld e r n d e Hunde.  Wie
erst kürzlich berichtet , wurden im benachbar¬

ten Frieschenmoor in zwei Nächten eine
ganze Anzahl Schafe von einem wildernden
Hund in den Graben getrieben und neun
Schafe zerrissen und getötet . — Nunmehr
wüteten auch . in Schweiburg zwei Hunde un¬
ter den Schafherden und richteten bedeuten¬
den Schaden an . Hier wurden acht ' Schaf « ,
zum Teil wertvolle Zuchttiere , gelötet . Auch
in diesem Falle konnten die Hundebesitzer er¬
mittelt werden . Selbstverständlich haben
diese für den entstandenen Schaden aufzu¬
kommen.

Tönning . Spiel mit dem Eewe  h r.
Ein zwölfjähriger Schüler aus Uelvesbüll
spielte auf dem Koog mit der Kleinscheiben-
büchse seines Vaters , zu der er sich Patronen
von der Mutter erbettelt hatte . Er traf mit
seinem Geschoß einen mit Strohtragen be¬
schäftigten ausländischen Arbeiter , auf den
er „ scherzweise " gezielt hatte , ins Herz . Der
Arbeiter starb nach kurzer Zeit.

Jork . Obstbautagung im Alten
Land « . Am 20 . Januar findet in Jork
die alljährlich stattfindende Obstbaulagung
statt , aus der in zahlreichen Referaten Fra¬
gen des deutschen und europäischen Öbst-

Harzgerode . Ein Huhn mit zwei
Herzen.  Ein Einwohner im Ortsteil,
Alexisbad bekam von einem weißen Leghorn¬
huhn durchweg besonders große Eier , in
denen zumeist zwei Dotter zu finden waren.
Als jetzt die Henne geschlachtet werden
mußte , stellte man fest , daß das Tier zwei
Herzen hatte.

Burg . Das alt «Lied!  In Glltter
bei Burg hatte sich ein löjähriger Bursche
über einen sechsjährigen Nachbarssohn „ ge¬
ärgert " . Auf dem Hofe legte er seine mit
Bleikugeln geladene Luftbüchse aus den Jun¬
gen an und verletzte ihn an der linken Kör¬
perseite und an der Unterlippe . Zu seinem
Glück sind diese Verletzungen , aber nicht ge¬
fährlich . Als die Polizei eintraf , hatte eine
Verwandte des leichtsinnigen Schützen das
Luftgewehr schon zerschlagen.

Niichterungszuschlag bhi Rindern . In der
Bemessung des Rüchterungszuschlages ist bei
Rindern den veränderten Transportverhält¬
nissen Rechnung getragen . Der bisherige
Höchstauswand auf das Eingangsgewicht von
5 v . H . gilt jetzt für eine Transportdauer
von öl bis 80 Stunden , während bei einer
Dauer von 81 bis 100 Stunden jetzt 6 v , H.
und Lei längerem Tkansport ' 7 v . H . berech¬
net werden können.

Heitere Sprachwissenschaft

Der Vuchftabenzoo
Wissen Sie , was ein Zeugma  ist ? Wie

sich diese Tierchen züchten lassen , erklärt der
Sprachwissenschaftler ganz genau . - Sie brau¬
chen nämlich nur mehrere Satzglieder durch
ein gemeinsames Prädikat zu verbinden , das
nur zu einem der Glieder paßt und schon
haben Sie ein Zeugma . Ein prächtiges
Exemplar mit Trauerschweif sieht folgender¬
maßen aus : Der Wirtshausgast nahm noch
einen Trunk , seinen Hut , seinen Mantel , sei¬
nen Abschied , keine Notiz von seinen Freun¬
den , einen Taxameter , einen Revolver und
sich das , Leben . Nicht schwierig ist es , aus
einem Zeugma ein Treppensatztier  zu

"züchten . Es sieht besonders komisch aus , weil
es vorne fußlos wie eine Schlange ist , hinten
aber viele Füße besitzt . Wenn man statt:
„Denken Sir , wie schön der Krieger starb,
der die Nachricht , überbrachte , usw ." schreibt
— „ wie schön der Krieger , der die Nachricht,
die den Sieg , den die Athener bei Marathon,
nach Athen , das in großer Sorge , ob es die
Perser zerstörten , schwebte , erfochten , ver¬
kündete , überbrachte , starb " , dann hat man
dieses Tier erzeugt . Am besten wirken aller¬
dings solche , die unerwünscht geboren werden.
Eng verwandt mit diesen aus Wortverstel¬
lungen hervoraegangenen Satzkreaturen sind
vcrbalhornte Sprichwörter , die der Schrift¬
steller Dr . Weis seinem Riesenbuchstabenzoo
einverleibt hat , den er „ Deutsche Sprach-
spielcreien " betitelt . Bekannt ist die Ver¬
drehung : „ wer zuletzt stacht , krümmt sich bei¬
zeiten " , oder „ wie man sich bettet , so schallt
es heraus " . Neu dürfte die Feststellung sein,
daß Kochsalz ein Gewürz ist , das die Speisen
verdirbt , wenn es nicht hinzugetan wird.

Auch die Urform der Dichtung , der Stab¬
reim , ist eine Alliteration . Wenn ein Dich¬
ter sagt : „ Aufrauschte die Flamme , mit
einem Schlag bog Balken und Bande " , so
empfinden wir das als schön . Wenn aber
jemand auf einem spitzen Stein steht und
staunend stundenlang zu den stillen , stummen
Sternen starrt und sie als blinkende , blanke
Blumen anredet , so wirken solche Allitxra-
tioneib auf die Lachmuskeln ebenso , wie mit¬
unter Wortbildungen , die man auf griechisch
als Akrosticha bezeichnet . Man hat ein Akro¬
sticha oder ein Wortzeilenspitz oder Spitz-
zeilenwort vor sich , .wenn die Anfangsbuch¬
staben aufeinanderfolgender Worte ein neues
Wort ergeben . So wird aus der „ lächerlichen
Idee eines betrogenen Ehemannes " das
Wort Liebe . Rückwärts buchstabiert kann
aus der „ eselhaften Bemerkung - eines im¬
pertinenten Lümmel " auch Liebe Hervor¬
gehen . Die kreuzweise Umstellung von Buch¬
staben oder Wörtern nennt der Sprachkun¬
dige Chiasmus , gewöhnlich enthält er eine
scharfe Gegenüberstellung der Begriff « , z . B.
„Die Boxer in der Meisterklasse , die hauen
sich zu Kleistermasse ." Wir sagen dazu schlicht
und einfach Schüttelreim . Es gibt auch ein
Ueberkreuzstellen von Satzteilen . So ist der
Satz : Da hat einer in der Ehe nicht das
gefunden , was er gesucht hat , während sein
Leidensgefährte nicht das gesucht , was er
gefunden hat , denn nicht aus jeder alten
Liebe wird eine liebe Alt « ! — ein Satz-
chiasmus genau so wie der Satz : „ Daß einer
ums traute . Heim schleicht , weil er sich nicht
heim traut ."

' „ Das Kriegen hat lange gedauert " , sagte
der Fuchs , „ beinahe zwei Monate . Abev du
sollst mal sehen , wie schnell das Ausgefressen-
werden geht . Keine zwei Stunden haben wir
dazu nötig ." ^

Der Kranich sing an , kläglich um sein Le¬
ben zu bitten.

„Wie komm ich wohl dazu . wieder aus mei¬
nen Zähnen zu lassen , was mir besonders
gut schmeckt ? " lachte der Fuchs . -

Der Kranich versprach : er wolle ihn zum
Dank auch « ine wertvolle Kunst lehren.

„Neunundneunzig Künste kann ich schon " ,
prahlte der Fuchs , „ und es wäre sehr schön,
wenn es endlich hundert würden . Aber jene
hundertste Kunst , die ich lernen , möchte , hab
ich ' nirgendwo gefunden ; obwohl ich mir seit.
Jahren danach beinah die Augen aus dem
Kopf gekuckt habe . Und überhaupt : Wa ? kann
denn so ein langbeiniges Ungetüm wie du
mich lehren ? "

Der Kranich fragte : „ Wie es wäre , wenn
er ihm das Fliegen beihrächte?

Es dauerte keine drei Minuten , so war
tatsächlich der Kollege des Erwischten da uno
sragie , was es gäbe.

Der Kranich erzählte : Der Fuchs , der ihn,
wie er ja sehe . erwischt hgtle , habe ihm das
Leben versprochen , wenn er das Fliegen bei.
gebracht bekomme . Das sei doch E ganz
leichte Sache , sobald man nur erst emma
dort oben dicht bei den Wolken war , nicht
wahr?

Aber natürlich , antwortete der zweite Kra¬
nich , kinderleichle Sache , das Fliegen . OS
käme nur daraus an , daß man die Flugrich-
tung schräg nähme . Denn abgesehen von dem

holten mit ihren Flügeln weit aus uni >> ,— »lein o— >
gen den Fuchs von der Erde empor.
versteht sich . '

Als sie ein gut Stück mit ihrem »
nach oben geflogen waren , nickte de/MD -FV ", d»
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Ivlayiseks Nackt

Von Werner Lergengrusn

Krö¬

nst cker Wölben golckne Hirtin
cken getreuen Osng vollbracht:
gtoüer ? este rtuinine Wirtin
deiüs ick die blittervsckt.

?üg dick ru wir und empfinde,
wie lcsin stsg uüs wsbr uingrenrt,
wie mit silbernem Gewinde
ksrrlick sieb die blackl bskisnrt.

„Fliegen ? " horchte der Fuchs hoch auf.
„Ja , das fst allerdings eine , Sache . Fliegen
würde ich als hundertste Kunst schon gelten
lassen . Denn wenn man eine Ente oder eine

leuchtender und immer breiter
bis hinab ru dir und mir

spinnt sieb eins Ltrsbienieiter,
und schon sind wir nickt wehr hier.

Gans schlecht zu packen gekriegt hat , nicht so
ic . " .wie ich dich jetzt , sondern nur so , daß plötz¬

lich ein paar Federn ausreisten , und wenn
dann die Biester einfach „ Brrr !" machen
und durch die Lust ' davonslitschen , dann
wünscht man sich nichts so sehnsüchtig wie:
fliegen können ! Aber auf welche Weise soll
ich Vierbein wohl das Fliegen lernen ? "

Kükl genährt von Ltsrnenspsiss
und von btondenwilck getränkt,
ksbsn wir dem obern Kreise
unsre Wurrsln eingesenkt.

Mckts kenn uns Gekeilte blenden,
and so wachsen , Schein ru Schein,
in die kvlytksn und Legenden
unvermerklick wir kinein.

Der Kranich versicherte : Wenn er ihm das
Leben lasse , dann solle er mal sehen , daß es
mit dem Fliegen gar nicht so schwierig fei.
Hier unten allerdings wäre die Luft für ihn
zum Fliegenlernen zu dünn . Aber dort oben
wäre sie , wie man ja mit Augen sehen
könne , mindestens dreimal so dick und trüge
also viel leichter . Wenn er aber dort oben
im Wolkigen das Fliegen nur erst gelernt
hätte , dann könne er es hinterher auch hier
unten nah bei der Erde im Düpnlustigen.

Werden Lildsr , werden Kunken,
längst von Eigenem bekreit,
nur nock eines  Ksusckss trunken:
trunken von lls .ständigkeit.

Kranich : Hier sei die Lust wohl dch
daß es mit dem Fliegenlernen l»
könne . Ja . nickte -der zweite Kranich
als dick . Und die beiden Schelmen ließet
gleichen Augenblick den Fuchs ' los . ^

„Fleeg !" rief der erste Kranich.
Fleeg !"

„Ich flieg , ja schon ! " schrie der Fuchz

„Schreeg !" befahl der zweite
„Schreeg ! Schreeg !"

Ja , du hast gut „ schreeg " befehlen,
der Fuchs , dem es grün und blau »er Z
gesi wurde . Ich bin froh , wenn ich
runterkomme . ' ,

Dann sauste er senkrecht zur Erde.

Wäre der Fuchs auf einem Ackerstüil «i!
gar auf einem Weg gelandet — sich ^
dertstes Kunststück hätte ihm das Lebe » 7
kostet . Aber er fiel in eine weiche S »/ .'
wiese . Hochauf spritzt « das Wäger , als e, j7
nen Flug beendete . Länger als eine BmZ
stunde lag er im Rasten.

Sobald der Fuchs wieder wußte , w» «
war , humpelte er nach Hause.

„Na , was ist denn mit dir los ? ' »M,,
seine Frau wissen , als er dort an !e„ >','
„Hast du vom Bauern ein Fellvoll gelingst-

„Nein " , sagte der Fuchs ; „ ich habe s-
das Fliegen gelernt . "

„Ach , lüg du man wieder , du alter ss!»
kerfritz " , schalt die Frau.

„Das Fliegen gelernt . Gewiß und »tz,
hastig !" beteuerte der Fuchs und fügte h,
Erklärung hinzu , er hätte dem Kranichs
Leben dasür gekästen , daß dieser ihn, ^
Fliegen beibrächte.

„Na , und wie wars denn ? " erkundign^
Füchsin sich.

„Ach , weißt du , Mudder " , versicherte t,s
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Fuchs , „ das Fliegen ist ganz leicht . Das,
sozusagest von alleslein.

Hochkommen ? " höhnte si

„Ja , Kunststück " , meint « der Fuchs . „ Wie
soll ich - zum Fliegenlernen nach dort oben
kommen ? "

„Oh , nichts leichter als das !" behauptete
der Kranich . Er stille ihn mal einen Augen¬
blick loslassen . '

ganz ! kleinen Kroppzeug - wie der Lerche,
könne kein Vogel senkrecht durch die Luft
fliegen . Alle müßten sich dabei schräg halten,
und zwar um so schräger , je schwerer sie
wären . Ganz leicht sei der Fuchs allerdings
nicht . Also müsse er die Richtung tüchtig
schräg nehmen.

.Wenn 's weiter nichts mit dem Fliegen ist " , ehe das Fliegen " losging , leider vergesse,
. , ^ ^ ztzxnir jchsihri lochst « Mal erwische , doc

„Aber das
Frau Fuchs.

„Nein " , beteuerte der Fuchs . „Auch »s
dem Hochkommen hab ich gar keine Rotz-
habt . Nur : Es ist ein Haken , ein ctliz-
Haken bei der Fliegerei : das Rugtersch^
wenn man wieder auf der Erde anlonx
Und das mir beizubringen hat der Kims:

D i»' ^

, so,ii

USW
meinte der Fuchs , der auf . sein hundertstes
Kunststück sehr gierig war , „ dafür , daß ich

baues behandelt werden sollen . U . a . sprechen
der Beauftragte für den Wiederaufbau des
deutschen Obstbaues , Walter Quast - Dodow,
Pros . Eleisberg - Poseft sowie die Leiter der
Obsthauversuchsanstalt in Jork und der Be¬
zirksabgabestelle in Jork . Die Tagung wird
der Kreisleiter mit einem Referat über all¬
gemeine Fragen schließen . ,

Stab «. Gute Jagd st recken.  Die letz¬
ten Treibjagden in der hiesigen Umgebung
brachten recht gute Strecken . So wurden er¬
legt in der Feldmark Deinste 66 Hasen,
1 Kaninchen und 1 . Fuchs , in der . Feldmark
Kutenholz 59 Hasen , 10 Kaninchen , 1 Reh
und 1 Schnepfe , und in der Feldmark Ham-
mah 45 Hasen . -

„So haben wir nicht gewettet ! " schmun¬
zelte der Fuchs . „ Du denkst wohl , ich bin
dumm wie deinesgleichen ? Was du an Vor¬
bereitungen nötig hast , mach gefälligst ab,
solange ich dich noch am Flünken festhalte . "

„Auch gut " , antwortete der Kranich und
fing mit mächtiger Stimme an zu scheien:
„Keleeg ! Keleeg ! Keleeg !"

mich in der Lust schräg halte , will ich schon
sorgen . Oder gl -aubt ihr etwa , ich kann auf
der Erde gradeaus laufen , wenn ich irgend¬
wohin will ? "

Obs denn nun also mit dem Fliegen los¬
gehen könne , fragte der Kranich.

„Ja , los !" kommandierte .der Fuchs . „ Ich
bin soweit . "

Die beiden Kraniche packten den Prahl¬
hans mit den Schnäbeln bei steinen Läufen,

laß ich mir aber « rst das - Runtersetzcii M
dem Fliegen zeigen , und wenn der Arm'
das Schwerste bei der Flugkunst , das Nr
tersetzen , mir - nicht ganz tadellos beibringn
kann , dann dreh ich ihm lieber gleich d
Hals um !" .

Die Füchsin nickte zustimmend . «

„Ich krieg ihn schon noch einmal !" knirsch!
der Fuchs und rieb sich seine geschwollen
Achterbacken.

siell-n. Fm
in,

Em Pferd edler Fucht
Ureu ; wortrstsel

Der Dichter und Ingenieur Max Eyth
erzählte einmal , daß bei seinen Arbeiten sür
die ägyptische Landwirtschaft — die diesem
Deutschen einen erheblichen Fortschritt ver¬
dankt — der Khedive ihm seinen Marstall
zur Verfügung stellte und er sich eines abends
vom Stallmeister einen schönen Araberhengst
an den Rand der Wüste bringen ließ , um
in der erfrischenden Kühle einen Nachtritt
zu unternehmen.

Die Uacht war mondhell und sternklar.
Eyth bestieg das Pferd , ließ es Schritt , dann
Trah , schließlich Galopp gehen , freute sich
der herrlichen Bewegung und geriet über die
zauberhafte Umgebung ins Träumen , in¬
dessen das Pferd unter ihm stetig den wie¬
genden Galopp beibehielt . Schließlich neigte
sich der Mond gegen den Horizont , Eyth
wendete den Hengst und kehrte zum Stall
zurück.

Kaum aber war er abgesprungen , da sank
das Tier in di ? Knie und legte sich mit tie¬
fem Stöhnen auf die Seite . 2m Nu hatte
sich eine Schar von Stallburschen um das
Pferd versammelt ; sie rieben es ab , legten
ihm Kompressen auf , wickelten seine Beine
und - bemühten sich darum , während Eyth
fassungslos dabeistand und nicht wußte , was
er denken sollte.

Da trat der Bimbaschi auf ihn zu , der auf
dem Hof die Oberaufsicht führte , und sprach
ihn an : „ Allah sei mit dir . Efendi , mit uns
und mit diesem Hengst ! Aber wie war es
nur möglich , daß er so ermüdete ? "

Nun berichtete Eyth , wie der Hengst stun¬
denlang ohne Ermüdungckzeichen galoppiert
sei , er Habe bei der herrlichen Leichtigkeit
der Gangart keinerlei Erschöpfung spüren
lassen , denn sonst natürlich . . . „ Aber warum
verlangsamte er denn nicht sein Tempo ? "
fragte Eyth schließlich , „ ich habe ihn keines¬
wegs angetrieben !"

Der Bimbaschi lächelte unter seinem lan¬
gen Schnürrbart . .stssserde dieser edlen Zucht,
Efendi , sind ehrgeizig und stolz . Nie werden
sie darum bitten , sich schonen zu dürfen , nie
werden sie zugeben , daß das Verlangte über
ihre Kräfte geht . Wäre der Efendi noch eine
Viertelstunde weiter geritten , was Allah
gnädig verhütet hat, — der Hengst wäre tot
zusammengebrochen . So aber steht zu hoffen,
daß er sich erholt , denn ich bemerkte eben,
daß er die Augen öffnet und sein Haupt er¬
hebt . . . "
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Gm sichtig,
Vier Jahre vor seinem Tode hatte sich

Kaiser Maximilian I . « inen Sarg machen
lassen , den er überallhin mit sich - führte.

Oftmals betrachtete er diesen Sarg und
sprach vor sich . hin : „ Was strebst du nach
noch mehr bei allbereits so großem Glück,
Maximilian ? - Soviel Länder scheinen dir
jetzt noch zu enge , und einst wird dich dieses
enge Gehäuse umschließen,"

Waagerecht:  1 . Stadt im VodM
5 . weiblicher Kurzname , 8 . griech . Brrz-
nymphe , 9 . Donauzuflutz , 10 , Bestandteil ks
Tees , 11 . Mädchenname , 12 . .Opernkompinck
13 . Kartenblatt , 15 , Bündnis , 17 . Ersrischm !.
19 . Naturerscheinung , 22 . Eleichwort st
„Schwung " , 23 . eine der Eezeiten , 26, W
klinischer Strom , 27 . bekannter Admiral k
ersten Weltkrieges , 28 . indische M ""'
29 . europäische Hauptstadt.

Senkrecht:  1 . Senkblei , 2 , Nord -Eim
päer , 3 . Mißgunst , 4 . italienischer Dich» !

U » M mis handlich , lkin 1S-
d»« i» m « Wksrldtl

ll a hmdluch »» sich gmmm»
rrllckrch»es die AMgeiaiik gl-

...̂ rchii P >»il hm MG » Zinse
, "Oi » Si« Mlkileie jedochem

M ! i>hi ilN »g!, das Zaadlachsei
ia eine». Lade» gelausi

"" lW Zchiachdemdamshi » ei¬
lst !» sichdie beide»,

5 . Korperorgsn , 6 . Tierklasse , 7 . Zergliedern
türkischer EhrerM11 . Tierprodukt , 12.

13 , griechische Wdisheitsgöttin , 14 , Ltadt ii
der Ukraine , 16 . nordische Göttin des Tom-
reiches , 18 . schleflscher Dichter , 20 . FesrirM
21 . Unangenehmes , 24 . wie 12 . seirlrall
25 . niederdeutscher Ausdruck für „ Haussst 'i

Lösung in morgiger Ausgabe

Unter Alliterationen  versteht der
Wissenschaftler Gebilde , bei denen mehrere
Worte mit demselben Buchstaben beginnen.

Wodurch unterscheidet sich ein Wort¬
witz  von einem Witzwort?  Nun , die
allgemein bekannten Begriffsbestimmungen,

wie Mülleimer sind Staubgefäße , der Zahl¬
meister ist ein Scheinwerfer , der Schutz --
mann ein Abführmittel und der Sträfling
ein einzelliges Lebewesen , das - sind Witz¬
worte . Bezeichnet einer seine Gattin - als
seine bösere Hälfte , so ist das « in Wort¬
witz . Witzworte , die glrichgeschrieben werden,
nennt der Grieche Homonyme und so einen
Homönymus haben wir vor uns , wenn ein
Geschäftsinhaber das Publikum bittet , sein
sehr beschränktes " Personal so wenig wie
möglich in Ampruch zu nehmen , oder wenn

fräulein a 'ein Burgfräulein aus ihren ausgezogenen
Ritter wartet . Wenn die Witzworte zu Witz¬
wortspielen anwachsen und damit großjährig
geworden der wissenschaftlichen Einordnung
sich entziehen , dann entfalten sie erst ihren
ganzen Reiz . So entstehen Scherzfragen , wie
die bekannte . Frage : Warum sind eigentlich
Leimringe an den Kiefern ? — Damit man
Ober - und Unterkiefer unterscheiden kann.
Welches ist die stillste Stadt ? Paris , an je¬
der Straße steht Rue , Ein klassischer Meister
des Wortwitzes war der schwäbische East-
wirtssohn und nachmalige Wiener Hofpredi¬
ger Ulrich Meqerle , genannt Abraham a
Santa Clara . Ihn hat sich sein Landsmann
Schiller zum Vorbild genommen , wenn er
den Kapuziner in „Wallensteins Lagernden
Soldaten die Leviten verlesen und u . a . sa-

ryen läßt : „ Die Bistümer sind verwandelt
'in Wüsttümer " , und alse die ' gesegneten

deutschen Länder sind verkehrt worden in
Elender, " Das Spiel mit Worten ist al ! o
ein Vergnügen mit historischer Vergangen¬
heit . Roll RurL

Berliner Lrsmn -lXsmmerOrchester
Ta ? Gastspiel be ? Berliner Frauen -Kammer-

artkcsters im Rahmen der »nnikaliscben Veran¬
staltungen der NZG . ,.K r a s t durch
Freude"  am Srmntaanachmittag in der
. .Glocke " bestätigte die günstigen Eindrücke ? die
wir von dieser jungen Musiziergemeinschait an¬
läßlich ihrer ersten Konzert ? ' in Bremen in der

„Union von 1801 " gewannen . Auch diesmal be¬
stach bei der Wiedergabe der drei Lonevrti xiossi
von Scarlatti . Bivalbi und Händel der musikan-
tische Schwung , die Präzsion und klangliche Ab-
gewogenheit im Znsammensviel neben der Klang-
sülle , und edlen Tvngebung in den Streichergrup¬
pen . ' der Klarheit in der Gestaltung des Forma¬
len und der fraulich beseelten Durchdringung der
geistigen Substanz . Der st -rike -Impuls , der von
der ersten Ge ' 6 » Gerlrnde Ilse Tilsens  yus-
acbt , inspiriert dieses Oolloxium mnsieum zur
Entfaltung seiner l>crvorragenden ,künstlcriscl )en
Kruste und zur loerktrenen Ausdeutung der sorg¬
sam ausgewählten Tonschöpsnngcn italiepisdp -r
und deutsdier Meister . In dem Konzert i sür zwei
Violinen hielten die erste Geige Gertrudc Ilse
Tilsens und die zweite Geige Renate S -ch midts
über dem Herzhast und seelcnvoll durchgeführten
Lrchesterpart belvegtcn Gedankenaustausch in der
Sprache Meister Bachs . Mit dem verhaltenen,
fein abgetönten Ktangzanber der „ kleinen Nacht¬
musik " von Mozart klang auch das Konzert des
Berliner Fraucn -Kammerorchesters aus , das ' an
den beiden - Abcnden seines künstlerischen Wirkens
in unserer Hansestadt so herzliche Aufnahme ge¬
sunden lpit . Durch den begeisterten Beifall der
dankbaren Hörer angeregt , entschlossen sich die
mnsiziersreudigen Künstlerinnen zu . mehreren
wertvolle » Zugaben ? - , äVM Lilor«

Älma Rogge
Ich hatte mir längst gewünscht , Alma Nogge

persönlich kennenzulernen . Endlich spielte ein
Zufall - sreundlichcrmeise den Vermittler . Am
Begriff für einen ihrer Vortrage aufzubrechen,
den sie im Goldenen Saal halten wollte , traf
ich Alma Rogge just , als ich eines Sonntags,
vormittags bei einer Bremer Bekannten hin¬
einschneite . Schnell von Entschluß , wanderte ich
mit zur Böttcherstraßei „ unter einem Schirm zu

strömendem Nvge » zusammen mit
Alma Rogge . Ein Gesicht , das mich interessierte

^re » Blick gewöhnt ist an dick Weite
öei Marsch . Sympathisch die Stimme , immer
K ' E cincm leisen Anklang an ihre heimatliche
Sprechweise . Damals las Alma Rogge den

'.' ^ öcda Thoradcn " - eine Liebcs-
«nd sie in einer Serb - schlichten Art.
und ich war stark beeindruckt von dieser ge¬

schlossenen Persönlichkeit , die etwas Eiiml -'-'
dcnes hat , wie ihre Bücher.

Heute nun vertiefte sich mir der Eiiid «i,tz
ich vvn Alma Rogge und ihrem Schrlttiia * '!:
Wieder las sie „ T .hcdg Thokadenk . Die - * ! °7
zum Ende . Die Geschichte einer Bauer »»
sich löst , weil Hermann Thoradens Si »« »°i
Neuerungen und Neuem verlangt , sei» »E
seist Grenzen sprengen will , die TlM l"? -
Das Althergebrachte siegt über Hcrma «»
radcns Art , treibt ihn fort von Frau
Aber es ist ein schmerzlicher Sieg sür
und sie findet erst ihre innere Ruhe
nach langer Zeit , als „ Harm " , der lüngNs ""?
hineingewachsen ist in die heimatliche !:
tcn . Nach Jahren drüben in Kentuck»
er von dort das Bild des Vaters httm
zugleich eine » Hauch von Versöhnn » ? , irr rs-
das Leben fortan , die Bitterkeit nimmt
dcrschön diese schlichte Erzählung , in jcdcr » 's
Einzelheiten . Svicgcl nnferes Bauerntum«
leinen Landschaften und Charakteren M '" "
Blutes . , — Ich habe nicht applaudiert , als
Rogge schloß . Ach bin auch nicht zu iir
gangen , um ihr ein paar übliche da»' "
Worte zu sagen . Ganz still habe ich mim
weggeschlichen und meine » Eindruck w >! 1'
Kostbarkeit heimgetragen — geizig . M » °
mund wollte ich ihn teilen.
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„Glück aus Katrin !" Roman von Karl Ist-' -

Drei Tannen Verlag , Berlin und NM
448 Seiten , Preis AM , 7, — , >

Gehaltvolle Ilnterhaltungslcktüre , Der lb,
Zwisd ^ n bäncrlid >cr Beständigkeit und st " ? ,
tendcr Tcdinik , Ein Bergwerksroman mst «
Lösung . Sehr spannend und flüssig kKM.
Alles in allem ein Buch . das man gern lic:
ungern aus der Hand legt.

„Arend Lldiges kehrt heim " . Roman vd»
Schäfer Alster Verlag Curt Brauw , "
iii Holstein . 382 Seiten , Preis NR - ,' -

Diese Erzählung nus dem t7 , Jahrhundkr
Zeit der Hercnprozcsse schildert die Zultau»

dem Dreißigjährigen Krieg « , ^ ^ ^
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ihren Flügeln weit aus W
uchs von der Erde empor -
h- '
ein gut Stück mU ihrem L,s

geflogen waren , nickte ' ^

NunS am Sie Vslt

^Ite perliirclierei in veut;ek!sn«!
' kcliie perlen au ; MeMiU Mli tpess,!

Die schönsten Perlen kommen aus I Perlmuscheln fischen darf . Das „Perlrecht"
der Südsee und Japan , wo man große I hat in der Regel der Staat , der aus Trim¬

mer sei die Luft wohl dij , Perlenzuchten eingerichtet hat . Echte Perlenden des Naturschutzes nur sehr selten einm
äit dem Fliegenlernen ^ entstehen bekanntlich durch einen winzig - .nickte der zweite Kraut» ! kleinen Fremdkörper , der in eine Mu¬
nd die beiden Schelmen löschet eingedrungen ist und
ugenblick den Fuchs ' los " von dem Tier mit seinen

der nun
Absonde

rief der erste Kranich Zungen eingesponnen wird , Echte Perlen
»gibt es aber keineswegs nur im Meer , auch

> in unseren heimischen Flüssen und Bächen
g ja schon, sch der Flitz f ^ het man , so unglaublich das vielen sein
!" befahl der zweite H„ mag , Perlmuscheln , die in ganz Europa ^von
Schreeg !" "Sizilien bis in die nordischen Staaten , ver-

ant ickree« " Lesebl»» . breitet sind. Meist leben sie in kleinere»
deines grünend blau Wasserläusen . b>e aus den Gebirgen kommen,

. Fch bin froh wenn i» mit wenig kalkhaltigem Geste»». Berühmt
^Ich v. n sroy . wenn icĥ her Perlenreichtum der Weißen Elster
. ^ !-nkreckii z,,r w.z, in Sachsen , die wunderschöne , große Perlen
»sie er s ch ,ö r Erde, geliefert hat , bis der Raubbau die Perl-
r Fuchs auf einem AckeMh Muschel dort fast aussterben lieg . In unserer
nein Weg gelandet — .sŝ engcren Heimat haben Spessart und Vogels-
inststück hätte ihm das Lebaberg Perlbächp , und auch im Odenwald ist
r er siel in eine weiche x-die Perlmuschel in einigen Bächen bekannt,
auf spritzte das Wasser , als ;, besonders in der Steinach , die bei Neckar-
»eendete. Länger als eine Us steinach in den Neckar mündet . Dort hat
er im Nassen/ ' schon 1796 Kurfürst Karl Theodor von der
„er Fuchs wieder muhte „ M -ch Perlenzucht versucht und für Entmen-
elte er nach Hause ' düng einer Perlmuschel gleich die Todes-

m s. . »,, strafe festgesetzt. In der Steinach fand 1628
s ist denn mit dir lo? , : eme gim^ Perlenfischerei statt , bei der man

Au °?°- 000 Muscheln fischte, von denen 126 Per-
>m Bauern ein Fellvoll getchiê angesetzt hatten . Aber nur in fünf Mu-
sagte der Fuchs , „ich hab, schein wurden ausgereiste Perlen gesunden,
n gelernt . In der Jossa , einem Spessartfliitzchen,

du man wieder , du altei ^fand vor zwei Jahren ein , Sommerfrischler
alt die Frau . eine Perlmuschel , die eine schöne große Perle
egen gelernt . Gewiß undr f"thielt . Aber es ist- keineswegs so, daß nun
teuerte der Fuchs und M jeder auf gut Glück in den Bächen nach
hinzu , er hätte dem Kramt _
r gelassen , daß dieser ih, ,
brächte. 0 !« rUMSkillSNXNei ! bei XlNiikM
wie wars denn ? erkundig In der „Zeitschrift für ärztliche Fürtbil-

düng " befaßt sich Dr . Häßler mit dem Pro¬
tzt du , Mudder ' , versicheii,blem des zuckerkranken Kindes . Dr Häßler
Fliegen ist ganz leicht , Hinweist nach, daß der Erbgang der diabetischen

an allein, " - Stoffwechselstörung zumeist rezessiv ist. Die
as Hochkommen ?" höhnir auftretende Belastung des Erbgutes schwankt

zwischen 8 und 62 Prozent , was jedoch kein
leteuerte der Fuchs Au» für eine etwaige Häufigkeit der
nmen hab ich gar keine Na 5/ ° Aheit rst, denn der jugendliche DiabetesEs iit ein Haken ein " " der Forscher betont , an sich elten,

ein Haien, ^ ein Anlässe , wie . Wunden , 'psychische

ein Perlensischen veranstaltet . Nur gelegent¬
lich wird in Preußen , meist sür wissenschast-
liche Institute , nach Perlen gefischt. So er¬
hielt vor einigen , Jahren das Frankfurter
Senckenbergische Institut eine Perlmuschel,
in der sich eine erbsengroße Perle und zwei
ŝ cknadelgroße Perlchcn vorfanden . Außer¬
dem enthielt die Muschel auch noch eine
längliche Perle . Das war ein seltener Zu¬
fall ! , Jn Hessen hat ost der Pächter des
Fischwassers auch das Perlrecht , Doch darf
nur alle sechs Jahre einmal nach Perl¬
muscheln gefischt werden , die heute mit dem
Perlschlüssel ganz vorsichtig . geöffnet werden,
einem zangenartigen Gerät , das die Mu-
scheln . selbst nicht verletzt . Nach dem Oesfnen
wird die unversehrte Muschel wjeder ins
Wasser gelegt , wo sie sich rasch im weichen
Sand des Bachbettes eingräbt . Nur das
Mundende schaut dann noch heraus.

Man muß schon recht viele Muscheln öff¬
nen , bis man eine Perle findet . In der
Steinach rechnet man astf 2000 Tiere eine
ausgewachsene Perle , in der Jossa etwas
weniger . Es dauert sehr lange , bis ein in
das Muscheltier eingedrungeiisr Fremdkör¬
per sich zur Perle wandelt . Günstigenfalls
wird er in zehn Jahren umsponnen , meist
dauert es fünfzehn bis zwanzig Jahre , ost
iooar noch länaer . Aber wenn der Perlen¬
fischer einmal Glück hat , findet er eine große,
ausgewachsene Perle , die in ihrem Glanz
und Feuer den echten Seeperlen in nichts
nachsteht . Dann hat sich die Perlenfischerei
natürlich gelohnt.

der Fliegerei ' das NunNcksli 2 ° oamue , wie . rvuiiven . p
wieder auf der .Erde M ^ -̂ ^ ungen . Infektionskrankheiten

u >w
sind im allgemeinen aber nur auslösende Ur¬

sache . Es hat sich herausgestellt , daß Länder
r beizubringen hat der
ipaen ln - aina leide, - um oceuusgrgca
n « We eAD "ut hohem Fettverbrauch das höchste Kon-
ede . Mal erw,s^ iji ^ , ^ An .Zuckerkranken stellest. Für die

des Diabetes im Kindesalter
sich nach den modernen Erfahrungen das

sogenannte Drei -Nährstoffsystem am besten
ich"?äm " li°ebs - »Ä ' bewährt . Zuckerkranke Kinder soll :» sich im

dreh rch rhm lieber gleich übrigen sportlich genau so betäiigen wie
gesunde,

in nickte zustimmend , Kinder , die an Zuckerkrankheit leiden , sind
ihn schon noch einmal !" kwhauptsächlich ,von ^Infekten und dem Koma

ind rieb sich seine geschwck bedroht , jener tiefen Bewußtlosigkeit , aus
der der Patient ^nicht erweckt werden kann,
Nach dem Krankengut von Dr . Häßler be¬
lauft sich die Krankheitsdauer des jugend¬
lichen Diabetes auf durchschnittlich 1' '-
Jahre . Hierunter sind nicht, gezählt die jun¬
gen Patienten die bereits im hoffnungs¬
losen Zustand aufgenommen wurden . Die
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heil keinen wesentlichen Einfluß / Die see¬
lische Entwicklung ist im allgemeinen trotz
des Diabetes normal , auch der berufliche
Einsatz bleibt gewährleistet . -

Meineid wegen eines Handtuchs . Ein 19-
jähriges Mädchen , das in einem Vielefelder
Betrieb ein Handtuch an sich genommen
hatte und dadurch auf die Anklagebank ge¬
riet , wäre an sich mit einer geringen Strafe
davongekommen , Sie verleitete jedoch eine
Freundin zu der Aussage , das Handtuch sei
in ihrer Gegenwart in einem . Laden gekauft
worden . Einige Zeit nach dem daraufhin er-

1. Stadt im BM folgten Freifpruch entzweiten sich die beiden,
Kurzname , 8. griech, »

womit allmählich auch die dunkle Angelegen¬
heit ans Licht und abermals vor den Rich¬
ter kam. Die verführte Meineidig « bekam
bei mildernden Umständen acht Monate Ge¬
fängnis , während die Diebin die gynze
Strenge des Gerichtes erfuhr und ein Jahr
Zuchthaus verbüßen muß.

Todesstrafe für Brandstifterin . Die neun¬
zehnjährige Fanny Bärwolf aus AndisleHen
bei Erfurt war seit dem Frühjahr 1912 bei
der Ehefrau eines zur Wehrmacht eingezoge¬
nen Bauern in Gebefee (Thür .) als land¬
wirtschaftliche Gehilfin beschäftigt . Sie fühlte
sich gegenüber ihren Arbeitskamerabinnen
zurückgesetzt, weil sie glaubte , daß das die¬
sen ausgezahlte Dreschgeld ihr zu Unrecht
vorenthalten worden sei. Aus -Verärgerung
hierüber steckte sie, um sich zu rächen, im
Oktober 1918 eine mit Erntevorräten ge¬
füllte Scheune der Arbeitgeber !» in Brand,
Die Scheune und drei weitere .Stallgebäude
brannten bis auf die Grundmauern nieder.
Das Sondergericht Erfurt verurteilte die
rachsüchtige Brandstifterin als Volksschäd-
ling zum Tobe.

Lehrling stellt einen Zuchthäusler . In
Eoswig in Anhalt war abends nach Ein¬
bruch der Dunkelheit ein Zuchthäusler auf
dem Wege von ^ er Außenarbeit nach dem
Zuchthaus aus der Reihe einer Gruppe von
Sträflingen gesprungen . Infolge der Dunkel¬
heit blitzb die Verfolgung ergebnislos . Am
nächsten Tage bemerkte ein 15 Jahre alter
kausmännifcher Lehrling den entwichenen
Zuchthäusler auf der Straße nach Zieko,
Der Jukige verfolgte und stellte ihn , doch
zweimal riß sich der Sträfling los . Der
Lehrling blieb ihm aber auf den Fersen,
und es gelang ihm schließlich , den Zucht¬
häusler zu überwältigen und zur Polizei zu
bringen.

Diebstahl an Bombengeschädigten . Der be¬
reits mehrfach vorbestrafte Wilhelm Som¬
mer aus Holzminden hatte in einer Schuh¬
macherwerkstatt ein Paar Damenschuhe ge¬
stohlen , die einer bombcngeschädigten Frau
gehörten . Diese gemeine Tat brachte ihm
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und

drei Jahren Ehrverlust ein . — Ein Ein¬
wohner aus Pöhlde (Kreis Osterode am
Harz ) wurde zu einem Jtrhr und neun Mo¬
naten Zuchthaus verurteilt , weil er beim
Umzug einer bombengeschädigten Frau 700
RM . aus der Handtasche gestohlen hatte.

Kameradschast über deniTod hinaus . Eine
besondere Ucbcrraschung wu -ds > en drei
unmündigen Kindern eines Gefallenen aus
dem Orte Niederoberweiler im Kreise May-
en ( Moselland ) zuteil . Jedes erhielt ein
Sparkassenbuch mit einer Einlage von je
1000 RM , Den Betrag hatten die Kame¬
raden des Gefallenen unter sich an der
Front gesammelt . Mit dieser Tat gaben sie
ein schönes Beispiel echter Kameradschast
über den Tod hinaus.

Spiel mit Waffen . In Rendsburg in
Schleswig -Holstein wollte ein 16jähriger
LehrlingHt einem Flobertgewehr schießen,
wobei eine Ladehemmung entstand . Um , die
Ursache zu ermitteln , sah der junge Mann
von oben in den Eewehrlauf hinein , als
plötzlich der Schuß losging und die Kugel
ihm durch das Auge in den Kopf drang . Der
Tod trat auf der Stelle ein.

Ein Riesenherbarium . In dem Natur-
historisiben Museum in Olmlltz befindet sich
ein Herbarium , das nicht weniger als 60 000
Pflanzen ausweist . Die beachtenswerte
Sammlung ist das Lebenswerk des seiner-
zeitigen Leiters des Museums , Pros , Hein¬
rich L^us , der in emsiger Sammeltätigkeit
dieses stattliche Herbarium , das einen gro¬
ßen wissenschaftlichen Wert besitzt, zusamnten-
brachte . Die Sammlung wird stetig ergänzt
und gibt ein Bild nicht nur der heimischene,
sondern auch der ausländischen Flora.

Gefängnis für Verleitung zum Arbeits¬
vertragsbruch . Ein Einwohner aus Minden,
der seine Tochter veranlaßt hatte , ihre Stel¬
lung im Haushalt in - Petershagen ohne Zu¬
stimmung der Arbeitgeber !» und des Ar¬
beitsamts zu verlassen , wurde vorn Amts¬
gericht wegen Auflistung zum Arbeitsver¬
tragsbruch zu vier Wochen Gefängnis ver¬

urteilt.

Kinder verbrannt . Zwei Kinder im Alter
von vier und sechs Jahren , die in Rosenberg
von der Mutter allein in der Wohnung ge¬
lassen waren , weil diese ins Kino gehen
wollte , spielten mit Streichhölzern wobei
die Betten zu schwelen begannen und schließ¬
lich einen Stnbenbrand entfachten . Die Kin¬
der erstickten in dem Rauch . Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos.

Brautpaar unter Trümmern begraben.
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am
Bahnhof Vrackwede , wo ein von Köln kom¬
mender schwerer Lastkraftwagen ins Schleu¬
dern geriet , gegen ein Haus rannte , ein
Zigarrengeschäft vollständig zerstörte und eine
Straßenbahnballe niederriß . Ein in der Halle
befindliches Brautpaar wurde unter den
Trümmern begraben . Dem Mädchen mußten
ein Bein , ihrem Bräutigam , der den ersten
llrlaubstag in der Heimat verbrachte , beide
Beine amputiert werden.

Stollenbauer genießen Versicherungsschutz.
Einen begrüßenswerten Schritt hat die Stadt
Mülheim (Ruhr ) unternommen , um die
vielen freiwilligen Stollenbauer auch gegen
Schäden an Gesundheit und Leben zu sichern.
Mit - einer Versicherungsgesellschaft wurde
ein Vertrag geschlossen, der den in Frage
kommenden . Helfern , bei Unfällen und den
Folgen eine entsprechende Entschädigung ge¬
währt , Auf diese Weise werden die vielen
Freiwilligen , die ihre Freizeit für die Her¬
stellung von Erdstollen . Deckungsgräben und
anderer Luftschutzeinrichtungen opfern , einer
Sorge , enthoben , obwohl Unfälle bei der

-sachgemäßen und bergmännnischen Ausfüh¬
rung der ' Arbeiten eine seltene Erscheinung
bilden.

Urenkelin Blüchers gestorben . Auf Schloß
Peterwitz , Kreis Frankenstein ( Schlesien)
starb Caroline Gräfin Strachwitz , geborene
Gräfin Blücher von Wahlstatt , nachdem sie
noch zwei Tage vorher den 80. Geburtstag
begangen hatte . Die Verstorbene war eine
Urenkelin des Feldmarsckialls Blücher . >
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Joses Bradl in alter Frische
Der Spvrtgau Salzburg ermittelte in

Lchwarzach-Pvngau seine nordischen schimeister,
wobei eine Reihe der bekanntesten Könner ans
den Alpengauen am Start erschien, Sieger der
Kombination wurde Tepp Lradl 1WH/TC , Miihl-
bach> mit 176 Punkten überlegen vor Hamnrcr-
schmidt (Innsbruck », Der tb -Kilometer -Langlans
siel an den Taalselder Koch (WH >, der trotz
schwieriger Geländeverhältnisse in 51:88 Min,
tnm Siege kam nnd Bradl nm 25 Srk , hinter
(ich ließ . Das Springen aus der druckreichen
Tchwarzacher Schanze sah natürlich Bradl
in seinem Element . In blendender Haltung
sprang er 3b nnd 16 Meter , Weiten , die nur
noch vor Gregor Höll tRTG . Bischosshoscn) er¬
reicht wurden . Während Bradl aber von den
Richtern die Note 229,5 erhielt , kam Hält nur
auf 228,5.

TaS Fesh der Meister in Singen
Das Radballtnrnier endete mit -dem Sieg der

Konstanter Ttöcklc/Madclla , die aus insgesamt
neun Punkte kamen und den Teutschen Meistern
Stvltze/Lohseld kErsnrt ) mit 5 Punkten bzw.
Ferrnnd/Töll (Ltraßbnrg ) mit 1, Punkten das
Nachsehen gaben , ,

Polizei 1 — Werder -„GraShopper " S.-y ( l :N).
Polizei hatte eine ausgeglichene Mannschaft auf
dem Felde , aus der besonders der Halblinke
Strasscmeier nnd der linke Verteidiger heraus
ragte . Bis Mitte der zweiten Halbzeit hielten
Läuferreihe und Verteidiger der GrUnwcitzrn das
Spiel ossen, Tann erzielte Polizei durch die gute
Arbeit ihres Halblinken noch 1 Tore gegen den
sehr schwachen Wcrdrrtorwart , während die
„Grashoppcr " infolge überaus schwacher Stürmer-
leistungen leer ausgingen.

Der Deutsche Stebermcilter Walter Solimann
(Bochums folgte einer Einladung nach Antwcr
pen . Das in zwei Saufen über 26 und 50 Kilo
Meter anSgetragcne Rennen hätte ein andere
Ausleben erhalten , wäre Sohmann im zweiten
Sauf . klar an der Svibc liegend , nicht durch
Motorschaden seiiicS Schrittmachers ans den
dritten Platz zurückgeworfen worden . So , siegte
Im Gesamtergebnis der gute ,Emittier mit 70 Km
uor Janfsens mit 6»,020 nnd Sohmann mit
00,275 Kilometer . Ein F-Iicgertrcfsen sah Senft-

leben als Sieger , während ein Mehrkawvf für
Päare in drei Läufen von Scherens/Gostelin
gewonnen wurde.

DaS Danziacr Ringcrtnrnier war mit seinen
22 Kämpfen in jeder Beziehung ein voller Er-
folg . ES gab schöne Tressen , vor allem im
Mittelgewicht , wo Obermaschinist KrauKkovk
lKM .s den ersten Platz vor Gefr . Kliesmann
l.KöntgSbergs nnd Kaczmarek lWcstfalens be¬
legte. Im Scichtgewichtsturnier siegte der Gesr.
Oslcrmann «Danzigi , der frühere Deutsche Mc,.
,'tcr im Federgewicht , im Weltergewicht behielt,
John «Danzig » die Oberhand über seine Mit¬
bewerber.

Eva Pawlik ganz überlegen . Das inter-
nationale Juniorinnen -Knnstlaufen m Klagen*
fnrt war »er deutschen McisterschastSzweiten Eva
Pawlik nicht zu nehmen . Die Wienerin hatte
schon in der Pflicht einen klaren Borsvrung , den
sie mit ihrer hervorragenden Kür dann noch ver¬
größerte . Die Ungarinnen Andrea Kekessy und
Maria Saarh belegten die Plätze,

Die Eishockeymannschaft der RTTG . Prag
muß außerhalb ihres Standortes ständig mit
Ersatz antreten und mußte daher jetzt auch ur
Klngensurt zwei Niederlagen einstecken.

McmelS Turnerinnen erwiesen sich in einem
Drei -Städtekamps als die Besten , Sie gewannen
die Begegnung gegen Königsberg <128) und Jn-
sterbnrg (112 Punkte ) mit insgesamt 138 Punk¬
te» recht eindeutig . Beste Einzelturnerin war die
Ganmeistcrin Hcrta Ribaat (Mcmel ).

Schweden« Sieg im Tennlsländerkamps . Däne¬
mark gewann nicht ein Spiel und verlor im
Gesamtergebnis mit 0:5 Punkten , Die Ergebnisse
der beiden letzten Tage waren : Eliasten -Bergelinck-
gegen Anker Jakobscn -Pcr Dhielscn (Dänemark)
6:2 16 6:2 6:2: Thorsten Johannssvn -Selge
Johansen (Dänemark ) 7:5 8:0 6:3: Nils Röhlsson
—- Helge Plongman 3:8 6:1 7:5 5:7 6:2.

Bei den Pariser Radrennen stand ein 100-
Kilomcter -Mannschastsrcnnen nach Sechstageart
im Mittelpunkt , Archarnbcmd/Prat siegten nach
jagdcnrcichem Verlauf mit 32 Punkten und in'
2:06:16,8 von Pvussc/Delvoye , Godeau/Tujay und
Idec/Giguet.

Nurac schlug Lochet und schasste damit bei den
Endspielen des internationalen Tennis -Turnier?
von Estoril eine Ucbcrraschung , Frankreichs ehe¬
maliger Weltmeister war allerdings ossensichtlich
in schlechter körperlicher Verfassung , wodurch
der 6:1-, 3:6-, 6:1-, 6:1-Ersolg -des Rumänen eine
Erklärung findet . !

Tabakznteilung ans der Ernte 1013
Bei der 7. und letzten Ziiteilniigssitziing der

Ernte 1013 standen insgesamt 127 000 Zentner
Hanvt - oder Obcrauttabake soivic Nachtabakc
nnd Geizen zur Verfügung . Die noch offenen
Kontingente bei den kaufberechtigtcn Firmen be-
licfen sich auf 162 000 Zentner , die indes durch
Gcnosscnschnttstabakc und Mehrverwiegnnaen
am etwa ISO 000 Zentner zurückgingen . Die
schließlich noch notwendige Kürzung der Kon¬
tingente bclief sich auf etwa 15 Prozent.

Der Jahrgang 1013 brachte in der Gruinpeii-
niid Tandblattcrnte für die Zigarren - nnd
Grnulpe »ücrstctllin » ein durchweg brauchbares
Material . Das Hanvtgnt aus den Zigarrengnt-
gcbieten hatte in seiner Entwicklung nnd im
Ausbau seiner Güte durch die lanckbnhältcndc
Trockenheit des Sommers 1013 eine gewiste
Einbuße erhalten , entwickelte sich aber durch die
Sevtemberniederschläge doch noch zu einem
brauchbaren kernigen Eiiilagematcrial . Die im
Anglist getroffene Vorschützn»« in Höhe von
710 000 Ztr . dürfte tatsächlich auch erreicht wer¬
den.

Nach dem Answeis ter Dcntschen Rcichsbank
vvm 7, Januar 1011 verringerte sich die Anlage
der Bank in Wechseln, Scbecks, Sombards und
Wertpapieren ans 10 562 Millionen Reichsmark.
D r Tecknngsbestand an Gotd nnd Tcvis -n be¬
trägt 77 Mill . NM . Die Bestände der Ncichs-
bank an Rcntciibankschcinen belaufe » sich auf
522. Mill . NM , diejenige » an Scheidemünzen
ans 80 Mill . RM . Die samtigen Aktiva er¬
mäßigten sich auf 1552 Mill , NM , Der Umlauf
an Reiche-banknoten verminderte sich. auf 33 287
Mill . RM „ fremde Gelder werden mit 7160
Mill . NM . ausgewiesen.

Otto Kalthoff . Generaldirektor nnd Webr-
wirtschnftsfübrer, . kann auf eine 25jährigc er¬
folgreiche Tätigkeit im Metallerzbergban zu¬
rückblicken.

Generaldirektor Dengeln, «» «, Präsident der
bi -. ü -rigeu Industrie - und Handelskammer Essen,
winve zum Ehrenpräsidenten der Gauwirt-
schaftsknmmcr Esten ernannt.

Auslosn «« der niederländischen Staatsanleihe
von 1038. Der stellvertretende Generalsekretär

im Departement der Finanzen gibt bekannt . Laß
-er Betra « der 3' -vrozentigen Staatsanleihe
1938, die am 1. März 1011 rückzahlbar kein
wir - , von ihm auf 11 Millionen „Gulden fest¬
gesetzt worden ist, und daß die Auslosung im
Januar stattfinden wirb.

Die Stadt Rotterdam legt eine neue 3>/-vroz.
Anleihe von 100 Mill . hfl . zu vart auf.

Das dänische Finanzministerium bat eine
Konvertierung der Ivroz : innerbänischen Staats¬
anleihen von 1812 und 1011 beschlossen.

Znr Intensivier «« » der slowakische» Land¬
wirtschaft wurden für da » Jahr 1911 weitere
80 Mill . Kr . bereitgestellt , so Laß die Agrar-
verbcsscrnngsaktivn fortgeführt ŵerden kann.

In den Finanzkreise » der ivanische » Haupt¬
stadt spricht man von einer bevorstehenden Aus¬
gabe neuer Schatzanweisungen von 1 Mrd . Pe¬
seten. Wie es heißt , soll - er Zinssatz bei der
neuen Ausgabe von 2,75 auf 3 Pzt . erhöht wer¬
den.

Der schweizerische Bundesrat beschloß, big
Iproz . Anleihe - er schweizerischen Eibgenosten-
schait von 1838 am 13. Mai 1811 zur Rückzah¬
lung zu kündigen.

Bei den schweizerischen Arbeitsämter « waren
Ende Dezember 1013 insgesamt 10 611 gänzlich
arbeitslose Stellensuchende ongemelöet gegen¬
über 6985 vor Monatsfrist und 11 303 Ende De-
zcinbcr - es Vorjahres.

Hanseatische Wertpapierbörse . Es wurden in
Kleinigkeiten gehandelt : Von Renten Bremer
Ältsbcsitzanlcihc mit 177 und Hamburger Alt »,
bcsitzaiilcihe mit 178. An allen übrigen Mark-
ten ergaben sich keinerlei Kursveränderungen
oder Abschlüsse.

Berliner Börse . Zu Beginn der Woche war
eine Zunahme der Bcrkaufsncigung kaum zu
verzeichnen , so daß eine Geschäftsbclcbung nicht
eintrete » konnte . Durch das Mißverhältnis
zwischen Angebot nnd Nachfrage kam es wieder
zu entscheidenden Zuteilungsbeschränkungen und
Kiirsstrcichungen . Valuten veränderten sich
kaum.
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ckVn̂ elrote unter 1038.

O .- I. küerln1t . u . ( ml . ) D .- Iaellerküsell.
xex . s ) . -^ eiüenkl . 38 u . L5i'. I ûir-
irenlut 'td'okAukel . ^ n ^ . ü . 12 1105.

fisüio 220 V xexen Kinlierxvu ^ eu.
. . pnntker " . xut erli .. iriement 'ei ! . .
1! urn ?ni . ^ n ^ . ii . X 1110.

Nsrlio 220 V t?exen 11« .- Uu «! mit x.
tter ^U'kr. ^ NL5. u . H 1108.

klsiNo 220 V >V .- 8trom Drei-
' ttüIireli -Vtiltr 'rierrer .-il m . Xkku u.

^ .noile . ^ n ^ ed . u . V 596.
klsiiio - ttükrv 0 4 ^ e ^ eu H « <1io-

kr,. ln -e 0 V 7 . ^ ux . u . lg 1086.
pkoloapparat (I êion UK>v .) , Pistole

9 mm . ^Vertnus ^ leieü . ' Aipi 'el.
>Ine !itinrr , ^ euer Damm 15.

Vsurvke oll . knnke Oorrex - jlose für
6 <̂9 - 1'' llm m -. I'ain ^nt '/kusrule u . «iop -.
flelneitix rrekr «'o >t't . OorVex - 7irrn «7

linkliorüliren l 'elefunken
-r. 11 u . 904 . ^ rtü . Ikoott.
1! r .- Xumunü . I 'nlttlr . 307.

6r . KoKer eloktr . Heirüplstte
220 Volt . .Xnx . u . <7 1107 . - "

LummidsII ^ ex . Krniflnllen . ^ tt -relr
u . V7v 1410 sleseli . Vege ^nek.

Lu vsrksutsn

Vor 1 r 8 gs

kirekverlsNung

IN <1er Xoril . kuokkancilunir
kio ^ eiPAicl . ^ HknOof ^tr . 1, in lier
7ruekIiÄn <ilnnL O . >lelokerz . Nut-
5i1ter >tr . 20/22 . utzei im Ttüro »1.
Ve1k5diI <1ttnir ^ tANen . ftöttvdsr-
str . 9 <8se - 8su «) ru kLdev.

«ierfetten? Koü'rtoske müktev Ke-
»ek » fft ver ^ en künnen . ^ nxekots
unter kk 58 384.

äuflrH - » In L. «serf « 1t es « iu :kt . Ke
Ikk. Vermittlung Hnsenedm.

^ .v - edote unter Is 58 38S.

Vrv8vn mit I- Inoleum 25
Kikte 50 I?^s . liutenkiirnüe 11.

vellslett » M. ^oirnl r̂iümen u. .̂uf-
lerter . öottseürnnk mit ^Irirmor
100 Ii ^7. -kn ^ el ». u . 71. 1067.

6 « 8uek1o8 gegen LedoleneR

Î Sufer o «l . 3'eir,tielr xerr . ? » rxeNen
KUelienrrelnunk . ü' it-icll , r >vei
k4tüli1e . ^ nrx- v 71 « 2.

2 oderdvllen ^ e»5. .eoljten ? elrmnff.
Xnui >krer, k̂ suenkirolien . 7̂ nv6-
»truOe 83.

0 .- ^ skrr » i1, Httllrd . . evtl . olins tter . .
xex . »511t erli . V̂rin ^ mni -rolline u
r- reilrein - lfoirn 'U.-rel «» uuue . 0 » ter
liol/er larlNkl.'lti '. 84 l)

Kn .- ^ skrrack rc. erli . On -Hncl.
Tsukenüriu -ren . ? t'uri feiü .sŝ ^ 14.

I4 .- Vifln1ermsn1vl , l ) r 46 , r̂eg . 77.
7' nllrrni !. ^ n ?r. u . 6 1082.

81 . Kostüm o <l '.'i ? e1xZneke42 rrex.
Nn . >Viniermnn1el mit l ' i'lrkrn ^ en.
t . ült . Onme 6r . 44 . Tlilxenl ^ rk
^tllerstrnfts 19.

VKI . Quells tte ^ . Ne <! io i ^ .N» trom ) .
^n ^ eüote u . 4̂ 1093.

V .- 8ek « ko .6r . 39 se ^ en 2flnmmie-
(iLskoetier . ^ iitked . u . V . 1104.

I»eü . N .- ^ ur «ens1IefeI 38 lirsut
kleiä 42 . ^ .n ^ ek . u . II 1095.

Herren - Sekuke 41 zerren U » meo-
Keliulie 36 . kXnirekote 77 1060

^ulNioll »1i « f « I 43 ire^ en Scduti « kür
IMKrig . Llaiastr . 94.

21llr . Klelüersokrsnkc . ^ nx . Ll 1187
»n die (i ^sviist . ilr .- llemelinxen.

Sueke öellkeüern oder Oberirett
r4elni '-!ter . ( kriisud . Tkesrstr . 357.

Llektriseke » PILIIelsen ( riuet » be-
Lotiüdirrtt ru küiiten xeruiolit . ?tzn-
xedote mit ? rei »nnj ?« l)e n . 8 . 71.
56/6 51 an ?tzureixen -6ekvll-
«oüakt m . k >! ., Kleinen.

Llaudssuger , 220 Volt . ^ n ^ eli . unt.
VI7 1408 Oe8olis ?t . kr .- V ^ e ??nek.

Ssk ^ - SoüewsnNe . ^ nLxeli . u . ? 1l »90.
Oringvnti ! Xrrrukent 'uürd 'tulil ru lei-

lieu oder ru kuuken ^ es . ILülers,
luilreeker ^ trnüe 2 n.

KInüsrwsg . oü . Sporlksrr « , venn a.
dekekt . ^ nj?eü . u .. 72 905.

Suekv ürlng . gul erk . Kinüsrwsg.
Diedriok öiome . kremeu , liivv »-
Imrxter i4trnüe 17.

6iut erli . ttsrrenv Ŝseke , 8r >ort - und
Oüerüemden ^ e » . ^ n ^ . u . 77 1033.

8ucke Konklrmollonssnrug kür 14
Ziitiri ^ en . .̂ n ^ eü . u . Vla 1411 nn
tlie He ^eliKO Ilr .- Vexresnok . '

6elge , nueli defekt . ckVn-x. ii . X 1035.
Llrelekdak . ^ tr,nndlu «?t Ve/resnrk.
6u1 erb . Nsüi 'o , V̂eeünrel - o,l . .̂ 11-

ström . rXnxeü . unter V 1021.
VemLIüe u . 6rspk >k , stüelier nnd

kknnre kikliotlieken knukt 8tüni >i »r
^riltseki . Düsseldorf LlO , Keün-

kilm

Verloren
krmksnilukr , vereliromt . 11 . 1 . 44

verloren . kltirLiolier 7' inder erlinlt
Uut « Lelolinim ^ oei Lsdüarilt,^delenKtrnÜe 11.

I>eü . psuslksnürekuk im 77olte di«
Leke .Vdolf -7sitler -8trnüe . gXüru-
kkeken del v . Inrxen , 6rem .- 8okö-
nelieok . 7m 77nlte 30.

Lm 4 . üs . nuk dem V> Le vom
77ieütu 'e ^ rum TZnknk . Veseknok
soldene Unmenrirmdnndukr . ^ dr.
vr .-Ve^esLLlr, Riedtves 5—6.

Ufs - IHelropol . l 'ÜLtl. 2 .00 u . 4 .45.
(2 . V̂nolie !) Der laeüenKU 'e ^ einer
L5roUeu ^ eliuu .'.ipieleiin ! Liul 'erra-
l'̂ ilm von uuclilittltiLrer >Vi1kun ^ .
d . er ^eiiüttert u . Oe ^ UiektruLleieü:
„Qskrivis Vsmdrone " mit Lu >>ti
Duder , ZieLkried Kreuer . 67i.
Lluillnzm . D . Kril8er , Du ^ eu Xlüp-
ker . ^ oielieitun ^ 77rlN8 Kloinliokf.
.lu -Teulilioüe niellt ru ^ eiiiS8en.

Dfa -VIvoN . 'I'ü ^ lioli 2 .00 und 4 .45.
(2 . V̂oe !ie !) ^luiie ^ enruulrer , d . 7io-
mnutik iler Airkuuu 'elt u . ein ^7en-
«e .tien8e > !ek »nl Iielierrseli . d . Derrri-
7' ilm : „ LIrkus Kenr " mit lien^
Delt ^ en , l ' .inl Ivlin -̂ er , ^ n ^ elikn
llnuff . XUos l 'i'eff , - ''ritr Oiieinnr.
Kl >ieIIeit .unx : LI . Tiribellult . l ) ie
.lugend ünt Zutritt.

Ufs - ^ urops . 1'r>L?l . 11 .00 , 2 .00 . 4 .45
(3 . IVookok ) 7>Iur noeli kis ein >olil.
Donnerstrir ? der keltere 3.'oki « -
I«j1m : „ Kollege kommt glelek"
mit ^ .liiert ^lutter -ploek . Oerola
7-liiiitt , l^ritr Krimirer «. 8i »ielleit <s. :
Tvurl ^ .nt >m . dupiendlioliv al ) 14
duüren ru ^ elsssen.

Ksiser -VIieoter . 1'rixl . 2 .00 u . 4 .45.
De » ^ roüen Lrkol -res ve ^ en lds
eindiolil . Donner » tnir verlün ^ert!
Der rele .li nu ^^sKtnttete lievueküm
„Ver iveiüs Vrsum " mit ON^
Ilcrlrmnnn . >V . ^ .ldrioli -Tlett ^ . .7u-
^eiullielie sd 14 .7 . linken Zutritt.

Scksuburg . 9?ü ^ Nok 2 .30 und 5 .30.

linslev ûnne in dem lu ^tibii
1'ttiktiim : »,Vss Lsü suf der
Venne " mit >ViU Doüm , 77el ! T̂ in-
kenreller . kuul >lenokel » . Diseln
von Oolinnllv . .lujxendl . niolit ru
^eltt886N.

^oliernss Vkesler , r . ,2 . Kokille « n
der DelmerrtruUe . >Vet ( en knu-
lioker Verüuderunxen t'ür kurre
Aeit tc65;ek1tt8d'6n.

Vee !s - I. lvk1splele . '? ü § 1. . 2 .00 u . 4 .45.
Der grolle T̂ -irkfilni : , »vss öaü
suf «ier Vvnnv " . I^ür 3uxd . verb.

^ümirsl - pslasl , 77emm »tr . 1?ri^ liok
5 l/kr . „ Unter k̂ussokluk der Vef-
fenllieklceil " . Din iinokender k' ilm
aus dem I5ke - und ( lesellsoüafts-
leken 'mit Olkta l̂'sekeoko >vä , Ivan
Detroviok . 8aidiv Meters , du ^ end-
liolie niekt ru ^ massen.

Vsrderlns - Vonllcklsplele , Köxestr
lO .OO. 11 .30 . 2 .00 und 4 .30 Dkr.
Der xrotte Ufa -DUm : „ Kors Ver-
r > " mit Üsarika Itükk , V̂ill c) un '!-
flier ?. Will Dolim u . a . Kultur¬
film und die neueste V̂ooiien-
seliau . .lurre ^idl . niekt r.u ^ elass

Qspilol . 5 .15 Dkr : „ Vonelli " . .7u
rxendverkot.

ventrsl -7' kesfer Vsledslisusen . „ Vor
7- Iebv wird gehörnt " . 2 stunden
mit Oudrs . — 2 8iunden
7aaoken.

Vüvon Kssleül . 17 .45 Dkr : „ Unter
üem Kreur ües Südens " .

Î üklenksvk - I- Iektsplel « 8r .- I. esum.
Dieusta « bis Donnerstae . 18 .15
7 kr : „ Vss Abenteuer gebt Zel¬
ter " mit .7okannes 77ee5t ^rs,
ria v . Issnadv , l 'keo Din/xon,

. ? aul Tvemp . 6u « tj >Volkk u . s.
«lugsudverdot.

I- Iebtsplele kltterNude . Dieiistax u
^littvvook . 18 .15 1' kr : „ psrseel-
rur " mit Werner I^ rantt . ^ nne-
lics Tfejnkold . dosek ^ iekdr , Kilrle
^essnk . 7̂ ür .luicvndlieke über 14
.sabre 7.uaselasi --en.

veutrebe l- ieblspiel « , Vegesselr . Kis
einsokl . Donnerst » ^ . 20 . 1 ., ^ nkx.
trij?!. 18 .15 . 1' kr . verlängern ivir
den Kavarin - DroÜfi .im „ Vor un-
enüUek « Weg " . 7n den Duiiolrol-
len : Düsen Klöiifer . Dva Immer-
mann u . » . Darm die neue Wo-
ekensoiiau.

rontrsI - VNesler , Srem .- Slumvnlbsl.
Dienstas k . Ilonnerstax . 5 '/, Dkr:
„Ikre Î eloülv " . Dine musiknli-
soke Tvomödie . .Insendlleke r.use-
lassen . 8onntas ^inrokenvorstel-
lunsen mit : „ Vrs - Irs -IrSlsls " .

Uniorrickl

Vkerseblllvr « uokt kran « . ^. ntLns « '
unterriekt . ^ .ns - u . D 804.

Vor neue Weg suf *,sr1sk k'ernunter
riebt in ülasekinenbau . Llektro-
toöknlk . kauteeknik ^ Keine 6e-
ruksunterbreokuns ! 8tudienseld
nur 2.75 71^1. im >1onat . keratuns
ii . Kinfükrunsssekrlft durod Dr .-
7ns . kakil . ? au ! Dbrlst -jLvi , Kon-
«taniü 224.

LI7L7 SkKOIUc « »»I 0ktt

80LK
rvusen

«o »« I Los»
Kvatouron«

7-lgiicb»bis .oo.
zonatgl. sdievbr

Üns »kk «>>-
tui »g »mu «ilr

Krisimsrtcsn
Sr >efmsrkon - 8smmlerl ver Senkel .

ten - lllenst >vird itnok ^'ie vor 7.u
sünstisen Kedinsunsen kortse-
i'ükrt . k'ordern 8ie bitte meine,
kostenlosen Tiedinsunsen so v̂ie
meine 7' reisliate an . tieors I âns-
ner , kriekmarken - Versand , ^ .k-
rensburs . ^

1 I » km « » kt
Verkauf

Orlfr . Teksfkvelc . Ü'köle , „ Kleintler-
kok vurs >vaU ". ür .- ölumentkal,
Dliimenktraüe 7.

^oxtorrivrkünüin ru verkanten , ^ n-
seimte unter W 4797.

1V W . » Der Foxterrier » slattkaar .»
liüde . Kreuristraüs 87.

ä nkauk
6u1 errog . ) g . Foxterrier in xute

77ände . î türmann . Korddeutseder
Uok . Hr .- Vesosaek , Vel . 37.

. . . ckev «tack« oLr«
«» ü Arots«».

S ^ U8P ^ KK ^ 88Lk >I'
«kv,iac « »k>. »,ca . ' 7
«kau« v pc>vrc»z»zk» xri»«;!k »»»

Lukou . ßsotori » clm » rst>
L u k » u k

llXIV ., keiobs - achar dla !« tsriil » a« a.
iznuadnla »ntai - I»l 1087.

0 » , Lrta - iiarni , s « , 7 » , «, ; kiel
ner « ^ oreiuenl >>» », dexiucksreo
llmalönstau uuaarei ?.all kaiuanU
vai -äau Ni « > nrei « « u blalo « a
balwo l »k cka» äam tzirkoig ab
trilgiiokl Kalbl Haun auok Nie
kleinen Xaaeiz -ev « erckev Nui -ek
Nie neue » noränunu gelsaeo unä
ki -ingev äamil krkoi « Vor allem
Naon , » euu «!e Iminer « lecker
kalt « erckan uäck r.vlaeken ckea
«ioesinen lllravbeii »» » « «>« « « » kei
n« all » « grnLen 7. a-i »obenröum >.
ileueo . sVerken !6i , , i«a »löncklu
ckured reltuewöke ^ nrelgen so
ckar diUedleo ^ kremsr Laituug"

In 6is,srpc >ch«vng srkolts
in cksn Osicböstsn Lotn

ÜL izt Hszonckerz g!
nstbsiollsngrolosnvnck!
nücstig .Vsrzchimusrvngsii
rsitig »zpislsn «) sto, »v. sil«



/ . /

kamlttsnanrsigOn

Vcburtea
0sd5lele . V 14. l . 1944 . lü ösnic-

barer kreucle reizea wir öle xlucX
Ncbe Veburt eine » xesuaöeo loch
tercffens an . walttier Vutt , « sunt-
vacbtmei »ler in einer Werker -Alum . -
Abt . ; költb wu « . geb . Kranich . Vre-
men . 16 . Januar 1944 . r . 2 . Vsö
V58SN. --

» Die Veburt ikre » ersteh Mnöds . « einzs
«erbert . -reißen docherkreut sn:
«annl Vittmer , geb . VeBbrllgo », rur
2eit Scdwn ^ tork d. kilrstensu ; voots-
mast tterdort vlttmer , r . 2 . Kriexs-
mgrine.

Wilfrieds Sckwesterlsia Irmtraut iet
angekommen . Vierer reißen in stiller
kreude an : Otto « esrlvr , Wilma « »»»-
ler , geb . Sureseb . Seükedork , vsffn-
kolrtr . 63.

Voltxsnß , 16 . 1. 1944 . ein Sonv-
tsrsiun ^ e . vte ßlllcklicde Veburt
ibre » Stammhalters xeben in dsnlr-
bsrer kreude bekannt : kltsn « seke-
rodt . ysb . Jensen ; Veorg « ackerodt,

^ Il -Bsuptsturmköffrer in 6er Wakken -ss
vremen . AldrecbtDllrer -Str . 2.

Ltts vorle . ^ 9 . 1. 1944 . Unser vernd
bat ein Schwesterchen bekommen,
verds ttamastra . neb . vblborn . rur
2eii vatken (Kurort ) . « r . klrna:
«ermann ttampstrs . Vmden , ketkumer
StrsKe 63.

Vieter Otto V . Msrmit geben wir Sie
Veburt unserer gesunden SNvester-
Junxen bekannt . In dankbarer kreude:
krau tritt » Schwarz , 7. 2 . ^ lltterkekm
Out « an »e : vootsmaal Scbwarr . rur
2eit im Osten.

Verlobungen
Als Verlobte xrirken : « Nd» « s »t , VN-

bslm « entrs . Lcbvnlsnke (Scbneide-
mübl ). Vr.-ksrk ;e . im Januar 1944.

Als Verlobte grUSen : vrets I. snye.
Ionny Isnke . Vremen , 17 . 1. 1944.

Vermählungen
Ikre am 23 . 12 . 43 vollzogene Kriegs-

trauung geben nachträglich bekannt:
tterdvrt Säuert , Angela Lauert , geb
Kieinsorge . Iborn . vremen . kllrther

' Strsüe 71 . den 17 . Januar 1944.
Ibre . Vermählung geben bekannt : krle-

dsl A»mu », Oderteldwedel in einem
t-ren .-vegt . . üsrtrud Asmu », geb.
Vrubn . vremen . 19 . I . 1944 ^ Lu-
llnger Strsüe 8, r . 2 . blenslage,
Bann . Über tzuskcnbrllck.

Ibre Vermählung geben bekannt : krltr
Sexten , 7. 2 . Wehrmacht . ^ 111 Sex-
ten . verv . Ibies . geb . langen , vr .-
viumentbSl . Alüülenstrsüe IS . r . 2.

lbrs Vermählung geben bekannt : Oder-
gekreiter Vernbard voyo und krau,
Uarianne . geb . Volk . gen . Schlick,
vremen . im Jan . 1944 . « ulsberg 134.
r . 2 . weitendork bei Lriiel in Ueck-
londurg.

Ibre vollrogene Vermllblung geben be
kannt veläv . Vritr Slelekslü unS
Vrsu , Csrls . geb . Dirke , vremen-

' I.esum . 18 . Vsrember 1943 . deucb-
teoburg . — 6Ieicb7eitig Sanken wir
lür erviesene äukmerkssmkeit.

Danksagungen
kUr Als rablrelcben Aufmerksamkeiten

unN Vlllckvlinscbe sniäülicb unserer
Verlobung Nanken vir berrliür . lös
«enks , I-iicktringen lKreis ttöxter ).

«scb kurrer . redverer Kraokbeit ent
rckliel gestern meine liebe , treiiror
genüe frsu

van rtei ' § mt »»« n
verv . Seiin , geb . Votbe

in ibrem 69 . l.edenrjsbre . In liekem
Sctunerr : Vttbeim e »n üer Lmlrren
Vremen . 17 . Januar 1944 . vicLtbokeo
strsüe 13 l . Auldskrung im v . -l . „ ktie
äerrscbseo " . 6r . lobsvaisrtraLe 176.
2uge6g <Site viumenrpenöen äortbin er-
beten . Die 7rsuer1eier kin6et Don¬
nerstag . 20 . Januar . 13 .30 vbr . im
Krematorium statt.

«süi langem , süiverem l^ iöen ver¬
starb am is . Januar unervartet mein
lieber , guter Kann . unser treurorgen
der Vater , Scbviegervater , Oroüvater.
Vruder und Onkel

viadrlek Surokee
im 60 . l.ebenrjskre . vr kolgte unse¬
rem lieben geksUenen Dieter ascb
rvei labren . In »tilier 7rsuer : Alm»

vurcber , geborene Veigel ; Altred
Vuseber u . 5rau . « erts . geb . Vebrk.
und Kleln -Llfred : vurtav Lpoed»
und prsu , tterta , geb . vurcber . und
Kl.-bloniks , rovria all « AngebSrlgen

Vremen . 15 . Januar 1944 . Delme
strsüe 27 . Die Aukdskrung erkolxte
im v .-I. „ Hiederssürsen " . Or. Jokan-
nlrstr . 170 . 2ugedscbte vlumenssten-
den dortbin erbeten . Die 7rsuerkeler
Ündet Donnbrstsg , 26 . Januar . 16 .30
vbr . lm Krematorium statt.

«scb einem srdeitsreicben l.eben ent
scbliek mein lieber , allrelt gütiger
ttann und treusorgenüer Vater , vru-
der , Lckvsger und Onkel

karl tteelrermsnn
In stiller 7rsuer : « snn > tteckermann

geb . vsbrsnr
Vremen . 17 . Januar 1944 . Sekvscb-
kauser Neerstr . 367 . Die Veisetrung
bat in aller Stille stattgefunden.

«ein lieber , gütiger « arm . unser treu-
sorgender Vater und Qrokvater . tterr
Ksukmsnn

ttalnrieb
ist !m 72 . l êdensjsbre nack . einem
arbeiisreicken L.eden rubig im tterrn
keimgegsngea . In stiller 7rsuer : krau

prleds tdllring , geb . Lsgsr ; ttedv
Vurtmann , geb . tdürlny : I4arie-
1.ott » tdvrlng, ' Dr. med . d«nt A.
Vurtmann ; « slnr -Ado Vurtmann und
Lngobörlg«

vremen , 14 . Januar 1944 . ücbumsnn-
strsüe 8 ; Vmden . Aukdsbrung im V.-I.
. .ttiedersacksen " . 6r . Jobsnnisstrsüe
Kr . 170 . 2ugedscbte Vlumenspenden
dortbin erbeten . 7rauerkeier Donners¬
tag . 20 . Januar . 4 Dkr . im Krema¬
torium.

Altfed Vriscb , Vremen . 7ül7er 5tr . 52
V>Vür die snläüllck unserer Vermäklung

ervieseaen Aufmerksamkeiten sagen
vir allen unseren berrlicksten Dank.
Adolf vsebtold und prsu , « anni.
geb . Krämer . Im Deremder 1943.

?ür die vielen Olückvünscke und Auf¬
merksamkeiten ru unserer Vermüb-
lung danken vir kerrlicbst . « oinr
Dorrenbuseb u. Vrsu , Irmgsrd , geb.
krsnte . .

Kerklicben Dank kür die vielen Olück-
vünscke und Aufmerksamkeiten an-
ISÜlicb unserer Silderkocbreit . Vli-
bslm Sandorsfsilt und Vrsu , Anna,
geb . Hökers . Vremen -Scbönedeck.
Vorcbsköbe 114.

Line veler unserer SilderboÄirsit b'n
det nickt statt . « . Aenlrvn und krau,
«gljsborn.

Unser eiarigsr kottnungsvoller
'̂ 8 : .Ein lieber Vruder . der

»alna -Wttkolm iciaaUns
Leutnant in einem 6ren .-Kegt.

' tnb . de » VK. 2 . KI. . ds , lnt .-
Lturmabreiebvns ln Lllbsr und

der ostmedsMs
fand im 23 . 7ebensjskre am 16 . De-
remder 1943 im Osten als vlibrer
einer ttacbkutkompanie den Helden
tod . In tidker 7rsuer : Dipl .-lng . lVilb.

Klssllng . ObersM . d . 8cb .-? ol .. und
Vrau . Klürs , geb . Klrrllng

Vremen . 14 . Januar 1944 . Auf der
Kublen I s . . Oedenkstunde 8onntsx,
23 . Januar . 16 Vbr . im 8tepksnl-
Oemeindekaus . Ltepbanikircbbok 19.

^ Klein lieber klann , unser lie-
v ! der jüngster , stets um uns de-
- sorger Lobn . unser guter vru¬

der , 8ckvager und Onkel . Odergekr.
August Vogvlkvln

fand im Alter von 31 Jabren in
treuer pklicbterkülluag als Irsnsport-
degleiter am 31 . Der . 1943 bsim
l-uktangriff auk ? aris den Heldentod.
In unsagbarem Nerreleid : Koss Vogsl-

beln , geb . Sodotts , und » ils Ver¬
wandten

Vrsmen -Oramdke . Nüttenstr . 20 . Von
! veileidsbesucben bitten wir adruseken.

Unser guter 5odn und lieber
Vruder . Lcbvager und Onkel

^rleckriok Nüekvi'
VKr . in einem vsllscb .-Jäger -Kegt.

lnbsber des VK. 2, Klasse
ist lm 23 . Uedensjaüre seiner Ver¬
wundung in einem l.3?srett - in Ita¬
lien erlegen . In tiekem 8cbmerr : « ein-

rieb Kühler und krau . VIss . geb.
Lebulte . und alle Angebörlgsg

Vremen ^ esum . 14 . Januar 1944 . vre-
merbavener tteerStr . 40.

»ÄH l 'iekes , unsagbares « erreleid
KW brsäljs uns die traurige Kacb-

E sjcbr , daü mein lieber , ber-
rensgutör .ttsnn , der treusorgende.
Vater meiner beiden Kinder . Oisslss
und Ursulas liebster Vater , mein lie¬
ber ; hoffnungsvoller Lobn und Lcbvie-
gersoba . unser guter vruder ? Lcdwa-
ger . Onkel und Kette , der Soldat

krnsl ttunlng
am 12 . Mv . 1943 im blühenden Al¬
ter von 36 Jahren bei den schweren
Abwekrkümplen im Osten den Hel¬
dentod fand . Lr war ein guter , treuer,
stets hilfsbereiter Kamerad seiner
Kompanie . Auk einem ileldenkriedkok
fand er seine letrte Kukestbtttz . In
tiefstem Sclimerr : prsu « sriecbsn

«unlng , geb . Kohl : Lisols und Ur¬
sula , als Kinder ; krau Vsslns « u-
nlng , gsb . Wardelmsnn , als klut-
ter ; ttelnr . Kohl . als 8ckwieger-
vster ; oisdsrleb vromermsnn und
prau , Anna , god . « unlng : August
«uning und prsu , blets , gsb . 1a-

3tvckob . nebst Klnüern : 8oldat * koder1
Kohl , 7. 2 . im Lüden , und prsu,
«cinna , neb . Schubert : Obergekreiter
«e !nr . Kobl . r . 2 . im Lüden ; Uffr.
Vrsnr Kobl und p ?ari . Adelheid.
Ivb . Lcbmidt . nebst Kindern

vremen . 7. 2 . Vit/enbausen V̂errs

»ein geliebter blsnn . unser
-' N ker ^en ^uliter Lobn . Lckvleeer-

t . ^ Sohn . Vruder . Schwager . Onkel.
Keffs und V?tter . der Unterokffrier

> Wttkelm Mako
. ist am 23 12 . 1943 im 32 . Gebens-
7 ^sbre im Osten an den volgen einer
> schweren Verwundung verstorben In

tiekem Lcbmera : Sekante Kleks . geb.
Krstrscbmsr : Vilbslm kleks und
prau ; 7bea Kretrsebmsr und Vrsu
und alle Lngsbvrlgen

i Vremen . Okemnitr . Latrung v̂rrged.

!
Heute entschlief nach schwerer Krank¬
heit mein lieber klann . mein guter
Vater , der vückermeister i . 8.

^ermann 88yk
im 79 . I-edensiakre . ln tiefer 7rsuer:

Antonle vögb . geb . Vrorsbslm:
Vrets vögb

Vremen 15 . Januar 1944 . Verliner
LtraÜe 41 . Aukbabrung im V.-l . « ein-
rieh Lock . Aldrechtstr . 34 . 7rsuer-
feler Donnerstag . 12 vdr . im Krema¬
torium.

Kack erkolgter Dederkübrung findet
die Irsuerksler und veisetrung der
vrne unserer lieben Nntseblskenen,

krau
^oksnn « ^ r'Ireko . xed . W ! tto

am Donnerstag . 20 . ^Januar , 10 Dbr,
auk dem vunlentors -vriedkok statt.

Zobann Vrirüis und Anyebvriy»
vremen , 17 . Januar 1944 , Kornstr . 98.
2ugedackte vlumenspenden nimmt das
V.-I . . .Kiedersacbsen " . 6r . Jobannis-
strsüe ! 70 , entgegen.

«scb einem arbsitsrelcden lieben ver¬
schied sankt und rubig am 16 . Januar
1944 unser lieber Vater . Schwieger¬
vater . Vroüvster . vruder und Onkel

okodrlek elf « »
im 81 . l -edensjsbre . In stiller 7rsuer:

Job . Liters : Vor » Lander , Aeb . Li¬
ter »: Vrotv Liters , geb . Slobme , u.
knkslklnder

vremen . 18 . Januar 1944 . Vleetrsde
Kr . 42 . Die Irauerleier findet statt
am Donnerstag , d. 20 . Jan .. 10 vbr.
in der « astedter friedbokskapelle

^lacb kurrer Krsnkbejt entschlief
rubig unser lieber Vater , Schwieger¬
vater . Vroüvster . Vruder . Schwager
und Onkel , der l. sndwirt

erlsdrlvk Srsdsu
im 8A. l.edensjsdre . ln stiller Irauer

«ermann Vradau ; Lrltr Vrsdau und
Lrsu , Adels , geb . tdvlsrdlrkr : lVilb.
Vrsdsu , r . 2 . Vehrm .. und Lrsu,
külss , geb . ptannsnrcbmldt : Lrlvdr.
KVebmsnn , r . 2 . im Osten . u. Lrsu.
käst », geb . Sradsu , und S knkel-
kindsr nebst Angehörigen

Vremen . 15 . Januar 1944 , Vriedbok-
straüe 52 . Die Aukbabrung erfolgte
im V.-I. , .8rems " , Vriedbokstr . 19.
Die 7rauerkeier ffndet Donnerstag.
20 . Januar , 9 .48 vkr . lm Kremato¬
rium statt.

Der 7od entriü uns -nach kurrer,
schwerer Krankheit meinen Neben
klann , unseren geliebten Vater , Vru¬
der , Schwager und Onkel

Vorü Kstanksmp
lm 73 . l -edensjabre . ln tieker 7rauer

Köts Kstenksmp . geb . vsbrsn : K8te
Kstsnkamp : Ursula Lrsrk . geb . Ka-
«enkamp : vsrbard Katsnksmp . rur
2eit Wehrmacht ; Armin Kstsnkamp

Vremen . 16 . Januar . 1944 . Schwach-
kauser Neerstr . 72 . Die Aufbabrung
erfolgte im v .-l . . .Vrema " . vrledkol-
strsüe 19 . Die Irsuerkeier findet am
Donnerstag . 20 . Januar , in der Kiens-
derger Kapelle statt.

«rcb elaem srbeltsreicdea l.ebea
wurde mein lieber , treurvrgendrr
klann . wein guter Vater . Lcdwieger
vater , vruder . unser Schwager und
Oykel . der Schneidermeister

. Uudwk , Vleseke
lm 69 . l -eheurjabre nsck kurrer Krank¬
heit von seinem langjähriger , rcbve-
ren I.eiden durch den 7od erlöst , ln
stiller 7rauer : Anna Vlereke , geb.

ksser : Lrltr Vieseke u. prav . geb.
Kutschen , nebst allen Angehörigen

Vremen , 15 . Januar 1944 , Korder-
nexrtr . 13 . Von Veruüien bitten wir
sdruseben . Die Aukbadrung erfolgte
lm V.-I . von Heinrich Vvck . Aldrecbt-
rtrsüe 34 . Die 7r »uerkeier ffndet am
Donnerstag . 15 Uhr . in der Kapelle
des Osterdolrer Vriedboker statt.

Heute eatsrLliek nach langer , schwe¬
rer Krankheit mein lieber Kann . un¬
ser guter Srudxr . Schwager und On¬
kel . der OdersteuersekretLr

Kart Lindau
im 61 . l-edensjabre . In stiller 7rsuer
im Kamen aller Angehörigen : Anna

llndsu , geb . vsrtsls , verw . plump
vremen . 14 . Januar 1944 . r . 2 . « otel
vlsscdnik , Koüstr . 15 . Die Aukdab-
rung erfolgte im V.-I . von Neinriür
vock , Albrecbtstr . 34 . Die 7r « uerkeier
ffndet Donnerstag . 15 vhr . iw Kre¬
matorium statt.

Kscb kurrer Krankheit eotsräliiek
sankt und rukig nach Llnem l.edeo
voll treuester Sorge um uns unser
geliebter Vater und Schwiegervater

Lrnrt 0r «v « i'
im ksrt vollendeten 91 . l-edensjabre.
ln stiller 7rsuer : « suptm ? nn Adolf

Dreyer , r . 2 . im Osten ; Lrleds
penning , geb . Dreyer ; Oberltn . V/ll-
belm penning , 2. 2 . im Osten

Vremen . 15 . Januar 1944 . Vismarck-
strsüe 32 . Aukbabrung in der V.-A.
„Heimkehr " . Vever L Vuscb . Aldrecbt-
strsüe 8 . Die Ürauerkbier ffndet am
Donnerstag , 12 .45 Obr, > im Krema¬
torium statt.

Am 15 . Januar entschlief nach kur¬
rer . heftiger Krankheit , mein lieber
Kann . unser guter , lieber Vater.
Schwiegen und Vroüvster . vruder.
Schwager und Onkei

6ottlk . vrei « ,'
kurr vor seinem 79 . Vedurt!urtstage.

icbt und
»illsdereitschalt ln stiller 7rsuer;

«argsretbe Dreier , geb Volkenr;
erstehen Llckemever Vywe.. geb.
Dreier ; Johann Krsstr und Lrau,
priods , geb Dreier : ttslnrich Dreier,
r . 2 . V .. und Lrsu . kriks , geb.
Versck » : Joh . Dreier , r . 2 . V ..
und Lrsu , Anna . oed . Suchwald;
Lritr lirkler , 2 W.. und Lrau.
Augusts , geb . Dreier ; Sernb . Dreier
und Lrsu , tdsrths , geb . Korgs;
wig Dreier ; knkelkinder und An
gehörige

Vremen -Varje und Sielekeld . Die Ve
erdigung findet an kiittvocb . d . 19.
Jan . 1944 , um 16 vbr . auk dem
Kekumer Vriedkol rtatt

Am Sonnabend entschlief unsere liebe,
gute kiütter , Vroümutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und
7snte

Sophie 1. «thmst «» gab . Kopp
im 86 . I-ebensjadre . ln tieker 7rsuer:

«snni wsnkel , geb . t.stbmsie : Vrets
Isthmste ; Wilhelm keibmate und
Lrau , Vsrtrud , geb . Isgemsnn , und
Angsbvrige

Vremen , 15 . Januar 1944 , Altonser
Straüe 2. 7rsuerkeier Donnerstag . 20.
Januar . 11 vkr , Kapeile Kiensderger
Vriedkok . -

Unerwartet verschied am 15 . 1. 1944
durch « errscbisg unsere nimmermüde,
gute Schwester , Schwägerin , laute
und Lroötante

dsinl Uinnsmsnn
im Alter von 56 Iskren . liekdetrauert
von ihren Verwandten und vreunden:

Johanns lessrek , geb . kinnemsnn;
«ermann l-innsmann ; Karl linnemsnn

und Lrsu . Klara ^ geb . Knipp ; vern-
hsrd VÜÜrmss und Lrsu , I4sris.
geb . Ilnnsmsnn : « elnrlcb Lischsr
und Lrsu , « srts . geb . Unnemsnn.
und Anverwandte : Ikeodor « elmke

Vremen . 16 . Januar 1944 , Olgsstr . 4.
Aukbabrung in der V.-A. „ Heimkehr " ,
Vexer L vusek , Aldreedtstr . S. Die
lrsuerkeier ffndet Uittvvcb . 11 Ubr.
in der Kapelle des Kiensderger Vried-
kokss statt.

Am Sonntsem ^ rgen ist nach einem
arbeitsreichen Ueden . nach kurrer.
heftiger Krankheit ; unsere , liebe . gute.
allrsit treusorgende Cutter Schwie¬
germutter . Vroümutter . Schwester,
Schwägerin und 7ante

-knns ^ ock «, geb . 8ebulken
im 79 bsbensjakre kür immer von
uns geschieden . Die tietbötrildten Kin¬

der und Angehörigen
Veckedoik , 16 Januar 1944 . Die Ve-
erdigung findet an Donnerstag . 20.
Jan ., statt , lrsuerteisr 15 .30 Mr in
der rek . Kirche in vremen .vlumentka !.

Kack kurrer . schwerer Krankheit ver¬
starb am 17 . Januar . 6 .30 vkr . im
83 . ' bedensjsbre unsere liebe , teure
'klutter . Vroümutter und Schwester

IkdalkvliI Svlndorf , geb . ? sps
Die trauernden Hinterbliebenen:

A. tdlüllng 6 . kbetrsu , geb . Sein-
dort ; « . vslndorl und kbetrsu , ged.
Srunsssn ; « . kobde und kbetrau.
geb . Svlndort , und S knkelkinder

Vremen . 17 . Januar 1944 , Sedan
strsüe 43 . Aukbabrung erfolgte im
Ve-Ve-In .. Vermsnlsstr . 56 . veerdi-
xung Donnerstag . 20 . Januar . 11 vbr,
auk dem Osterbolrer Vriedbok.

Ksüt einem beben voll unermüdlicker
Sorge und Vüte kür uns . verlieü uns
beute plötrlicb unsere geliebte Cut¬
ter . Vroümutter . vrgroümutter , Süive-
ster und 7ante

IVlals Vekrken , geb . Vrünle«
im Alter von 78 Jabren . ln tieker
lrauer : Jean Sieden ; krau Anna Lie-
. den . geb . Vebrkvn , und psmllis;

krau Anna « anen u . pamllls ; knkek-
klnder und alle Angsbörlgen

Vremen . 15 . Januar 1944 . bürmsn-
strsüe 29 . Die Aukbabrung erkolgte
!m V.-I . ..Kiedersacbsen " . Vr . Jobsn-
nisstr . 170 . 2ugedscbts Vlumenspen-
den dortbin erbeten . Die keerdieung
ffndet Donnerstag . 20 . Januar . 10 vkr.
von der Kapelle des Voltmersbauser
vriedbokez aus statt . . -

In der Kscbt rum Sonntag entscbliel
sankt und rubig nach mit Veduld er¬
tragenem beiden unsere liebe , stets
um uns besorgte LUte Uutter , Schwie¬
germutter . Vroümutter . vrgroümutter.
Schwägerin und 7ante

lVI» gs » 1« dNikrenderg Wwe.
- geb . 2eldenitr

im 72 . l-edensjabre . Ibre vlebe und
Vüte wird im Kreise der Veksnnten
unvergessen bleiben . Kubs sankt , ln
agiler 7rsuer : Wwe . Jobsnne tdsbl-

mann , geb . « llbrenderg ; Lrltr lm-
moor und krau , ^ «rle . oed . « üb-
rendero ; vledrieb vldendlluel und
krau . Adel », geb . « übrenberg ; prltr
«NbrvpUerg u . krau . Iebenns . geb.
«ismeyer : krlsörleb keumann und
krau . tdsrtbe . oed . « llbrenderg,
nnu alle Anoebörlgen

Vtblede . 16 . Iamiar 1944 . Die Be¬
erdigung ffndet tdittw -icb . 19 . Januar,
lä .ZO nbr . v . 7rg,,erbaute aus statt.

Donnerstag . 13 . Januar 1944 . ent¬
schlief nacb kurrer . sekverer Krank¬
heit meine geliebte Cutter , Schwester
und Schwägerin

Î sgüs vsuäOft , geb . Voü
im 54 . 1-edensjskrL . !n tiefer 7rauer

Ursula Dsudert , nebst allen Ange¬
hörigen

Vremen , 18 . Januar 1944 , Kökren-
straüe 53 . Aukbabrung in der V.-A.
„veimkebr " . vever L vuscb , Albreekt-
straüe 8. Die lrsuerkeier ffndet am
^ittwocb . 19 . d. K1., 9 Vbr . in der
Kapelle des « astedter Briedkoks statt.

Dem lieben Votl bat es gefallen,
unsere süüe kleine

Irmgarü
im rarten Alter von 5 Jabren ru . sieb
ru nehmen in sein himmlisches Keicb.
In stiller 7rsuer « einricb Schröder

und krau , kmms , geb . Isgurcb;
Vlssla . kori und « anr -Wallsr , als
vesckvister . und alle Angehörigen

vremen -vlumentb .1. Die Veerdigung
findet am Xlittvocb . d. 19 Januar
1944 . von der Kapelle des ev .-lutb.
Krledbokes aus statt . Irauerkeier 15
vbr . snscblieüend ßeerdixung

Kscb einem rastlos tätigen veden ver¬
schied plötrlicb und unervartet nach
kurrer Krankheit , unser lieber Vater.
Schwiegervater , vruder . Schwager und
Onkel , der Sattler -meister

Kloinriek Vltvnr
lm 70 . l-ebensjakre . ln stiller 7rsuer:

«einricb Vltvnr jun . u . krau , 1.M,
geb . Lcbultr , nebst allen Ange¬
hörigen

vremen . 16 , Januar 1944 , Pastoren.
wog 206 . Aukbabrung im 6e -ve -ln .,

igung ün-Vermaniastr .. 56 . Die veerdigung
det Donnerstag . 20 . Januar , 11 vkr.
auf dem Vsller priedkok statt.

Am 15 . d. öl. verschied mach kurrer,
schwerer Krankheit unser liebes
prsuleia

fflola ^ usvllue
im 91 . bebensjabre . Dieses dringt
allen Verwandten und vreunden rur
rckuldlgon Anreige : Lsrl wertermsnn
vremen . 18 . Januar 1944 . Kemderti-
Stift 34 . Aukbabrung in der V.-A.
„veimkekr " . veyer L vüscb . Albreekt-
straüe 8 . Daselbst 7rsuerkeier ttitt-
vocb . 9 .30 vbr.

Am Sonnabend . 15 . Januar 1944 , ver¬
schied - plötrlicb und unerwartet meine
liebe Krau . unsere liebe Cutter.
Schwiegermutter . Vroümutter . Schwä¬
gerin und 7snte

Vieeln « Sande » , xeb . Asez ' er
im 72 . I-ebensjsbre . an « errscblax.
IN tieker 7rsuer : Johann Lander »;

Johann Lander », r . 2 . im Osten,
und krau . Orete , geb . Vrotbeer:
Lrsnr 0 Landes und krau . Karle-
eben , geb . Schwenker ; knkelkinder
und Angehörige

vremen . pkalrburger Strsüe 21 . Die
Aukbabrung erfolgt lm Ve-Ve ln . . ver-
maniastr . . 53 . Die 7rauerkeier findet
am Mittwoch , d ,. 9 . Jan 1944 , 14 . 15
vkr . im Krematorium statt

Kack kurrer . beMger Krankheit ver¬
starb nach Vollendung seines 75 : l-e-
densjakres unser Ueber , guter Vater.
Sckwiegervster und Vroüvster

L » nd k̂ apa
ln stiller 7rauer : Johann Sudmsyer

und krau , Anna . geb . pspe ; « ein-
ricb kblers und krau , Kötbv . gvd.
pape ; Arnold pape und krau und
»ein » 3 knkslklnder nedrt allen
Angsbörlgen

Vremen -Vegessck . 16 . Januar 1944:
Vrsmen -ttorn : V5A . Veerdigung am
20 . Januar . 15 Vbr . von der Kapelle
des Alten Aumunder priedkokss aus.
Kranzspenden dortbin erbeten.

K»kL lange » , schwerem beiden ver¬
schied plötrUch und unerwartet mein
lieber Klan », unser guter Vater , Vru¬
der , Schwager . Onkel und Vroüvater,
der Schwerkriegsbeschädigte

Johann Neinkeimer
im 61 . Lebensjahre , ln tieker 7rauer:

l»uke kelnkoimer , geb . Kleter;
fKlnrleh Krabmer und krau , klse.
geb . Dsnkert ; Lonrad ktülier und
krau , 1-ln », geb . trelnbelmer : Ww ».
Pauls lanren , geb . keinbeimer;
«an », Kurt und krwin btüller , als
Ketten , und knkelklnd « einr

vremen . 15 . Januar 1944 , Stettenr-
weg 187 : Aukbabrung im ve -ve -lru.
Vermaniartr . 56 . 2ugedrcbte vlumeo-
spenden dorthin erdeten . Die Veerdi-
gunx ffndet Donnerstag , 20 . Januar.
10 vbr . auk dem Vsiler prieddok statt.

Heute entschlief sankt mein lieber
kann . unser guter Vater , Schwieger¬
vater . Vroüvster , vruder , Scdwsger
und Onkel , de - L-andvirt

Verharrt Kiietcenr
im 72 . 1-edeorjsdre . ln stiller 7rauer:

Oe«ine Kllcken », geb . Winddüsen;
Vekr . K^ ^ ^ ^ rd Dirk », r . 2 . Vebr-
mscht , und krau , Serda , geb.
Kllckenr ; Odergekr . « an » Kllekenr,
r . 2 l .S2srett ; « ann » und « ert»
Kückens ; Vrets Dirk » und all«

ösrdevisür . d. 16 . Jan . 1944 . 7rsv7
eraodscLt am Vreitsg . d . 21 . Jan ..
14 .30 vk . . im Irsuerbaure . An-
säiiieöend veerdigung

Kiein lieber kisnn . unser lieber Va¬
ter . Schwiegervater und Vroüvster,
Kapitän 2 . D.

ptvrmsnn 6 «org kto « lta
ist plötrlick und unerwartet im 81.
I-ebensjsbre verschieden . In tiefer
Irsuer : öertbs Kobde , geb . kröbke;

«elnr Vsorg kobd » und krau,
Kätbe , geb . Peter »; « ellmut Vobde
und krau , Lsrls . geb . pundt
«eign Kobd«

Vremen -Vegesack . Kordstraöe . 17 . Ja
nusr 1944 . Die veerdigung findet am
Donnerstag , d . 20 . Jan .. 15 vkr . von
der Kapelle des Vegesscker kried-
bofes aus statt

pur ci.e vielen veweise beim « eim-
gange unseres lieben Vaters danken
wir allen herrlich ^ krau l. ui »e kau-
terderg , geb . « oktr.
dorker Str . 13 l

u. Kinder , ttabn-

pür die uns erwiesene berrlicde Teil¬
nahme beim Ueimgaage unserer lie¬
ben kntrcdlskenen sprechen wir »ul
vierem Vege unseren herrlichsten
Dank au ». Albert puls und krau und
all « Angehörigen.
kür die vielen Veweise derrlicher
-peklnadme beim Hinscheiden meiner
lieben krau . unserer lieben Kutter,
sagen wir diermlt unsern innigsten
Dank . krledrleh vrumloop and Kin¬
der . l-emwerder . rm Januar 1944_
kür die vielen Veweise herrlicher
leilnadme derm « inscheideo meiner
ileven klsnoer , ragen wir auk die¬
sem Wege allen unseren herrlichsten
Dank . krau kltrlede von Arehweg »,
geb . l-erenr ; kltern u . Lchwiegereitera
kür die vielen Veweise herrlicher
leilnakme de :m Heimgang unserer
lieben Lntscd ' akencv . sagen wir un¬
seren herrlichen Dank . Augurt
panksw ; kv « pankow . vremen im
Januar 1944
kür die vielen veweise berrl . leil-
nabme beim Ableben unserer lieben
kntrcdlskenen sagen wir unseren in¬
nigsten Dank . August tdeblgsrten und

krau . vremen . 10 . vsnuar 1944
kür die veweise derrlicder leiinakme
beim » insckeiden unserer lieben klut-
ter Adelheid vropengieüer . geb . liet-
jen . sagen wir allen unseren innigen
Dank . Die

Am 7 . Januar verstarb sack kurzem
L-eiden , voblverseken . im 59 . I-edens-
jskre unser lieber Vater . Schwieger¬
vater . Vroüvster und Onkel

k̂ rsnr Kröpf!
In tieker Irsuer : Die Kinder und

Anverwandten
Vremen -Aumund . !m Januar 1944

0snk » sgung » n

Allen , die uns snlSÜIilh des
DÜM Heldentodes meines Neben

^ Soknes und unvergeölicken
vruäers , des vrensdierr « einricb 8ie
mer , ibre kerriicke leilnsbme dar¬
brachten . sprechen wir unseren tief¬
empfundenen Dank aus . Kisrg . Llemer
Wwe . ; Job . Llemer . klatj ^nverde . im
Januar 1944_

vir möchten allen , die uns
AjM in so herrlicher Vei - e ikre

^ leilnakme beim « inscdeidea
unserer Neben Litern bekundeten , auk
diesem Vege unseren Dank ausspre-
eben . vderkeuerwerker Wilhelm Dred
iow und krau , r . 2 . 2even , und An
gehörige __

Allen denen , die uns in un-
WM rsrem groüen Scdmerr - über^ den unerseirNcken Verlust
meloes lieben , unvergeüttchen Alan-
nes und unseres Neben Vaters , Vustav
Ahrcns , id . e berrNeke Isilnaüme be¬
kundeten . ragen wir im Kamen aller
Angehörigen unseren tiefempfunde¬

nen Dank . l.enl Abren » und Kinder
«errNcken Dank allen , kür in-

ßWU nige leilnabme sniäülicb des
schweren , unersetrlicben Ver¬

lustes unseres geliebten Sohnes und
Vruders » des Vekr . Artkur vuscb . ka-
mille « lnr . Lurch . Lr .-Arsten , I . d.
l-sske 22

kür die innige Teilnahme beim
WNH Heldentods unseres einzigen

unvergeülicben Sobnes . der kA.
im KAD. und ^ -Sturmmsnnes Vüntker
»artje . sagen wir allen unseren Herr-
liebsten Dank . kmlk « artje und krau,
krieds , geb . « ottidurtt . vremen . Is-
nuar 1944 , Scbwschbauser « eerstr . 33

Allen denen , die uns in un-
AKH serem groüen Schmerz um un-

« Leren unvergeülicben Jungen,
den Vekreiten Iteinr Koklks , ru trö¬
sten suchten , ragen wir unseren in¬
nigsten Dank . Ssrnh . lammen und
krau , Anni , vv ' w Kohlt », geb . Dor-
mann , nebst alten Ângehörigen_

kür die vielen Veweise berr-
P « U lieber leiinakme bei . dem

^ schweren Verlost meines - lie¬
ben Sobnes und vruders . der Vrena-
diers kritr weder , sage ick hiermit
allen meinen lierziicbsren Dank . l. ud-
wig Weder und Angehörige , vremen,
Januar . 1944

Allen , die uns bei dem schve-
DAH ren Verlust meiner lieben,^ kleiüigen stets kür mich sor¬
genden krau , Lila Ammsnn sowie
unseres Usden Vaters . Ld . Stege,
ikr veileid bekundeten , sagen wir
hiermit unseren kerzlicben Dank.
Dtto Ammsnn . Verebwirter Stege_

kür die herzliche leiinakme
am » eldontode meines lieben

^ Mannes , unseres lieben Vaters
und Sobnes sage ieb hiermit allen,
such im ' Kamen aller Angehörigen,
meinen herrlichsten Dank . krleds
petersen , gsd . Kracke . Vremen -Ltskn-
üorl , 11 . Januar 1944.  _

kür die vielen veweise berr-
WsU lieber leiinakme anläülicb des

E durch der ^ lerrorängrikk er¬
folgten Ablebens unser ? » lieben Va-
ters Joksnn limmcrmann , sagen wir
allen unseren Innigsten Dank . kam.
viedricb « iedubr . dremen . ttuxmsnns-
Kamp 2 _'

kür die vielen liebevollen und
DEH vokltuenden Veweise berriicher-

^ Anteilnabwe . die uns bei dem
Heldentod unseres lieben , unverxeö-
licben Sobnes und Vruders . des Vre-
nsdiers Vssffelm Slubbemsnn . entge-
gengedrackt wurden , sagen wir allen
unseren innigsten Dank . « lnricb
Studdemann unc krau und Angehörige
Lremen -ttqisendüren . im Januar 1944

kür die vielen Veweise berr-
DWU lieber leiinakme beim « in-

E » Lcbeider c.nseres Neben vnt-
seblskenen , des Odergekr . Johann auk
der Neide , ragen wir unseren herr¬
ücken Dank allen , die uns in >der
scbwersn Stunde belgestsnden baden,
krau kmms sut der ttelde nekst
Kindern und Angehörigen . Vremen-
karge , im Januar 1944 _

In vskmutsvollem Vedenken
M an , ein einsames Vrsd im
E Osten , sage ich allen denen,

die mich bei dem Verluste meines lie¬
ben , treuen VaUsn . des Soldaten
«inrieb « espe . ru trösterr suchten,
meinen innigsten Dank . ln tiekem
tterreleid : Seine tied « Sattln und
reine Neben Kinder . Lremen -Neme-
Nngen , Vlumenrin g 18_
kür die liebevolle herrliche leil-
nskme beim « insckeiden unserer
Neben sonnigen Jungen Kurt . sagen
wir stte :. unseren tiekemplundenen
Dank . krledricb vurcb und krau,
btsrtbs , geb . « irseb . vremen , Lrun-
dorker Weg 2
kür die vielen veweise herrlicher
leiinakme - beim Hinscheiden meiner
Neben krau . unserer guten Uutter,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank im Kamen der Hinterbliebenen,
«ermann lanke und Kinder , vremen
Vrambkermoor . Vröntsndstr . 8
kür die vielen Veweise herrlicher
leilnabme beim « insckeiden meines
Neben Mannes , unseres guten Vaters,
sagen wir allen unseren herrlichsten
Dank . krau tdeta vaiü l.oor «n und
Angehörige , « abenbausen . im Januar.
1944 . « olrdsmm 3.8.
kür die unendlich vielen beweise
wohltuender , herzlicher Anteilnahme
anlsüNch des « cimgaoges meiner
teuren Banner und Vaters sagen
wir allen unseren herrlichen Dank.
krau kltried » « olnr ; Siegfried « oknr.
Vremen . im Januar 1944

Allen , die uns ln unserem groüen
Scdmerr über den unersetrlicben Ver¬
lust unserer Neben kleinen kriks
ibre kerriicke leiinakme bekundeten,
sagen wir unseren tielempluudenen
Dank . kliredetk Kelmer » Wwe . und
Lobn . Vr.-Aumu nd , d. 17 J an . 1944
«erzlicken Dank kür die erwiesene
Anteilnahme beim Heimgänge un¬
serer lieben ttutter , Vroüm ^ ter und
vrgroümuttei . krau Kets Alkken , geb.
Vorder Die « interdNvdenen . Vremen.
Im Januar 1944 , Ksttenturmer Neer-
strsüe 225 _
kür erwiesene Anteilnahme beim « in-
scbeiden meines Neben Mannes , « erm.
Wilhelm Lggers . danke ick kerr .' ick.
fdagdslvn « kgger », geb Lchsud . Lre-
men -Norn , KonzelenstraLe 2 , 18 . Ja¬
nuar 1944
Herrlichen Dank kür die erwiesene
Anteilnahme beim Heimgang unseres
Neben Lnischlslenen . wilbetmln « Oll-
terrloh und  alle Angsbörlgen_

kür«erzlicksn Dank kür erwiesene An-
teilnskme beim plötzlichen ' Hinschei¬
den unserer Neben .kleinen WUlried.
Siegtr . « und , z. 2 im Osten , und
krau , « arlsnnv , geb . vrinkmann,
nedrt allen Angehörigen , lblpobl

tzknnrr.

» d«a ^

^erincr

»»

kür dsrr l ^ crgsn

Lidronvl
SsiVor6ciuuosrL !äiuogs,

Druck , Lo6brsnosn
Lrsckrsi - : ,- Lsbt 6c»

r4l !gsir >si 'nbs / n6en.

!u r^ pockslcsi , un6

Drogsir 'sn sckÄt ! 61

^ -ickinLnn . r r » r
il . ll im nnr ^ d . I -Lvlixedlel
-I. ia k - !-. ki-» nrö !>i »r >>. Cebiel
Icuiitt 6 . Verlrsueosmsnn c-, ? c>i-e
8 , Uevsr . Nreme » , Knri >eri,LlI 14

V « j d I i « d
s- llr ü >» - ine«

u,iierue !» » <-n , viril « in « xv « « n , i«
uinl rurerlü ^sin « Ilrnlt t,' « 8U« ii ! .
» « v « ri >» » een mit
N « >,nIi8 » n ^ I>rnri » m ,nu !<7, >>

rocl, « » « Suclitmit - rln sur vurci,
»okreide - Sueiii ' nItv » « I>° r « otnrt.
zaxedvt « unter 's ü8 VM.

8In » Su - tili - ir . rln lllurndrokreltie
kurkkniirunei unä - in«
riotiu ru mnr >. t>» Iiiie «w -Antritt
«uokt tV -i«ck « t » i>riIc liern ^ t . 6 « -
nvrsi t,n ^ eniinrst -8trnlle ^ ,

^I « tt , 8t » nn «» i>I»tIn » nci üueilii » !
, « rin . « vtl . tiir K» N>«
«eederei »res . .AnM u . rk " 0 ^ ..

6rSS . Inäuslriaunternekmen Xarn
t .»i . s «uc-ilt für eofnrt o .Ier . sk>» l «' r
melirere Xont«
rislinnen und l 'elc-pllnui ^ tinn ^ n.
Damen . ,iert »n -rt ' klarl
i ^ t . und üNer rriüc ' ^ rfanrun-
xen u . Xenntnircse vertilgen , wnl-
irn nu ^kniir !. unter
.. XV 940 " « n -Ala . LlaKeukurt.
.ANerplntz 1 . ric -Nten.

dy . Kontorirlln , sic k . j . neenn , «or.
XVilN . Doemnnn . Düsternetr . 132.

dünge » Knntorjelkn von Oetreicte
OroLiiandl -r . gesueNt . ^ .nxedotr
unter <1 1059 . .

dünge » VÜ » k » s1 (auen Anran
Kerinl von Kpeclitlansnnterneffm.
per sofort gs » u . 6 58 381

»ueken mnKÜcNsl D^ r sosorti
Jünkrere Kraft für leicllts Kon :
toi » rbeiten . evtl . -Anfängerin . :
Ki « effl >ä <' k <' rel « olanci , Kaulen i
«traüe 74 , Huf 2 3-9 97 . s

Kür unser , 0ivn »tst « 11e in Noten
born ilDrnn . l . ^ külilenstr . 17 . su - .
eben wir .Anlernlinge und Itin - ,
rr'ers Lürokräfte für die ANkel-
Innxen ÄsnxeNlnen - vueNbaltnnx ^
Aln «(diinen - .Abre «' !»ne . u . 8cdlrift-
weeN »el . Xaskrendentistiseffe Ver¬
ein irruntr I) entkrc »Nlands . l -andes
steile Xiederr -aelisen.

Verkäuferin kür De1 »enkrmittelxre ?reN.
für sofort oder später . KoeN L
8o !,n . , Ooventorstr . 17.

Krauen für unsere >k» rkenkontroll-
aNteiinns '. aueli Ner HsIdte . K^Ne-
seNäktirrunu :. örem « . Kolonini-
warenverkunt Vr., LeNild-
straüe 18 —22.

V<eleke Scffnviderin nlrernimmt voeff
die .Anfertisniig : von neuen und,
I ' MÜN .I« IN x <>t>r « iiei >t . ^ >M.'>UN88 Zuviel WoLckpvIver!»I ' if-Kc; ? Anxek . u . V 1090 . s- .

perfekte I-Iaussekneiilerin kür Da . ^ ^ . .
und Kinder ^ arderobe suebt für LOllrS O >6

nie mit w -- 5ckp . !^

- !» ? -

- «, l-'A

- .7 ^

rc

iS -r
ücsic^

Sie sciiluct « !

^ ' ' " ' 4' "̂ ^ n«! n? 7 °ÄL sondern mit 05 ^ ! gsv,c » c^

rr « 11 « n » ngsdoiO

KrLKe » » Speitilioneuntarnakman
einen kuokkalter bzw .' Kuebksl-
terin zum baldigen An 'tiitt , ^ .n-
xedote unter II 58 081.

Konto ^ ksttin ) , krrm in allen vork
LÜroarkeiten , per sok . od . spater
6eorg Uenxe , 6eeren 44 46.

Lpeölitlonrunlarnekman suekt 8ll»
Kraft , erkallren in allen Lootor-
ardeitsn . A.nxedote u . K 58 380.

Vertrauanrv/llrdig » Kraft f leiobte
Ixontorardeiten und Kasse . KisolrNnV2̂3»97.o ^̂

Virost . Lpeditlonrunternekmen suobt
kür umkan ^ reiebe « vsistrstur u.
Llütsrislverwsltunjx geeixn . Da¬
me od . Herrn . -Anx . u . I 58 403.

8ck » ibkrsft , mögl . Lebreidmaseb -
kenntnisse . KtenoxrapUie niebt vr
fordsrlieb , per sofort . Lardeler L
Sebnepsl , l ' abakwarenxroübandl . .
«o ' -nstr . 30a.

UvkriinA » kür unser Kontor sowie
unsere Driden . „ Brems " Kolonial-
warsnverkaut Sobildstralle

18/22 . ^ ^ ^ ^

Instandsetzers . d ^ r aueb lm kauk
manuiselien Kaelb » nssebildet
wird , zum 1 .. 4 . 44 rresuebt . Be¬
werber mit vuten ' A.nl « svn kür
dieses . Vaobsebiet und prinra
Lebulzsugn . wollen sieb sofort
melden im kkusik - und Büdlobaus
VVsrnke . Kutfflterstr . 10.

Wir »t « tlen für Badnratorium und
Büro Je einen strebsamen Debr-
linx mit xuter Auffassunxsrxabe
ein ^ der nsok Ausbildung und
Bewährung ; AufstiexsmÖKliebkei-
ten bat . I) r . Lebre L Oo ., Kleet-
rade 78 . Arzneimittelfabrik.

VröSe » « knduttrkeuntarnakm « »
Kordwestdeutaeblands auebt kür
die Betreuunx u . veberwsebunx
eines AuüenIüser « ln wm ' tvolien
Kinzeiteilen gewissenhafte Bar¬
soi ! . Kaohlrenntnisse sind nieht
erforderliek . I2s wird « der xröll
ter V êrt auf 8inn kür Sauberkeit
und Ordnung sowie korrekte
Dienstauffassung gelegt . Ange¬
bots unter B . B . 56/ (Z 49 an Als
Anzelgen - Os ^ ellsohaft in . b . B . >
Bremen.

Krauen , sauber ' und zuverlässig , k.

tätig , sowie einige zuverlässige
Beimsrbe .iterfiunenl aus klastedt
stellt sofort ein oder später . Dr.
Bebre L 60 .. Kleetrade 78 . Arz
ueiniittelfabrik.

Kfürtnerllnl vod Brotfabrik mit
es . 40 6km . Lnergisohe , zuver
Iä >8. Borson , die uedeubyi leichte
Büroarbeit ausführen kaun . fin¬
det Dauer - und Verträuensktelig.
Ang . u . K 4046 « u Berm . XVül
ker . -Anz .- >kittl .. Bremer !, ebb.

Austräger oder 1 'rägsrinnen , auch
Kbairen über 12 .l . , sucht Ham¬
burger Kremdeublatt . Bahnhofs
platz 8.

ävvl ! 0 b
Vipl .- Ing . mit prakt . Erfahrungen

und »jeder jn 8tatik und Kalku
lation sucht alte Kiseubetonbau
unternedmuüg -Xordwestdeutsed
land » »Kgl . bald : Dauerstellung.
6eÜ . Ang . n . 1094.

vuekksktar , möglichst per sofort,
absolut selbständig und bilanz¬
sicher . keerm » nn L Kranz , Bre¬
men . Kauienstratte 14/16.

ttsf,nexpe «N »n1 für sof . od . später.
Beiox . Oerkd . Kisser . Lehjffs-
makier ^ kdarli ' nlstraüe 34/

KUr uns » » AdtaNung H6s1 « » sl-
wkrtrokaft sueden wir einige ge¬
wandte Mitarbeiter . Berren , die
über eine gute knufmänitische u.
tecknisedy X̂ orbilduvg verfügen,
werden gebet -, ihre Bewerbungs¬
unterlagen . bestehend aus ' De-
henslauk , ^ sugnisnhsehriften und
Diedtdild . un4 . Ang » be der Kenn¬
ziffer 771 . unter Oliikfre .I 4045
einzureichen a » Berm . Völker,
AnL .-?.littl .. Knochenhauerstr . 19.

Aelt . ruvark . « err ( Pensionär ) für
»ngen . Kindt - Beiselätigk . ( Kolon
Br .) . Kingek . lour . Keine XVerbg-
nur Aüftr . - Anna .hme Ang . 7 1034

per sofort , « pezislist f . Uö-
del . Werkstatt in uns . Dause.
Besrmanv A Kranz , Kaulen-
straüe I4 16.

Tsttlerlakrtinü zu Ostern . Kost n
74vgis im Banse ? Kriedo Krugen
8att1ermstr . » .DorkmarK (Dünebur-
ger Beide ) .

6r8K . § padilkonsga »ek8ft sucht z
1 . 4 . 44 einen Küperlsbrliug . Ke-
wei -Kuncrcn n . O 1089.

7fBf »« rd » 1t« r für unsere Druckerei
sofort gesucht Bremer Leitung

Wir eueken laufend : kdLIielpseker,
Aköbelträger ^ Kraftfahrer . K . V/.
Keukkrch A (Z, Internationale k?pe
ditjon . Babnbofstr . 26 . B . 2 25

1f» nspor1 » rk,1ier . Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Douis Keu

kirob . BsbnhokstraÜe 31.
Wavhmönrrar für die liegend von

Bremen und Bamburg gesucht
Oebotsn wird ; Vsriflohn und bei
getrennter Bauskaltsfükrung
Trennungsgeld Nähere Auskunft
erteilt : XVaehsübrer Oasper . Babn
bof « Botel Ackim hei Bremen

Nscl, «v,8eki « r gssucbt . Wilhelm
Boycersen . Industriestr . 12a.

Svt «, der auch I^agerarbeiten aus¬
führen kann . per sofort , ltsedizi-
niscbes XVarendaus Bremen . Am
Lkarkt 17 . Buk 2 64 88.

alle

lerin . Aug . unt . B 227.
Krauen und Ig ^ Mädchen f . leichte

sitzende Arbeiten . 5 -l ü̂ge - XVoehe,
auch Kalbtagsbesch ., stellt laukd.
ein Krchrer Verbandstoff -Kabrik

^Kubl L Oo . , KO -. ^Industriestr . 32
l l̂eiscliwarenkttbrik einige tüch¬
tige Krauen . R . Alax Kohl , Kau-
le.nstrake 35.

killfrsrdeitörln ge «. Druckerei Aug
Koopmanu . Breiteuweg Kr . 21 -2?
sl ^i'uc .hthof ) .

2el1uns »1rSgarlnnan f . die Bezirke
Kckwscklisusen , Bagentorv . Kinr
dnrkf . lltbremen . Westen . Arsten-
Arsterfelde . Verden sofort ge » .
. . Bremer Leitung " . Aht . Vertrieb
Bremen . Beeren 6 — 8.

re !tuns »1r3g,rinnen für den Bezirk
Bemelingeo werden auk sofort
gesucht Baebzukragen in der
Geschäftsstelle Brm .-BemelIngen
B » bubofstr » Üe 6

lkuvoriösriga kisurgekiifin gesucht.
Dauprecht , Bremen - Born , Alten
Kieden 36 a , Telefon 48 44 47.

blsurgFhNfin für Ktagendaushalt
Für sofort oder später in Klein¬
stadt in Balten . Aug . an R . Bel-
wkg . Kehl a . 7kh.

Krdl . . akrl . Ig . ^ Scieken f Bausd
u . Duden sof . ges . Kolk , Bäckerei.
Bremerhavener Btr . 17.

ffdädeben für Bnusdalt u . Baden,
mögl . sofort . Bäckerei Bchlüter.
Kornstr . 97 -99 , Buk 516 32.

bdffdeken für Haushalt und Baden.
Doventorstratte 17.

«ig . USdeksn kür Bausdalt u . Be¬
schrift ges . Kachzukrageu in der
BeschäNsst ^ Vegdsack.

btaNe » dlsdeken auf ganz k. Baus¬
halt und etwas Öarten . Krau
^ismons . Bei den 3 Bkäblen 5.

Wie rucken noek 2 dir 3 Krauen
r . « einigen unserer Kontorräume
.. Bremer Leitung " . Beeren 6 -8.

Beinmsokefrsu kür Büro am Bahn
l»ok . u B 1057.

Î einmsekefrau kür Kontnrräume'
stellt sofort ein : d . D . Klttgger
Knmturstralle 2 » .

Luvert . Neinmaekefrsu kür Kontor
reinigung . Kloeke L 60 .. Vor
kumstraüe 1—

Krau zum Warcken und Klicken s<>

A ; ldst 0^

vsr6en . D5 ^ l. ist kräftig gz.
nvg , vm ouck 6ie ; en
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Stell « ngsruek«

kksurmeirlarekapasp , erk . u zuverl :
50 .7. . ' Bandwerker , nebcnberuv . -
mochte sied verändern 6utb Kel!
Angebote unter 847 . ;

kk ä n n l i c d !
Werkmeirter CBisehlcr ) . verb .. 36 .7 ./

3 Kinder , sucht Stellung als 8c-
iriehslciler . - schrJäbr . Tätigkeit
als solch . ; erfahr , in Bager -. 7<̂ai-
kulations - und Akkordsngelegcn-
besten . KNang . an Karl ^Vinter-
mann . 8r .7B ^ olln . Bsfenstr . 2 . i

suekv für meinen 5iobn . der am i . r
4 . 44 die schule verläfft , einö
8tclle als kaufm . l ^ krling . An¬
gebote unter « 1092.

8uck » für meinen 8ohn . der Ostern
die Kcbnle verlädt , Bebrstellc iü
Bäckerei . Angeb . u . V ^7 1412 « u
die Beschst . ör .-Vegesaok.

IV e i k 11 « h
^v - Mädchen sucht 7>ebrstelle beim

tüebt . 7' achphotogrspbsn . Angeb.
u . VB 4190 Oescb . ,Blumenthal

Lücke f . m . T' ocht . BNichtIahrstelle
I ^andw . Bremen und Umgegend.
Oestmavn , Bergerstrake 8.

KsIsNi gunyvn

Seteiiivun « an ekvm . Kskrik ges.
mit Kapitab Angeb . u . K7 S8 386.

u . Srun6 » ,U - I- «>

10 — IN Uor, «n ui » , V «i6e-
r-in/l . » n o6or !n klein «»
Stücken . I 'höle . ».Kleintierbof
kurxvnll . Sr .-KInmentdLl . - Mn-
mcnstraüs 7.
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